
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

15.05.1943 (Nr. 133)



' -.7

in»* -
3t-I

! W

cht-̂

>1'7!
?"7-. ..

"7! ' 11̂ 1̂ ^
7 1,-,nr--<^ 1

i.'sn"
> k>.>

' ., -,7-!»»

^"' ^ i,»'

,. i ^ -I

.- - . .§

-.7

' ^ „ ,. d

. 1a
c-»*-' ^',;>2ü^ r .. ,->: j-'^,'1 1̂ ., !-' .^
^ >1 ^ 1!

uk.

. KZ

A -' ^ -A,
5 ' ' l̂ ^ '^ 7

Erscheint 7mal wöchentlich
Monalobezoz 2.39 RM etnlchl Zustellgebühr;
Postiezugsxiei , monatlich 2,39 RM stiirlchl.
89.1 stkpf. Postzektüngsgebührl zuziigl, 12 Npf.
Bestellgeld. P -ftschetk: Hamburg 17272. Snzei«
genpreise und Aufnahmebedingungen lt . Prelo»
list«. stlufnahmetermin» ohn« Verbindlichkeit.

vremerWuna
G e s chS f t - st e H - « r
Lremen : Teeren 8/8, Ruf 2 19 31; Nachtruf a.
sonntag« 2 <7 88: Obernstr. SS. Ruf 219 31;
Syke: Mühlendamm2 ; Br .-Kemelingen: Bahn»
Hofstrabi 8. Ecke Poststr.. Sluf 134 SS; Br .o
D-gesack: Rohrfir . 21. Ruf 1 a . 8; « r.-Blumene
thal : Kapt.-Dallmann-Str . 11/13. Ruf 88 u. 89

Parleiarntliclie Layeszeilnny
Das flmlsdlatt des legierenden viirgermeistrrsder Zreien Hansestadt vremen

der Nationalsozialisten . Vremens
flmtliches vcrkündungsbiatt des Ncichsstatthalters in Oldenburg und Dremen

Nr. 1ZZ, 1Z. Jahrgang Sonnabend, 15. TNai 1S4Z Einzelpreis 15 Npf.
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Ein Jahr verging , seitdem Carl Ro¬
ver , der alte Mitkämpfer des Führers
und erste Gauleiter von Weser -Ems die
Augen schloß . Noch ist in frischer Er-
innerung der Schmerz und die Trauer,
die alle befiel , welche ihm nahestanden
oder auch nur kannten — und wer hat
ihn in unserem Gau nicht gekannt — ,
als die Anheilskunde von seinem Ab¬
leben aus der Reichshauptstadt bei uns
eintraf . Noch steht er vor uns lebendig
mit seinem ganzen Wollen und seinem
Wesen , kurz, mit seiner ganzen Persön¬
lichkeit. And als sei es erst gestern ge-
Wesen, so mutet es einen an , wenn man
sich die Kernworte seiner Reden und
die voll Arsprünglichkeit geladenen Be¬
gründungen zu seinen entscheidenden
Beschlüssen ins Gedächtnis zurückruft.

Völlig unvergeßlich aber bleibt uns
sein Charakterkopf , der nunmehr zum
Jahrestag seines Todes als sprechende
Plastik , geschaffen von einem namhaf¬
ten deutschen Künstler in Bremen , voll¬
endet vor uns steht und an das ge¬
mahnt , was er lebend so oft und ein¬
dringlich in die Kerzen der Volksge¬
nossen seines Gaues gelegt hat als
Saat , die vielfach zu seinen Lebzeiten
bereits herrlich aufging , die aber auch
nach seinem Tode weitersprießt und ge-
deiht und Früchte tragen wird für alle
Zeiten.

Zuerst und vor allem steht uns vor
Augen — und was wichtiger ist, lebt
uns . im Kerzen — sein Einsich und
Wirken während der Kampfzeit im un¬
ermüdlichen Verbreiten der Idee Adolf
Killers , der geistigen Grundlagen der
Bewegung , und im rastlosen Verpflich¬
ten und Ausrichten der Menschen seines
Gaues auf den Führer nach der Macht-
Übernahme . Weltanschaulich selber ein
granitner Block im nationalsozialisti¬
schen Bollwerk der Lehre des Füh¬
rers , war er, seit er im Jahre 1923 den
Weg zur Bewegung fand , keinen
Augenblick müßig gewesen in Auf¬
klärung und Erziehung seiner Amgebung
und aller ihm im Gau anvertrauten
Menschen.

Bookholzberg,  die Schulungs¬
stätte der Partei im Gau , Ahlhorn,
der Sammelpunkt der verschworenen
Gemeinschaft unserer ältesten Parteige¬
nossen in Weser -Ems und der verjün¬
gende Quell nationalsozialistischer Kraft
in unserem ' Gau schlechtiveg, ' werden
die dauernden imposanten Denkmäler der
politischen und weltanschaulichen Arbeit
Carl Rovers bleiben . And wenn von un¬
serem Keimatgau schor bei seinem Tode
gesagt werden durfte , daß er einer der
weltanschaulich am klarsten ausgerichteten'
Gaue im ganzen Reiche ist, so wissen
wir heute noch bester , welch großes Ver¬
dienst hierbei dem Verstorbenen zukommt,
wenn dieser , sein Gau , sich während des
nun bald vier Jahre währenden Krieges
und vor allem während der vielen Bom¬
benangriffe , die er durchzustehen hatte,
so tapfer und musterhaft verhielt . -

Es ist nicht von ungefähr , daß gerade
Alfred Rosenberg , der Reichsleiter und
Beauftragte des Führers für die ge¬
samte geistige und weltanschauliche
Schulung des deutschen Volkes zum
Todestage Carl Rovers in unseren
Gau kommt . Es geschieht dies nicht
allein , diesen unseren vorn Kriege stark
heimgesuchten Gau in seiner Haltung
weiter zu bestärken , sondern vor allem
auch um den Toten besonders zu ehren.
War doch Carl Rover im Gefolge bes
Führers einer der leidenschaftlichsten
und fanatischsten Bekenner des Ge¬
dankengutes der Bewegung und Alfred
Rosenbergs unermüdlicher Mitstreiter
und Mithelfer in der Verbreitung
der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung , zu deren Wahre , und Küter diesen
der Führer bestellt hat.

Der gleiche Beweggrund , der vor
einem Jahre beim Staatsakt zu Ehren
des Toten im Mosaiksaal der Reichs¬
kanzlei Reichsleiter Rosenberg zum
Sprecher des Führers und zum Deuter
der Empfindungen des deutschen Vol-
kes an der B 'ahre Carl Rovers be-,
stimmt . hat , hat den alten Kampfge¬
nosten und Freund des Toten auch jetzt

bestimmt , zur Wiederkehr des ersten
Jahrestages seines Todes sein Grab
zu besuchen und zu der Bevölke¬
rung unseres Gaues zu sprechen . Er ist
der Berufene , uns an diesem Tage von
neuem vor Augen zu stellen , um was der
Verewigte als unentwegter politischer
Kämpfer des Führers und als Kort der
nationalsozialistischen Weltanschauung
innerhalb der Bewegung gerungen und
gekämpft hat.

"-« » WÄ

Neben den Erfolgen seines politischen
und weltanschaulichen Einsatzes , die
Carl Röver als Gauleiter zu verzeich¬
nen hatte , ist es nicht zuletzt auch seine
erfolgreiche Verwaltungstätigkeit als
Oldenburgischer Ministerpräsident und
später als Reichsstatthalter von Olden¬
burg und Bremen , der man heute nach
einam Jahre seines Todes als einer wert¬
vollen Hinterlassenschaft gedenken muß.
Die Oldenburger Berwaltnngsresorm,

durch die eine vorbildliche Verein¬
fachung der Staatsverwaltung herbei¬
geführt wurde , wird dauernd mit seinem
Namen verbunden bleiben . Dankbarst
aber gedenkt Bremen , und vor allem
die bremische Wirtschaft am heutigen
Tage der Betreuung und Förderung,
die der Kansestadt wirtschaftliche In¬
teressen durch Carl Röver erfuhren , eine
Förderung , die in weitem und erfreu¬
lichem Ausmaß ihre beste Fortsetzung
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Im Arbeitszimmer des Gauleiters im

Landtagsgebäude steht obige Büste unseres
verstorbenen GüuleÜers und Reichsstatthal¬
ters Carl Röver , die der Bremer Bildhauer
Ernst Gorsemann geschaffen hat. Es ist so
als wäre Carl Röver noch in seinem letzten
Wirkungskreis anwesend. Im ersten. Augen-
blick wirkt der markante Kopf für den, der
Bildwerke Nur in Marmor oder Bronze zu
sehen gewohnt ist, etwas befremdend, wenn
er den ins rötliche spielenden Ton des
Kopfes wahrnimmt . Denn Professor Gorse¬
mann hat für dieses Werk heimatliches Ma¬
terial , den Ton aus unseren Marschen ge¬
wählt . Sieht man sich dann aber in diese Züge
hinein, dann entdecktman, wie sehr der Ton,
aus dem der Kopf geformt ist, dem Wesen
des Mannes gerecht wird, der bis ins Tiefste
ein Sohn unserer Marsch war . Dieses Kinn
unter einem energischen etwas vorgeschobe¬
nen Mund , die gerade kräftige Nase, die hohe
breite Stirn mit den Oberaugenknochen und
den buschigen Brauen , der eigenwillig ge-
formte Schädel, sie kennzeichnendie Kämpfer¬
natur eines unbedingten jedem Küyrpromiss
abkolden Mannes nordisch-fälischer Rasse,
dessen Lebenswerk der Kamps für Deutsch - ,

lands Befreiung in unserem engeren Bezirk
war . Aus den Augen aber, die iin Ton einen
Ausdruck gewonnen haben, der die Gesichts-
zttge beherrscht, spricht die grosse Güte und
Menschenfreundlichkeit Carl Rovers . Das
Material hat es ermöglicht, statt der gewohn¬
ten glatten Oberfläche einer Bronzebüste dem
Kopf den weichen Schimmer der Äaut zu be¬
lassen. In einer Fülle von Poren und Rillen
bricht sich das Licht, so daß man vermeint,
unter diesetz Wangen , hinter dieser Stirn,
müßte noch pulsendes Leben wohnen.

Tief hat der Künstler, der diese Büste schuf,
sich in das Wesen Carl Rövers hineingefühlt.
War er ihm doch artverbunden . Denn auch
Ernst Gorsemann, ein Junge aus den Vor¬
orten von Bremen , früh vaterlos und darauf
angewiesen von seinem 8. Lebensjahr an,
trotz körperlicher Schwäche, durch Milchans-
tragen mitzuverdienen, ist durch eine harte
Schule gegangen. Als Maurerlehrling hat er
sich nebenher das Wissen angeeignet/das ihn
zuletzt zum Bauführer und dann mit einem
Stipendium Bremens auf die Akademie in
Kassel und so.zum Bildhauer werden liess.
Kriegsfreiwilliger des ersten Weltkrieges,
Offizier Mackensens, bei dessen Siegeszug

durch Rumänien wurde er zugleich Gestalter
der Kriegergräber , der dann seine Kunst in
den Dienst der Erinnerungen an unsere
Kämpfer stellte. Den .hannoverschen ' Ulanen
in der Eilenriede und den Bonner Lusaren
setzte er Denkmäler. Dann aber fesseln ihn
Gelchrtenköpfewie Dietrich Schäfer und Äans
Delbrück in der Berliner Universität. Als er
1934 von seiner Vaterstadt Bremen als Pro-
fessor an die Nordische Kunsthochschulezurück¬
berufen wurde, trat er wieder in den Lebens-
kreis seiner Lieimat. Gorsemanns monumen¬
talste Schöpfung ist Bremens Ehrenmal . Da-
neben zieren seine Tierbildnisse, bei denen
er zum erstenmal den heimischen Ton ver¬
wandte, die Gärten und Plätze der Hansestadt.

Es war wie eine folgerichtige Notwendig-
keit, daß der Kämpfer um seine künstlerische
Ausgabe Ernst Gorsemann den Kämpfer um
seine politischeAufgabe Carl Röver in seinem
Wesenskern zu erfassen suchte, um ihn aus
heimischem Material in einer Büste zu ge¬
stalten. Wir freuen uns , dass uns so von
unserem verewigten Gauleiter Carl Röver
ein plastisches Bild erstand, nachdem er uns
vor Jahresfrist genommen wurde. ,

vk. X. jLcrczK«

fand durch unseren jetzigen Gauleiter
Paul Wegener , der wie Carl Röver
gleichfalls ein Sohn unseres Gaues , mit
hervorragendem Einfühlungsvermögen
und mit neuer Initiative tatkräftig und
erfolgreich das Werk des Verstorhenen
fortsetzt und mit neuen Planungen es
vervollkommnn und bereichert.

Wenn es wahr ist — und wer dürfte
es bezweifeln — , daß die Bedeutung
eines Mannes danach bewertet werden
muß , was er an dauernden Werten , Gu¬
tem und Schönem der Mitwelt geschenkt
und der Nachwelt überliefert hat , so
kann man von Carl Röver wohl be¬
haupten , daß er ein Bedeutender untee
den Bedeutenden war , die als Auslese
unseres Volkes in vierzehnjährigen , un¬
erbittlichen Prüfungen während des
Machtkampfes des Führers in höchst
berechtigter Weife schon vor dem Siege
in der Partei , und danach auch noch im
Staate , die Stellung einnehmen , die
ihnen nach Fähigkeiten und Verdiensten
zukommen.

Ein Blick auf die nebenstehende Pla¬
stik läßt die große Energie des rast¬
losen Kämpfers Carl Rövers erkennen,
gleichzeitig aber auch die innere Ruhe,
womit er nicht nur unerschütterlich allen
Widerständen trotzte und alle Kemm-
nifse überwand , sondern auch mit der
ihm eigenen Stetigkeit beharrlich seine
Ziele verfolgte , dabei ständig weiter
planend , was zutn Besten des Landes
und vor allem des ihm mit dem Nord»
seegaü anvertrauten deutschen Volks»
teils erstrebt und vollbracht werden
konnte.

Wie er, mit solchen Führereigenfchaf-
ten ausgestattet , längst schon vor der
Machtübernahme in die erste Reihe
der Getreuen Adolf Kitlers trat , so hat
er diesen Platz bis zuletzt behauptet und
konnte davon nur durch einen allzu»
frühen Tod abberufen werden.

Daß ihm dennoch vergönnt gewesen,
nicht allein in seinem Wirken sehr viel
Gutes und Schönes zu vollenden , son¬
dern über den Tod hinaus noch Rich¬
tunggebendes für die Zukunft zu hinter¬
lassen , mag mit dem Schicksal , das ihn
uns allzufrüh hinwegnahm , einiger¬
maßen versöhnen . Zumal er doch in
Paul Wegener , unserem jetzigen Gau¬
leiter , einen von neuen Ideen und Tat¬
kraft strotzenden Nachfolger gefunden
hat , der nicht allein Wahrer , sondern
auch Mehrer  des Erbes Carl Rö¬
vers sein will und ist.

Wie wir wissen , läßt Paul Wegener
es sich nicht genug sein , dort , wo sein
Vorgänger das Säen eingestellt hat , le¬
diglich fortzufahren in der verantwor¬
tungsvollen , Segen bringenden Arbeit
für unseren Gau , sondern ist darüber
hinaus im Begriff , weiteres Neuland
zu erschließen , zu bepflügen und zu be¬
bauen , wobei er sich nirgends der An¬
erkennung und Bewunderung gewisser
fühlen darf , als dort , wo man seines
Vorgängers Einsatzfreudigkeit und
Treue , dessen Streben und Vollbringen
zu würdigen versteht . Gauleiter Ro¬
ver vor allem würde , wenn er noch
am Leben wäre , der Arbeit seines Nach¬
folgers die höchste Wertschätzung und
Dankbarkeit entgegenbringen.

And wenn wir Carl Röver heute
zum ersten Jahrestage seines Todes im
Geiste versichern können , daß sein Erbe
in bester Verwaltung , sein Gau in aller¬
besten Länden ist, dann wollen wir
dabei die Gelegenheit nicht vorüber-
gehen lassen , im Sinne des Verstorbe-
nen ein Treuebekenntnis zu dem leben¬
den Gauleiter abzulegen und ihm zu ge¬
loben , zu jeder Stunde hinter ihm zu
stehen als verschworene Gemeinschaft in
dieser uns vom Schicksal auferlegten
harten Zeit , seine Weisungen durch
alle Prüfungen des Schicksals hindurch
bis ins Einzelne zu befolgen und ihn in
seinen schwierigen Aufgaben , wo nur
immer es geht , freudigst zu unterstützen,
ganz im Sinne des unvergeßlichen To¬
ten und in unverbrüchlicher Treue zum
Führer , zugleich im unerschütterlichen
Vertrauen auf Deutschlands Zukunft
und den deutschen Sieg . ^

ckoll. L . Dietrich?
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Aus dem Führerhauptquartier , 14. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront verlief der gestrige
Tag bis auf örtliche Stoß - und Spähtrupp-
tätigkeit im allgemeinen ruhig . Schwere Ar¬
tillerie des Heeres schoß Speicheranlagen von
Leningrad in Brand . Bei Tagesvorstößen
britisch -nordamerikanischer Fliegerverbände
gegen die besetzten Westgebiete und in Luft-
kämpfen über dem Atlantik wurden 14 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen . In der vergan¬
genen Nacht drangen britische Flugzeuge in-
breiter Front in das Reichsgebiet ein und
griffen einige Orte in West - und Mittel-
deutschland , vielfach auch klein ? Landgemein¬
den , mit Spreng - und Brandbomben an . Die
Bevölkerung hatte Verluste . Bisher wurde
der Abschuß von 34 feindlichen Bombern
gemeldet . Hauptmann Luetje erzielte als
Nachtjäger gestern sechs Luftsiege . Im Kampf
gegen Großbritannien führte die Luftwaffe in
der Nacht zum 14. Mai einen starken An¬
griff gegen die Industriestadt Chelmssord.
Bombentreffer in Rüstungsbetrieben verur¬
sachten ausgedehnte Brände . Vier Flugzeuge
kehrten von diesem Einsatz nicht zurück?

Zu dem Angriff schwerer deutscher Kampf¬
flugzeuge auf Chelmssord in der Nacht zum
14. Mai werden noch folgende Einzelheiten
bekannt : Bei leicht bedecktem Himmel über¬
flog ein starker Verband schwerer deutscher
Kampfflugzeuge eine Stunde nach Mitter¬
nacht in mittlerer Höhe die englische Küste
und drang trotz lebhafter Jagdabwehr über
die nordöstlich von London gelegene Indu¬
striestadt Chelmssord vor . Vergeblich ver¬
suchten Scheinwerfer und Flakbatterien die
deutschen Flugzeuge abzudrängen . In mehre¬
ren Wellen anfliegend , durchbrachen diese
im Sturz - und Eleitflug die Flak - und
Ballonsperren und warfen zahlreiche Spreng¬
bomben schweren Kalibers und Tausende von
Brandbomben ab . Vor allem die Werk-
anlagen der großen Kugellagerfafrik im
Nordteil der Stadt , die für die britische
Flugzeugherstellung von größter Bedeutung
ist , wurden schwer getroffen . In diesem
Stadtgebiet , in dem sich noch zwei wichtige
Fabriken der Elektroindustrie befinden , ent¬
standen mehrere ausgedehnte Brände . —
Reuter gibt zu , daß bei dem Angriff auf
Chelmssord „bedeutender Schaden angerich¬
tet wurde " .

Vsr itsUsniscks VekimLebkdsriiSU
Rom . 14. Mai . Das Hauptquartier der

talienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Un¬
sre Luftwaffenverbände griffen in wirk-
ämen Nachtoperationen die Häfen von

Bone , Budie und Sfax an . Im Tyrrheni-
schckn Meer wurde ein feindliches U -Boot
von einer ' deutschen Einheit versenkt , die
einen Teil der Besatzung gefangennahm.
Im Laufe des gestrigen Tages unternahmen
mehrmotorige feindliche Bomber Angriffe
auf die Städte Neapel , Baggio , Calabria,
Cagliari , Messina und Augusta . Sie ver¬
ursachten Opfer und Schäden , die in Cala¬
bria , das zweimal bombardiert wurde , be¬
sonders beträchtlich sind . Das Feuer der
Flak zerstörte fünf Flugzeuge , drei über
Calabria , eins über Porto Empedocle und
eines bei Messina . Sieben weitere Flug¬
zeuge wurden von italienischen und deutschen
Jägern im Luftkampf abgeschossen , davon
fünf über Cagliari und zwei in Augusta ."

8sck8 llsus kiltsrkrsuÄrLgsr
Berlin » 14. Mai . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst
Otto Barth , Kommandeur eines Artillerie-
Regiments : Hauptmann Helmut Eutzschhahn,
Bataillonskommandeur in einem Panzer-
Erenadier -Regiment ; Oberfeldwebel Otto
Starosta , Zugführer in einem Grenadier-
Regiment : Oberfeldwebel Karl Lauch , Zug¬
führer in einem Panzer -Erenadier -Regi-
ment : Oberwachtmeister Alfred Fahrxnholz,
Zugführer in einem Artillerie -Regiment:
Feldwebel Walter Oppermann , Zugführer
in einem Jäger -Regiment.

LIsrm in l-onälm
bv . Stockholm , 14. Mai . London hatte in

der Nacht zum Freitag Alarm . Die deutsche
Luftwaffe setzte nach englischen Berichten
ihre Aktionen gegen zahlreiche Plätze Ost¬
englands in der Nacht zum Freitag fort . Die
englischen Berichte verzeichnen Schäden und
Opfer.

Lnglsnäs I-kbensmitisHsyk
Bern , 14, Mai . Nach einer Exchange -Mel¬

dung aus London erklärte der britische Er¬
nährungsminister Lord Woolton in einer
Rede , daß die Lebensmittelfront im Welt¬
krieg 1914/18 beinahe zusammengebrochen sei.
Heute sei die Lage noch schwieriger , da der
Gegner fruchtbare Länder besetzt halte , die
früher England belieferten . Lord Woolton
kam dann auf weitere Schwierigkeiten zu
sprechen und erklärte , daß man z. B um in
Aegypten Gerste und Reis zu ernten , Dünge¬
mittel dorthin senden müsse . Wolle man Sar¬
dinen , so müsse man den Lieferanten Blech
zur Verpackung schicken.

lisck klein Lmle äes Ilsmpkes In Lkriks
H,atsg «5c/is ^ ursinonc/sprstzungsti /m fs/nc/Zagsr — 5psü «4rtk0krsn, c//s ls/i/rclr/ugsn

Drahtbericht unserer Berliner Schrtstleituna

clr . v . scb . Berlin , 14 . Mai . Wenn man es
auf der Feindseite noch krampfhaft so dar¬
stellen möchte , als ob die Kämpfe in Afrika
im wesentlichen durchaus programmäßig und
entsprechend dem Zeitplan von Casablanca
verlaufen seien , so ergibt sich aus der Schluß¬
erklärung der militärischen und politischen
Konferenz in Kairo , die am Donnerstag¬
abend abgeschlossen wurde , genau das Gegen¬
teil . In dieser Erklärung wird nämlich be¬
sonders hervorgehoben , daß die Konferenz
schon vor sechs Monaten geplant gewesen sei,
daß man sie aber erst jetzt nach dem Erfolg
in Afrika habe einberufen können . Wenn
weiter das erzielte Einverständnis über die
neu zu treffenden Maßnahmen behauptet
wird , so kann auch das schon darum nicht
zutreffend sein , weil zur Zeit offenkundig
an anderer maßgeblicher Stelle um grund¬
sätzliche strategische Entscheidungen noch ge¬
rungen wird . Im Zusammenhang mit den
laufenden Verhandlungen können wir im
Feindlager eine höchst lebhafte und zum Teil
sehr zugespitzte Auseinandersetzung über die
jetzt aufgeworfenen strategischen Probleme
verzeichnen . Die in diesem Zusammenhang
angestellten Betrachtungen von „militäri¬
schen Sachverständigen " und die tatsächlichen
und angeblichen Indiskretionen darf man
selbstverständlich nicht mit einem übertriebe¬
nen hohen Gewicht veranschlagen . Selbst¬
verständlich muß mit der Möglichkeit von
Tarnungsmanövern und mit Absichten des
Nervenkrieges gerechnet werden . Eines aller¬
dings erscheint uns ganz unzweifelhaft , daß
nämlich diese Problematik gar nicht in der
Form zur Diskussion gestellt werden könnte,
wenn nicht der Achsenwiderstand in Afrika
die gegnerischen Strategen in eine tatsäch¬
liche , ernste Verlegenheit gebracht hätte.

Abgesehen von der zeitlichen Verschiebung
haben die Feindspekulationen an der Stelle
eine entscheidende Erschütterung erfahren , wo
sie auf eine moru >che Unterhöhlung unserer
Bundesqeüossen zielten.

Die Reaktion des italienische » Volkes auf
die letzten Ereignisse mußte unser « Feinde
eines Besseren belehren und ihnen eine tiefe
Enttäuschung bereiten . All « Berichte über

die Stimmung in Italien find nach dieser
Richtung ganz eindeutig.

Nachträglich müssen nun auch die Gegner
mit Feststellungen herausrücken , in denen das
gewaltige Ausmaß der so lange gefesselten
Kräfte zugegeben werden muß . So teilte der
Sprecher des englischen Ernährungsministe¬
riums jetzt in einer Uebersicht über die Ver¬
sorgungslage mit , daß zu Beginn der britisch-
nordamerikaniichen Landung in Nordafrika
so viele Schiffe benötigt worden seien , daß
kaum noch Tonnage für die Einfuhr von Ge¬
treide nach Großbritannien übrig geblieben
sei . Die britische Presse will in dieser Mit¬
teilung einen mahnenden Hinweis darauf
erblicken , daß der Versuch zu einem Unter¬
nehmen gegen Europa auf breitester Grund¬
lage noch ganz andere Versorgunqsschwierig-
keiten für Enqalnd nach sich ziehen werde.

Nüchterne Beurteiler im Feindlager
wollen auch nach dem Abschluß der Kämpfe
in Afrika die Tatsache nicht übersehen , daß
der Stand der Schlacht auf den Weltmeeren
nicht dazu angetan ist, die Siegeshoffnun¬
gen unserer Feinde üppig emporschießen zu
lasten . So schreibt jetzt der englische Admiral
Sir Herbert Richmond in der Monatszeit¬
schrift „Fortnightly " , „sowohl die Erringung
des Endsieges wie die Abwendung der
völligen Niederlage hängt von « nichts ande¬
rem als dem Ausgang des Kampfes auf den
Weltmeeren ab . Gewiß wird sich die letzte
Kriegsphase auf dem Lande abspielen , doch
mästen Truppen und Material sowohl in
Eüropa als auch im Fernen Osten zunächst
an das Zentrum der feindlichen Wider¬
standskraft herangebracht werden . Die Hoff¬
nung , daß man die feindlichen U-Boot -Stütz-
punkte durch Luftangriffe zerstören könnte,
ist enttäuscht worden . Es gibt also keine an¬
dere Möglichkeit als die des direkten An¬
griffs " . Gegenüber der Spekulation , daß der
Besitz der nordafrikanischen Küste wieder
den ungehinderten Schiffsverkehr von Gibral¬
tar nach Suez ermöglichen werde , stellt auch
der Admiral Richmond fest , daß erstens Sar¬
dinien , Sizilien und Kreta mit ihren Luft¬
stützpunkten , Häfen und Küstenbefestigungen
noch immer den Achsenmächten gehörten , daß
zweitens eine italienische Eroßmachtflotte

existiere , die allein durch ihr Vorhandensein
nicht sehr stark geschützten Eeleitzügen äußerst
gefährlich werden könnte , und daß drittens
die Alliierten nicht an der gesamten nord¬
afrikanischen Küste starke Flugzeuggeschwader
zum Schutz für die Schiffahrt stationieren
könnten.

So einfach stellt sich die Rechnung also nicht
dar , die mit dem Freiwerden erheblichen
Schiffsraums nach dem Ende der Kämpfe
in Afrika abschließen sollte . Schon wurde in
den strategischen Auseinandersetzungen im
Feindlager die Frage aufgeworfen , ob man
nicht diesen sreiwerdenden Schiffsraum im
Pazifik einsetzen solle , um dort der Gefahr
zu begegnen , daß sich Japan in den gewalti¬
gen eroberten Gebieten endgültig einrichte
und unangreifbar festsetze. Es charakterisiert
doch offenbar eine gereizte Stimmung , wenn
der „Daily Telegraph " erklärt , daß jeder
einzelne der alliierten Staaten natürlich das
Interesse habe , seinen eigenen Krieg mög¬
lichst rasch zu Ende zu führen . Hierdurch
seien die Zwistigkeiten über Verteilung der
verfügbaren Gesamtstreitkräfte entstanden,
besonders hinsichtlich der Verteilung zwischen
Pazifik - und Europakrieg . Wenn allerdings
auch auf neutralen Kanälen die Auffassung
verbreitet wird , daß jetzt im Vordergrund
der Erörterungen auf der Gegenseite nicht
mehr das Unternehmen gegen Europa , son¬
dern die fernöstlichen Fragen stünden , so
kann das natürlich den Verdacht der Tar¬
nungsabsicht nur steigern . Aber daß die Pa-
zifiksorgen der Plutokratien sich in schnellem
Tempo steigern , ist unverkennbar . In der
„New Pork Herold Tribune " vertritt der
Kommentator Lippman die Auffassung , daß
nach der Ansicht vieler Leute die Afrika-
offensive gezeigt habe , daß zuviel Kraft ge¬
gen Deutschland und nicht genug gegen Japan
eingesetzt werde . Auch hier also wieder ein
indrrekt -es Geständnis dafür , daß unsere Geg¬
ner mit einem viel schnelleren Ergebnis bei
wesentlich geringerem Einsatz gerechnet ha¬
ben , als sie im November des vergangenen
Jahres nach Afrika gingen . Der Erfolg der
Achsenstreitkräfte ist um so höher zu werten,
als er mit verhältnismäßig geringen Kräf¬
ten — gemessen an denen der Feinde — er¬
zielt werden konnte.

„8eiä 8i6g686nl8clilo886ll6r ävllll je!"
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Drahtbericht unseres Vertreters
Dr . v . L. Rom » 14. Mai . Die Einstellung

des Widerstandes der 1. italienischen Armee
in Tunesien wurde vollzogen , nachdem sämt¬
liche Munition verschossen und alle Artille¬
rie - und Infanteriewaffen zerstört und un¬
brauchbar gemacht worden waren . Von einer
Funkstation aus , die zuletzt ununterbrochen
unter feindlichem Feuer lag , richteten italie¬
nische Soldaten vor Durchführung des Be¬
fehls , die Funkstelle zu sprengen , eine Bot¬
schaft an das Unteroffizierkorps der italie¬
nischen Wehrmacht , in der die Kameraden
aufgefordert wurden , unbeirrt an den Sie^
der Achse zu glauben . Zugleich wurde eine
Botschaft an die Frauen Italiens gesendet,
in der die italienischen Soldaten ihre Müt¬
ter und Frauen aufforderten , keine Tränen
um ihretwillen zu vergießen , sondern stolz
zu sein auf ihre Söhne , die sich bis zum
äußersten schlugen . „Glaubt immer an den
Sieg , seid entschlossener denn je , den Sieg
durchzusetzen . Wir selbst wissen , daß der Sieg
erreicht werden wird und grüßen Italien " —
so lauteten die letzten Worte , die vor Spren¬
gung der Station in Tunesien von den ita¬
lienischen Funkstellen aufgenommen wurden.
In der am selben Tage durch Funk gesandten
Botschaft des zum Marschall von Italien er¬
nannten Kommandeurs der 1. Armee , Ge¬
neral Messe , heißt es : „Wir haben Ver¬
trauen , unser Opfer wird für immer frucht¬
bar sein für eine glückliche Zukunft unseres
Vaterlandes ."

Diesen Geist der Kämpfer von Tunesien
atmet am Tage nach der Einstellung des Wi¬
derstandes in Tunesien das italienische Volk.
Die Funkbotschaft des Führers , des italieni¬
schen Königs und des Duce an Generaloberst
von Arnim werden in Italien als Zeichen
dafür geweitet , wie die höchste Führung der
Achse selbst die Haltung der deutsch - italieni¬
schen Truppen als vorbildlich anerkennt . An
Stelle etwa möglichen Ueberlegungen , 'daß
nun nach 35 schweren Kampfmonaten in
Afrika die Uebermacht des Feindes sich durch¬
setzte, steht der Stolz , daß die Afrikakämpser
der Achse in ist . r he . .ffchen Ha . .ung bis
zuletzt unübertroffen vom Feinde blieben.

Andererseits lehnt man m Rom alle Ee-
dankengänge . die etwa das klare Urteil über
Folgen und Ergebnisse des Geschehens in
Nordafrika einschränken könnten , ab . Die
Frage , weshalb drei Jahre schweren
Kampfes in Afrika durchgestanden werden
mußten , ohne daß vorerst der Achse aus
afrikanischem Gebiet der Erfolg beschieden
war . wird in der Öffentlichkeit ebenso ein¬
gehend behandelt wie beantwortet . Es wird
dabei festgestellt , daß die in Afrika kampfen-
den Truppen der Achse nicht immer das

Kriegsgerät und die Waffen in jenem Um¬
fang empfingen , wie es in Anbetracht der
enormen zahlenmäßigen Ueberlegenheit des
Gegners an Mitteln und Menschen ange¬
bracht erschien.

Der Minister für Jtalienisch -Afrika , Ter-
ruzzi,  nahm vor dem Finanzausschuß des
Senats Stellung zu den . Fragen von Italic-
nisch -Afrika . „ Italiens Soldaten haben sich
in Afrika , und besonders in Nordafrika , hel¬
denhaft geschlagen " . So führte er aus:
„Nicht , weil sie damit einen kürzlich erwor¬
benen Besitz verteidigen wollten , sondern
weil sie im innersten fühlten , mit ihrem
Kampf ein geheiligtes Recht Italiens zu
schützen . Italien hat in Afrika Milliarden
ausgegeben , um Städte zu gründen , voll¬
kommen verlassene Gebiete fruchtbar zu
machen und den Lebensstandard der Einge¬
borenen zu heben . Die Tatsache , daß Italien
während des gegenwärtigen Krieges von sei¬
nen afrikanischen Gebieten abgeschlossen war.
während der Gegner , wenn auch auf Um¬

wegen , so doch auf bequemen Wegen nach
Jtalienisch -Afrika gelangen konnte ^ zeigt
besser als alles andere die absolute Notwen¬
digkeit , daß Italien Herr des Mittelmeeres
werden muß . Bitterkeit erfaßt uns , wenn wir
daran denken , daß wir der Uebermacht haben
weichen müßen . Wir wissen aber , daß wir
zurückkehren werden . Dafür ist uns die
St " r̂ e G . währ , m '.t d - r sich un ' ere Sol¬
daten bi „ zu ' etzt im äußersten Zip¬
fel von Tunis geschlagen haben . Hiervon
sind wir am stärksten überzeugt . Italien und
Gott will es , daß nicht nur Afrika , sondern
daß auch das Mittelmeer unwiderruflich
das unsere wird ."

„Popolo di Roma " unterstreicht , daß das
vergossene Blut di« heilige Taufe sei , die
jene afrikanische Erde empfangen habe . Es
werde neue Bataillone , neue Divisionen und
neue Batterien geben . Die 1. Armee lebe
weiter in ihrem Ruhme . „Popolo d'Jtalia"
hebt hervor , daß Italien heute mehr denn je
an den Sieg glaube.

Me suropsiscke Lüllkroiit
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Berlin , 14 . Mai . Die Deutsche Diploma¬
tische Korrespondenz schreibt u . a . : Durch den
Verlust des Brückenkopfes von Tunis ist der
Vorhang über den afrikanischen Kriegsschau¬
platz zunächst niedergegangen . Militärisch
gesehen , besteht die Möglichkeit , daß nunmehr
der Krieg an die europäische Südfront her¬
angetragen wird . Nordafrika war das Vor¬
feld dieser Front . Allein dies charakterisiert
die Lage . Die beiden angelsächsischen Welt¬
mächte haben unter Einsatz ihrer vollen
Kraft nahezu drei Jahre benötigt , um die¬
ses mit relativ schwachen deutschen und ita¬
lienischen Kräften besetzte militärische Vor¬
feld Südeuropas in Besitz zu nehmen . Von
der nächsten ungleich stärkeren Bastion , hin¬
ter der nicht schwache Expeditionsgruppen,
sondern die geballte militärische Kraft von
über 40 Millionen Italienern und über
80 Millionen Deutschen und die Millionen-
zahl ihrer Bundesgenossen steht , wird der
Feind durch den breiten Graben des Mit¬
telmeeres getrennt . Dieses natürliche Hinder¬
nis , das an Breite und Tiefe mit dem des
Aermelkanals nicht zu vergleichen ist , muß
der Feind überwinden , bevor er an irgend¬
einer Stelle der europäischen Südfront zum
Sturm ansetzen kann.

Der bisherige Verlauf des Krieges hat
die angelsächsischen Mächte , ungeachtet ihrer

.Macht zur See , nicht als Meister amphibi¬

scher Operationen gezeigt . Auf das Galli-
poli des Weltkrieges sind in diesem Kriege
die Jnvasionskatastrophen von Norwegen,
Dünkirchen , Griechenland und schließlich
Dieppe gefolgt . Die auf den Schlachtfeldern
Afrikas und Rußlands erprobte deutsch -ita¬
lienische Waffenbrüderschaft wird in ihrs^
letzte und höchste Bewährung treten , wo im¬
mer der Feind die Südfront angreift.

Praktisch kann sich dies um so eher aus¬
wirken , als durch den vorläufigen Abschluß
der Kämpfe in Nordafrika eine sehr beacht¬
liche Konzentration der Achsenstreitkräfte im
Mittelmeerraum möglich geworden ist . Dies
gilt vor allem für den Luft - und Seekrieg.
Die zur Sicherung des Nachschubs nach Li¬
byen und Tunis eingesetzt gewesenen Luft-
und Seestreitkräfte der Achse werden nun¬
mehr für andere Aufgaben frei . Es mag
der Hinweis genügen , daß das Mittelmeer
nach wie vor ein Niemandsland ist . Die
Gefahr , es zu passieren , ist für den Feind
nicht geringer geworden . Der wichtigste An¬
rainer des Mittelmeeres ist nach wie vor
die Achse. Sie ist es , die die Mehrzahl der
Luft - und Seestützpunkte dort in der Hand
hält . Daß diese Problematik dem Gegner
vertraut ist und daß auch der Fall von Tunis
daran nichts wesentliches ändert , zeigt die
neuerliche Reise Churchills nach Washington.

Ksgellottensivs im britkekea Lmpire
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Berlin , 15 . Mai . Die Judenfeindschaft muß
in England doch schon ganz andere Formen
angenommen haben , als wir zu ahnen ver¬
mögen . Selbstverständlich sorgt der englische
Staatsapparat dafür , daß das Ausland
über die wirklichen Strömungen im engli¬
schen Bolke so gut wie nichts erfährt . Dieser
Apparat steht unter jüdischer Aufsicht oder
unter jüdischem Einfluß . Infolgedessen wird
dem Ausland ein Einblick in die inneren
englischen Verhältnisse nach Möglichkeit ver¬
sagt . Jetzt hat aber in London eine Konfe¬
renz jüdischer Organisationen getagt , die
ihren Abschluß mit der Forderung nach
Schaffung eines Gesetzes zur Bekämpfung
des sogenannten Antisemitismus fand . Aus
dieser Konferenz , an der auch viele nicht-
jüdische , aber judenfreundliche Verbände teil¬
nahmen , hielt der Journalist Hannen Swaf¬
fer den Hauptvortrag . Swasfer hat sich in
England schon in höchstem Maße unbeliebt
gemacht . Das geht aus den vielen Zuschrif¬
ten hervor , die er dieser Tage selbst ver¬
öffentlichte . X

Es wird zwar behauptet , daß Swqffer ein
Nichtjude sei. aber die Frechheit , die er bei
der Veröffentlichung der judenseindlichen
Briese aufbrachte , spricht doch für seine jü¬
dische Abstammung . Wir wissen aber auch
aus Erfahrungen , daß Nichtjuden noch immer

dem Judentum die begeistertsten Dienste ge¬
leistet haben . Jedenfalls ist Swaffer einer
derjenigen,die am lautesten um Hilfeschreien
und verlangen , daß die Juden für unantast¬
bar erklärt werden . Der Daily Herald hat
über den Vortrag von Swasfer einige Sätze
veröffentlicht . Er hat es nicht getan , um
mit einiger Freude zu zeigen , wie stark der
Antisemitismus angewachsen ist . Das kommt
beim Daily Herald . der weitgehend unter
jüdischer Kontrolle steht , schon gar nicht in
Frage . Vielmehr hat dieses Blatt der eng¬
lischen Arbeiterbewegung damit den Zweck
verfolgt , die Juden selbst zu unterstützen und
für deren Wünsche zu werben . Aus dem Be¬
richt des genannten Blattes geht nun her¬
vor , daß der Journalist Swaffer den Antise¬
mitismus mit einem Gift verglich , das sich
im ganzen Staatskörper verbreitet . Er
nannte ihn eine Pest und verlangte aufklä¬
rende Rundfunkvorträge über die Iuhenfrage.
Swaffer hat mit einer unverkennbaren Selbst¬
gefälligkeit und Schadenfreude noch hinzuge¬
fügt , bisher hätte man alle diejenigen , die
sich als Judenfeinde öffentlich betätigten , hin¬
ter Stacheldraht gesetzt . Wenn aber Swaffer
schon soweit geht , zu behaupten , daß der
ganze Staatskörper vom Antisemitismus
durchsetzt sei, dann gibt er damit zu , daß die
Judenfeinde im ganzen Lande und überall

zu finden sind . Das sind gute Gründe . Ge¬
rade aus England hat das Judentum eine
Domäne gemacht , in der es in der rücksichts¬
losen Weise seine Mißwirtschaft treibt , n-s.

Eine jüdische Deputation , der sich der Erz¬
bischof von Canterbury und Kardian Hins-
ley angeschlossen hatten , war an den briti¬
schen Innenminister Morrison herangetreten
und hatte ihn ersucht , 2000 Judenkinder aus
Europa in England aufzunehmen . Morrison
antwortete der Judenabordnung , daß nur
diejenigen Judenkinder , die nahe Verwandte
in England hätten — rund 250 von den
2000 — das Land betreten dürften . Er fügte
den bemerkenswerten Satz hinzu : „Wenn
man den übrigen Judenkinder » Einreise¬
genehmigungen erteilen würde , dann würde
das Antisemitismus in England hervor¬
rufen ." Mr . Morrison dürfte sich mit dieser
Antwort , die er sicherlich nur notgedrungen
gegeben hat . in ein übles Wespennest gesetzt
haben , denn die jüdischen Hintermänner des
plutokratisch -bolschewistischen Krieges in
London , Moskau und Washington werden sie
ihm gewiß nicht verzeihen . Bestätigt sie doch
auf ihre Weise die Berechtigung des
Achsenkampfes gegen diese Weltpest , die
Europa — und nicht nur mit 2000 Juden¬
kindern — bisher so bitter heimgesucht hat.

kolvsrslll über I.uk1grms8ler
Rom , 14. Mai . Im Rahmen der Be¬

sprechung des Haushalts für das Volksbil¬
dungsministerium sprach der italienische
Volksbildungsminister Polverelli im Senat
über die unmenschliche Kriegführung des
Feindes gegen Frauen . Kinder , Verwundete
und Lazarettschiffe . Diese Kriegführung , so
betonte der Minister , beleidige das Gefühl
eines Europäers , aber vergebens hoffe der
Feind , ' seinen Gegner mit Terrormethoden
niederzuzwingen.

8scrst 8srv1es in Inäisu sm Vsrk
Genf , 14. Mai . Reuter meldet aus Ka-

rachi : Aus amtliche Quelle erfährt man . daß
der frühere Ministerpräsident von Sidn,
Allahbaks , am Freitag in Schikarpur , dem
oberen Teil der Sind -Provinz , erschossen
worden ist.

Ministerpräsident Allahbaks ist . wie der
Sprecher des freien indischen Rundfunks be¬
tonte , ein Opfer des britischen Geheimdien¬
stes geworden . Der Sprecher erinnerte daran,
daß Allahbaks im September 1942 aus Pro¬
test gegen die Einstellung der Briten den
indischen nationalen Bestrebungen gegenüber
seinen ihm von den Engländern verliehenen
Titel „Sir " abgelegt hat . Allahbaks mußte
daraufhin von seinem Posten als Minister¬
präsident zurücktreten . Als Präsident der
allindischen Azad -Moslem -Konferenz . einer
Gruppe von indischen mohammedanischen
Nationalisten , war er den englischen Macht¬
habern in Indien ein äußerst qefährlicher
Gegner.

„Unabhängigkeit nur im Verband « mst >.«»
Sowjetunion " '

d - . Berlin , 14 . Mai . Die Bolschewik»
werden nicht müde in der Anwendung außen¬
politischer Mittel zum Nutzen ihrer well-
revolutionären Ziele . Sie haben es in letzter
Zeit verstanden , ihre Außenpolitik so

k

drehen , daß ihre Partner und Gegenspieler
einfach nicht mehr anders können , als Ge¬
dankengängen zu folgen , deren Wegzeichen
aus dem bolschewistischen Weltrevolutions¬
programm stammen . So hat jetzt die „Praw-
da " getreu dieser Linie einen Artikel ver¬
öffentlicht . in dem sie sagt , eine Existenz der
kleinen Völker sei nur möglich , wenn sich
diese Völker an einen großen Nachbarn an¬
lehnten oder , was noch viel besser wäre , eine
Union mit ihm eingingen . Eine wirkliche Un¬
abhängigkeit und Gleichberechtigung dieser
Nationen gebe es für ein Volk nur im Ver¬
bände mit der UdSSR.
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Wie diese Gleichberechtigung und Unab¬
hängigkeit aussieht , hat uns das Zwischen¬
spiel mit den baltischen Ländern am besten
gezeigt . Diese Staaten wurden von der Co
wjetunion vereinnahmt , die baltischen Völ
ker wurden jedoch sofort durch die jüdisch
bolschewistische GPU . mit Hilfe von Genick
schüssen mundtot gemacht . Ein Eigenleben,
eine Unabhängigkeit und Gleichberechtigung
gibt es bei den Völkern der Sowjetunion

D
B

überhaupt nicht ; im Gegenteil , das
bolschewistische Prinzip ist darauf abgestellt,
>ie Völker durcheinanderzuwürfeln , um die
stassenunterschiede zu verwischen und damit
;ine breite , stumpfe und verhältnismäßig
eicht zu führende Mast « ohne Rückgrat und
chne aufrechten Charakter zu schaffen . Was
,ie „Prawda " schreibt , ist also nichts weiter
ils eiste kommunistische Werbeparole , die
iLer von der sowjetischen Außenpolitik sehr
,eschickt benutzt wird und mit der man die
owjetischen Ausdehnunqswünsche in aller
xorm vertritt . Don Rechts wegen müßten die
knglander und die Amerikaner auf das Un-
-hrliche und Lügenhafte dieser Politik hin-
oeisen und insbesondere die „Prawda ".
leußerung unter die Lupe nehmen . Aber in
»ondon und Washington hat man erstens
eine Luft , die jüdischen Kreise zu stören und
>ie Beziehungen zu den Bolschewisten zu
jefährden , zum anderen hat man sich dort
chon längst damit abgefunden , daß nicht nur
,ie kleinen Völker , sondern ganz Europa im
falle eines Sieges unter die bolschewistische
Fuchtel kommen soll.

rji'k '

Mi>

iil

! ril»

'st!

Lk

SÄ - -

"Äsn'

ii kill'

üMt

,M " "
,,!»? dü"
i N ^

ös - Liikeks 2snys yrsltt ks8lsr
ep . Schanghai , 14 . Mai . Japans Zange

irefft immer fester um den Tungting -Lee.
Hie Randstätten um den See , der im Sommer
u einer Wasserfläche von 6000 Quadratkilo
reter anschwillt , sind von größter strate-

.ischer Bedeutung . Am Westufer entlang sind
>ie japanischen Truppen bis auf 60 Meilen

Tschangteh herangerückt . Der Besitz dieser
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Stadt würde ihnen erlauben , sämtliche
schungking -chinesischen Verbindungen Wi¬
chen den Provinzen Honan und Scheckwan
ahmzulegen . Unterhalb von Jtschang , dem
sichtigsten Binnenhafen des Jangtsekiang,
,aben die Japaner am Donnerstag erneut
en Fluß überschritten . Nach Frontberichten
ms Tschungking erzwängen sie den Ueber-
,ang durch intensives Artilleri -e- und Luft-
ombardement . Dies « japanischen Truppen
>erstärken den Druck auf Tschangteh und
rohen die Stadt von allem Nachschub abzu-
chneiden.
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dv . Stockholm , 14 . Mai . Die Engländer

aben nach Buthidaung nun auch Maung-
aw , ihren zweiten wichtigen Stützpunkt an
rr burmesisch - indischen Grenzfront aufgeben
rüsten . Sie haben am Freitag angesichts der
Iwangslage , daß dieser seit Wochen abge«. . — .
hnittene Platz binnen kurzem doch fallen
küßte , von sich aus den Rückzug ihrer Trup
!N nach Norden bekanntgegeben . Dort seien
ue Stellungen eingenommen worden . Sie
Häupten , die Räumung Maungdaws habe
reits in der Nacht zum Mittwoch ohne
»indberührung stattgefunden . Am Donners-
g habe kein Kontakt mit den japanischen
rüsten bestanden . Dieser neue Rückzug
irfte den Sorgen der Verbündeten um den
rieg gegen die Japaner vermehrten Auf-
i«b geben.

8tsrde V8L.-Iruvpsn sul Lttu
Tokio , 14. Mai . Wie das japanische Haupt¬

quartier am Freitag bekanntgab , sind am
12. Mai starke amerikanisch ^ Truppenein-
heiten auf der Insel Attu der Aleutengruppe
gelandet . - Zur Zeit findet dort ein heftiger
Kampf mit den jckhanischen Besatzungstrup-
pen statt . Die Insel Attu ist die westliche In¬
sel dieser Gruppe und wurde im Juni ver¬
gangenen Jabres von den Japanern beseht.

Vor einiger Zeit meldeten nordamerikam-
sche Luftaufklärer , daß die Japaner mit der
Anlegung von Flugplätzen auf den Inseln
Attu und Miska beschäftigt seien . Da die
USA .-Marine hierin eine außerordentliche
Gefährdung ihrer Positionen sah , wurde mit
regelmäßigen Luftangriffen auf die japa¬
nischen Stützpunkte auf den Aleuten begon¬
nen . Da diese nicht zu dem gewünschten Er-
folg einer Lähmung der japanischen Aktiv!'

' " ootät geführt haben , soll oas aus der Jnlel
Attu gelandete Expeditionskorps der USA'
Wehrmacht nun offenbar versuchen , die japa<
irische Bedrohung auszuschalten.

Ist,

— Kurs §fsscr §st
Auch «ine Folge der deutschen U-Boot -Schlag»-

AuS Washington verlautet , daß sich die Us -U
Marine und daS USA .-Außenministerium dopm
geeinigt haben , zur ZwangSrekrutierung aus¬
ländischer Seeleute überzugehen.

Mac Arthur ist zum Oberkommandicrenden
für kombinierte Armee - und Marineoperatumen
im Süd - und Westpazisik ernannt worden,

USA .-Teilgeständnis . Von den Kriegsmarme-
Behörden der NSA . wurde wieder ein
ständniS der Guadalcanar -Verluste gemacht. Da¬
nach sind dort am 7. AvrU dieses Jahres ?^ ,
japanischen Flugzeugen der USA .-Zerstoß
,.Allan Ward ' , 'der ' USA .-Tanker ...ffanawna '
14 bllü BRT .. sowie die neuseeländische Korvette
„Mars " versenkt worden.

Panama unter USA .-Druck. Nach Meldungen
aus Panama stimmte die gesetzgebende Versamm¬
lung unter dem Druck der USA . nach mehreren
Sondersitzungen dem Regierungsbeschluß zu. w -
nach weitere Landgebiete an die Vcreinigie-
Staaten zu Stützpiinktzwecken abgetreten werve -

Caseh wird Vizekönig von Indien ? Nach «wer
Meldung der ..Mardas -Mail " soll nicht em
England lebendes Mitglied der britischen RE

! !'!stÄ

rung als Nachfolger des augenblicklichen bi¬
schen Dizekönigs in Indien . Lordschon Vizekönigs in Indien . Lord
vorgesehen sein , sondern der Vertreter bes »
scheu Kriegskabinetts im Nahen Osten, d»?
stralier Casey.

- s>,. d-h! se,
<̂1st '7-̂ ' k>
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Britenbomber zerplatzten in der Luft
Heftige Luftkämpfe in Höhe bis zu 10000 Meter

Berlin , 14 . Mai . In den Nachmittags«
stunden des  13 . Mai  flog ein Verband
von USA .-Bombern unter starkem Jagdschutz
nach Nordwestfrankreich ein . Der Feind hatte
versucht , durch Scheinangriffe seiner Iagd-
stafseln an der Kanalküste die deutschen
Jabdgeschwader zu täuschen und zu zer-
splrttern . Unsere Jäger liehen sich jedoch
nicht beirren . Zu ihrer größten Ueber-
raschung wurden die feindlichen Bomber von
ihnen schon weit über See gefaßt und fort¬
laufend in Luftkämpfe verwickelt , so daß die
in einigen Wellen anfliegenden Gegner zer¬
sprengt und zum Teil auf See zuruckgewor-
fen wurden.

In schweren Luftkämpfen , die sich in Höhen
bis zu 10 000 Meier abspielten , schossen
unsere Jäger innerhalb 26 Minuten drei
Bombenflugzeuge und sieben Jäger ab . Der
erste deutsche Luftsieg wurde etwa um 16 .26
Uhr errungen . Der viermotorige nordameri¬
kanische Bomber zerplatzte nach kurzem Feu¬
erstoß eines Focke - Wulf - Jägers.
Dann folgten in kurzen Abständen die weite¬
ren Ahschüsse . Von den Bordwaffen unserer
Focke-Wulf - und Messerschmitt -Jäger schwer
getroffen , explodierte der zweite viermo¬
torige Bomber ebenfalls in der Luft , wäh¬
rend der dritte senkrecht heruntertrud ^ lte
und in etwa 1000 Meter Höhe in zwei Teile
auseinanderbrach . Major Priller , der mit
dem Abschuß eines viermotorigen nordameri¬
kanischen Bombers seinen 86 . Abschuß er¬
rang . konnte kurz darauf auch eine Spitfire
zum Absturz bringen . Bei den Abschüssen
der übrigen sechs Spitfire ist bemerkenswert,
daß fast alle britifcken Jagdflugzeuge nach
kurzem Feuerstoß in oer Luft zerplatzten . Bei
anderen Luftkämpfen wurden über dem Ka¬
nal noch zwei feindliche Flugzeuge und ein
weiteres über dem Kanal abgeickoffen,
während durch Marineflak ein britischer Jä¬
ger vernichtet wurde.

Nach der empfindlichen Niederlage , die
die britische Luftwaffe in der Nacht zum
13. Mai mit dem Ausfall von 34 mehrmoto¬
rigen Bombern erlitt , mußte der Feind auch
bei seinen Unternehmungen in der Nacht
zum Freitag  beträchtliche Verluste hin¬
nehmen . Er hat . wie im OKW .-Bericht er¬
wähnt , nach bisher , vorliegenden Meldungen
34 mehrmotorige Bombenflugzeuge über
Deutschland und den besetzten Westgebieten
verloren . Gerade in der Nacht zum 14. Mai
mußte der Feind bei seinen in breiter Front
durchgeführten Einflügen mit besond -rer
D ^ itlichkeit erkennen , daß die deutschen Ab-
wetzrkräfte , Nachtjäger wie Flakartillerie , in
d«r Lage sind , sich ihm an allen Stellen des
Neiches mit der gleichen Wirksamkeit ent¬
gegenzustellen . Wieder zeigte es sich in dieser
Nacht , daß neben den alten erfahrenen Nacht-istgern auch junge Flieger den feindlichenBomberverbänden in kühnem , unermüdlichen
Ansturm schwerwiegende Verluste zuzufügen
vermögen . Das beweist besonders der Erfolg,
den Hauptmann Luetje , Staffelkapitän in
einem Nachtjagdgeschwader , mit dem Abschuß
von sechs feindlichen Dombern in einer
Nacht erzielte . Hauptmann Luetje errang mit
diesem hervorragenden Abschußergebnis sei¬
nen 22. bis 27.  Nachtiaqdsieg . Major Lenk,
der erfolgreichste deutsche Nachtjäger , ver¬
nichtete in erbittertem Luftkampf seinen

-59 . Gegner.

Zwei Nächte allein brachten der britischen
Luftwaffe den Ausfall von mindestens 68
mehrmotorigen Flugzeugen . Weitere britische
Flugzeuge , die infolge starker Beschußschäden
über dem Kanal oder der englischen Insel
abstürzten , erhöhen diese Verlustzifser noch.
Selbst , wenn man aber nur die Vernichtung
von 68 meist viermotorigen britischen Bom¬
bern zugrunde legt , bedeuten diese für den
Feind den Verlust von mindestens 400 Mann
fliegenden Personals.

Antispanisdie Umtriebe
in Mittelamerika

sg . Buenos Aires , 14. Mai . Als Organi¬
sator der antispanischen Umtriebe in den
mittelamerikanischen Staaten tritt gemäß
der ihm von Washington zugewiesenen Auf¬
gabe immer stärker der Präsident von Kuba,

-Batisda , in Erscheinung . Sein bevorstehen¬
der Besuch in Mexiko soll nach Informatio¬
nen der hiesigen Presie mit Plänen über die
Aufstellung eines kubanisch - mexikanischen
Korps gegen Spanien in Verbindung zu
bringen sein . Dieses vorerst in der Phantasie

Batisdas bestehende Korps würde den Ver¬
einigten Staaten im Zusammenhang mit ge-
wisien gegen die kanarischen Inseln gerich¬
teten Plänen genehm sein . Von Washington
aus zeigt sich die Tendenz , den nordamerika¬
nischen Einfluß nicht allzu deutlich werden
zu lassen , sondern Batisda und den Präsi¬
denten Mexikos , Camacho , als Strohmänner
vorzuschicken . Die in Mexiko befindlichen
spanischen Bolschewisten und Emigranten
veranstalieten -„zu Ehren " Batisdas eine Ver¬
sammlung in Mexiko , deren eigentlicher
Zweck der Zusammenschluß der Emigranten¬
gruppen unter Neurin , Prieto und Miaja
sein soll.

Überwiegend Juden
Sofia , 14. Mai . Am Freitagnachmittag ge¬

lang es der bulgarischen Polizei , eine drei¬
köpfige Terroristengruppe zu verhaften . Fer¬
ner hat die bulgarische Polizei , wie man jetzt
erfährt , am Mittwoch in der Nähe von Russe
eine andere Terroristengruppe verhaftet , die
sich aus zwei Männern und fünf Frauen
zusammensetzte . Von den sieben Terroristen
waren nicht weniger als sechs Juden.

~ Der jüdische USA .-Staatssekretär Morgenthau
gab , wir aus Wasipngtvn gemeldet wird , die Er¬
klärung ab , daß er eine zusätzliche Struerertzähung
von 16 Milliarden Dollar durchführen u>erde.

Volkswirtschaft
Arbeitstagung im Reicbsuiirtschattsministerium

Am 13. Mai fand im Sieichswirtschaftsministerium
unter dem Vorsitz von Etaatrsekretar Dr. Landfried
eine Arbeitstasung mit den Präsidenten und Haupt-
aeschastsführern der Eauwirtschaftrkammern und Wirt»
schaftstkammern statt. Einleitend wie» Staatssekretär
Dr. Landfried  darauf hin, datz Sauwirtschaft die
Zusammenfassung der gesamten Wirtschaft im Kau,
aber abgestimmt mit de» Interessen der gesamtwirt¬
schaftlichen Planung de» Reiche», bedeute. . Da« Rück¬
grat der Organisation der gewerblichenWirtschaft liege
»ach wie vor in der richtig verstandenen Selbst¬
verwaltung,  die niemal« in der Wahrnehmung
einseitig regionaler Interessen oder eigener fachlicher
Belange bestehen dürfe. Zu dem Verhäitnir von Lan>
derwirtschaftsamtern und Kauwirtschaftrkammern stellte
der Staatssekretär fest, datz die Landerwirtschastsämter
für die Wirtschaftilenkung zu sorgen haben, während
die Betriebsbetreuung bei den Kammern als den
regionalen Stellen der wirtschaftlichen Selbstverwaltung
liegt. Di« Zusammenarbeit zwischen Landeswirtschaft«-
Lmtern und Kauwirtschaslskainmern werde im übrigen
durch einen besonderen Erlatz in nächster Zeit ge¬
regelt werden.

Bei dem Aufbau der Dauwirtschaftrkammern dürf¬
ten, wie Dr. Landfried weiter aurführte , Presttge-
gesichtspunkte keine Rolle spielen. Im Rahmen der'
Neugestaltung müsse die angestrebte Vereinfachung des
Apparates unter allen Umständen erreicht werden. Es
dürfe kein Mehrverbrauch von Kräften eintreten , son¬
dern er müsse vielmehr eine erheblicheE i n s p a r u n.g
von Arbeit » kräften  erreicht werden. Daher
sei auch im einzelnen zu prüfen, ob die satzungsmästig
vorgesehenen Abteilungen und Dezernate der Kan-
wirischaftrkammern jetzt unbedingt eingerichtet wer¬
den müssen. Der Staatssekretär gab in diesem Zu¬sammenhang praktische Hinweise für die zweckmätzigste
Durchsührung der Kammerardeit, wobei er die Akti¬
vierung der Präsidien und Beiräte durch die ehrenamt¬
liche Mitwirkung der Wirtschaftssührer der Eaues
forderte. Bei der Erfüllung der den Kauwirtschafts-
kammern übertragenen staatlichen Hoheitsaufgabrn be¬
dürfe «» ferner de» Einsatzes von gewandten und sach¬
kundigen Hauptgeschüftrsührern, dir für die praktische
Tagesarbeit verantwortlich sind uud als engste Mit¬
arbeiter der Präsidenten dafür zu sorgen haben, dah
die Aufgaben nach den Weisungen der einzeitlichen
staatlichen Wirtschaftsführung durchgeführt werden.

Errichtung «iuer Reichsstelle für Saatgut . Durch die
Verordnung vom 4. Mai 1943 (Reichsgesetzblatt I
S . 23ft) ist eine Reichsstellefür Saatgut errichtet wor¬
den. Bei dieser Reichsftelle werden zum Zweck einer
einheitlichen und schlagkräftigen Beschaffung und Len¬

kung de» Saatgutes atze Funktionen der Wareneinsuhr
und die Monopolrechte für das gesamte Saatgut ver¬
einigt. Durch weitgehende Personalunion der Reichs¬
stelle für Saahgut mit der Saatgutstell«, die die Auf¬
gaben der innerdeutschen Saatgutbewirtschastung wei¬
terhin versteht, dient die Schaffung der Reichsstellefür
Saatgut auch der Verwaltungsvereinfachung und führt
zu erheblicher Persoitaleinsparung.

Elsflether Werft « -« , Elsfleth fW-ser). Im Ke-
schästsjahr 1942 ging der Rohüberschutzauf 1,2 (1.33)
Mill, RM zurück. Die Erträge insgesamt betrugen
1,27 (1,38) Mill . RM . Aufwendungen einfchlietzlich
Abschreibungenwerden in einem Posten mit 1,23 (1,32)
Mill. RM angegeben. ,?kach Zuweisung von wieder
3llllN,— RM zur gesetzlichenRücklage, ld Mü RM zur
Rücklage für Werkrerhaitung und liNVv RM zum
Unterstlltzungsfonds für die Eefvlgschaft weiden ein-
schlietzlichGewinnvortrag aus dem Vorjahre 1k, 810
(13 207) RM Gewinn aüsgewiefen. Daraus sollen wie¬
der 5 Pzt . Dividende verteilt werden. Die Werft hatte
im Geschäftsjahr 1842 ausreichend Reubauapfträge vor-
liegeu. Das Reparaturgeschäft war zufriedeustellend.
Die vorliegenden Aufträge beschäftigen die Werft über
das laufende Jahr hinaus . Die Bilanz vom 31. De¬
zember 1942 weist einen Rückgang der Verbindlichkeiten
auf 7,23 (10,17) Mill. RBk aus . Auf der anderen
Seite ging der Posten Vorräte , Anzahlungen und Lie»
ferforderüngen aus 4,71 (7,87) Mill , RM zurück,
Bankguthaben auf 1,00 (1,39) Mill. RM . Der Wcrt-
papierbeftand erhöhte sich ans 1,24 (0,00) Mill . RM,
und zwar um Reichsschatzanweisungen. Die Gesellschaft
beruft ihre EV auf Sonnabend, 29. Mai , ein.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am Schiffahrtsaktten-
markt gingen Hapag in kleinen Posten 0,12 Pzt . nie¬
driger mit 108,37 Pzt . um, Nordlloyd konnten ihren
Kursstand um 0.5 Pzt. auf 108,5 erhöhen, während
Hansa-Dampf mit 185,5 in gleichem Ausmast gedrückt
waren. Di« sonstigen Notierungen lauteten ohne Ver¬
änderung. Von Vcrkehreaktien wurden AD für Ver¬
kehr wieder mit 100,25, Hamburger. Hochbahn wieder
mit 139,5 und Bremer Strastenbah» unv. mit 135,25
Prozent notiert . Norddeutsche Industriepapiere lagen
nahezu ohne Geschäft.

Berliner Börse. Im Aktienverkehr vom Freitag
machte sich weiterhin stärkerer Materialmangel geltend^
Rur in einzelnen Werten konnte daher ' der Nachfrage
voll entsprochen werden. Ohne Zuteilung wurden Sie¬
mens-Stammaktien und Elektr. Lieferungen notiert , die
gleichfalls letzte Kurse erzielten. Bei Geldrepartierun¬
gen erhöhten sich indessen- Schnlthdist um 0,25, Dt. At¬
lanten um 0,5 und Eharl . Wasser um 1 Pzt . Kurs¬
steigerungen wareu, vcrhältnismästig feiten, lediglich
Textilwerte blieben ohne Notiz überwiegend.
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Unser Gaumeister trifft auf Schalke — Puß-
ball in Bremen — Hockey am Wochen*
ende — Frauen-Gaumeisterschaft im Hand¬

ball — Kreiskampf der Kegler
Ans die zweite Runde der Deutschen Fvßdall-

meisterschast , die am kommende » « vuntaig noch
sechzehn Gaumeister im Rennen sieht, ist der
«pvrtaau Wescr -bms ganz besonders gespannt,
denn sein Meister Wilhelmshaven «5 greist in
diese höchsten deutschen Entscheidungen erstmalig
ein und hat sofort dir schwerste Anff>zübe er¬
halten : nämlich den Titelverteidiger Wck,alke 04!
In Gelsenkirchen hat also Wilhelmshaven 05
einen Gegner vor sich, der bereits se-chsmal den
Titel eines Deutschen Fnßballmeisters trug nnd
vorhat , in diesem Jahre mit dem siebenten
Meisterschaftslzewinn sich an die Spitze aller deut¬
schen stußballvcreine zu setzen, die je diele
Aieistrrwstrde trugen . Nun hört man . daß Schalke
am Sonntag in Gelsenkirchen ohne Ernjst Kuzorra
spielen mutz , und datz Tibulski , der großartige
Stopper dtr Knappen , in den -Stngrisf genommen
wurde . Ob da nicht ein Vorteil für die schnel¬
len nnd schutzsreudigen blauen Jungen liegt , die
den Torrekvrd der letzten Spielzeit in Deutsch¬
land halten ? N!an sagt , datz es dev Ccksalkern
gleich ist, auf welchem Posten sie spielten, sie wer¬
den überall fertig . Aber ob nicht doch in diesem
Falle Schiveitzfurth als Mittelläufer weniger ge¬
eignet ist als der harte und unverwüstliche
Tibulski ? lind wird Tibulski stetbst im Sturm die
große Dirigentenrolle eines Kuzorra spielen kön-^
iien ? Wenn auch Fritz Szepan ja der eigentliche,
Kopf des Sch'alkcr Angriffs ist , uns scheint doch,
als wenn Schalke diesmal nicht so große und
klare Vorteile unserer Me.isterclf gegenüber hat,
die, wenn sie in bester Besetzung mit Peters;
Thaler , Hahn ; Stahr , RenkenK, Kainenzien ; Ebc-
ling , Gunkel , Barufka . Aupp und Flitsch an-
tritt . dem Meister den Sieg mehr als schwer
machen kann . Wilhelmshavens große Stärke liegt^
in der Schnelligkeit und dem großen ^ ^ 0«^
mögen der ganzen Mannschaft , und diese groß¬
artige körperliche Konstitution aller Spieler kann
den Ausschlag über Sieg oder Niederlage geben,
wenn die Elf in diesem Spiel die Nerven be¬
hält . Die Nckrvcn sind es , die bisher den Schal¬
kern Immer wieder den Titel eingebracht haben,
und auch diesmal werden sie. zumal vor heimi¬
schem Publikum gespielt wird , diesen Portcnl
haben . Wilhelmshaven wird gegen die Schalter
nur unter allergrößtem Einsatz gewinnen können,
es gilt , dem Titelverteidiger den Kamps autzzu-
zwiilgen . Schasst Wilhelmshaven das , dann ist
schon viel gewonnen!

Im Sportga » Weser -Ems selbst ist im Fuß¬
ball  diesmal kein großer Betrieb . In Bremen
und Osnabrück werden nur einige Pokalspiele
durchgeführt . In Bremen treffen sich der BB.
Grohn und der ASV . BlNmenthal rm Vcgesackcr
Stadion , die AG . Weser erwartet den Kremcr
Sportverein und die Bremer Sportfreunde haben
es mit dem TSV . Arsten zu tun . In Osnabrück
spielt der SV . Powe gegen Schinkel 04. Wenn
es keine Ueberraschungen gibt , müßten Grohn,
Bremer SV ., Breiner Sportfreunde und Schinkel
04 die Sieger sein . Am Sonnabend empfängt
Titra Union um 19 Uhr in einem Frcundschofts-
spixks am gleichen Tage spielen auf dem Pjatz
an der Augsburger Straße um 19.30 llhr Post¬
sportgemeinschaft und der TV . Woltmershausen.

Heute erwartet Ser Club zur V a b r
um 18  Uhr den Bremer Hockeyclub.  Die
beiden Manitschaften werden sich einen ausge¬
glichenen Kampf liefern . In Oldenburg spielt die
Hitlerjugend . Der VfB . Oldenburg  er¬
wartet dort die Turnerjugend des MTV. von
l 8 7 5. Es gilt dort die Auswahl sür die Bann-
ctf zu treffen.

In Osnabrück geht cs um die G a u m e i st er¬
schüft der Frauen im Handball . Es spielen
dort die .Kreismeister der Kreise Bremen , Osna¬
brück und Oldenburg um den Titel . BTG . t»nd
Osnabrück 97 liefern sich am Vormittag das erste
Lpiel . Der Sieger trifft am .Nachmittag auf den
OTB , Oldenburg zur Entscheidung . Vor dem ent¬

scheidenden Spiel meflen die- Dannmannschaften
der Hitlerjugend von Bremen und Osnabruck -Oano
ihre Kräfte . Tura 2 spielt am Sonntag ,n Grohn
gegen die dortige Flak . Tura Frauen iuchru in
Wilhelmshaven die Frauen von Adler Wilhelms¬
haven auf.

Auch am kommenden Sonntag sind die
Sportkeglcr  wieder am Werk . Auf den
Bahnen der Ecntralhallcn hat . als Sonderauftrag
1943, KreiSverbandssportwart Gerd Chante-
1 a u,  Delmenhorst , seine von ihm betreuten
Kreise zu einem Vergleichskamps geladen , der !v
«er Mannschasts - und in Dreier -Klubkampl ' n
ausgctragen ivird . Folgende Vereine nehmen im:
Delmenhorst , Oldenburg . Wilhelmshaven , Brake.
Nordenham . Varel , Emden und Hude.

Diesmal sind also auch die Wilhelmshavener
dabei , die leider durch besondere Umstände an
deir letzten Gaumeistcrschastcn nicht teilnehmen
konnten . Delmenhorst wird , als neugebackener
Gaumeister , im Mannschafskampf seine führende
Stellung zu wahren wissen , während der Dreier-
Klubkamps diesmal völlig offen ist . Beginn
lü llhr vormittags.

Hamburger Lustwasfensieg in Berlin . Bor
rund 4009 Zuschaluern wurde am Mittwochabend
im Berliner Momsen -Stadion ein Fußballtrefleo
der Lustwaffensportlcr Hamburgs ^ und Berlins
ausgetragcn , datz mit einem knappen 3:2-(1:N-
Sirge der Gäste endete . Gornik schoß das erste
Tor sür Hamburg , Nikolin glich bald daraui
aus . Nach der Pause brachte Heinrich die Ham¬
burger mit 2 :1 in Führung , doch stellte Durek
durch einen verwandelten Elfmeter erneut den
Ausgleich her . Sieben Minuten vor Schluß ge¬
lang dann Lotz der siegbringende Treffer für
Hamburg.

Kreislehrgang für Ringtennis . Sonntag 9.30
Uhr findet auf den Pbatzeu des Licht-Luftbades
auf dem Werder unter der Leitung von Reichs-
lehrwart Erich Becker ein Ringtennis -Lehrgana
statt . Atitglieder aus allen Vereinen sind zuge-
lasscn . Der Hehrgang erstreckt sich über den gan¬
zen Tag und umfaßt alle Altersklassen.

Luigi Musina , Europameister im Halbschwer-
gewichlsboxen , verteidigte im Mailänder Vigorrlli-
Stadium feinen Titel als italienischer Meister mit
Erfolg gegen Giovanni Martin nach Punkten.

Die Deutsche Meisterschaft im Ma >r« schaftS-
gewilbthebc «. öie in öiefem Jahre als Fern-
wcttkampf ausgetragen wird , kommt am 4. Hnli
äua Entscheidung.

letf « vergeudet « Kilowattsffend », fedar
sdtwendele Kubikmeter Gos ruft Dir ru >„Selbst¬
zucht beim Kodten und Bügeln , bei der Abend«
orbeit und der Feiersfunde gibt vielleicht ge«
rode Deinem  Liebsten drouöen die leben *«

I rettende Patrone , den enTsdieidenden Tropfe®
H BetriebsstoffDarum aufpassen I Noch einem
. & BrlaB des GeneralinspeVtors für Wasser and
r'^  Energie müssen wir atte gegenüber dem Vor*
A johr 10—22 */» an Gas und Strom etnsporent
i? Das fcann jeder 1 Irgendwo werden nach bei
' ledern von uns ^ urdi Ncchldssigltettoder fehlende
t  Oberlegung eine Gluhfompe oder ein elektrK
r  sches Gerat unnötig gebraucht und eine Ges*
l flamme unter dem Koehtopf tu grab gestellt
'. und was dergleichen Fehlet mehr sind . Erst

dann dürfen wir mit uns twfrieden rein , wenn
wir wirklich wissen : Wir haben den Verbrach

. soweit gesenkt , daft wir an der unbedingt not*
1 wendigen Mindestgrenze angelangt sind.

Verloren Zu verkaufen G. «rh. Kindtrsportwag . ges. Ang. 'Mechaniker u. Elektromechaniker-

Verloren am 10. 5. mitt . am Fau¬
len -Markt Geldbörse m . Inh . u.
Schlüssel . Abz . Bremer Zeitung,
Anzeigen -Abteilung.

Sportkostümjacke , dklrot , Fisch¬
grätenmuster , am 13. 5. nachm,
a . d. Wege Ahornstr ., Lloydstr .,!
Hansastr . (Hansabad ). G. g . Be-
lohng . abz . bei Kraemer Stepha¬
nitorsteinweg 66, Ruf 8 30 15.

D.•Armbanduhr v. Markt bis Brill,
Geg . gute Belohnung abzugeben
Böttcher , Dennewitzstr . 9.

Der ehrl . Finder , welcher a. Don¬
nerstag , 13. 5., um 18 Uhr End-
stat . Linie 7 Bartwigstr . m. gold.
Armbanduhr aufgeh . hat , wird
gebeten , diese gegen gute Bel.
abzug . Geffers , Richthofenstr . 29,
Ruf 5 18 86 o. 2 39 73.

Schulkind verlor dunkelbl . Bleyle-
Strickjacke a . d. Schulweg Vege-
sacker Schule b. Grohn , Herrn .-
Wegener -Str . Geg. Bel . abzugeb.
Herrn .-Wegener -Str . 13.

Graublaue Strickjacke v. d. SchuleSchule — Judenfriedhof Schwa¬
newede . G. Bel . ab7.ug . W. Flü-
mer , Schwanewede 116.

Abhanden gek . ein 7-Wochen -T'er-
kel . Wiederbr . erhält Bel . Erich
Kulschmann , Beckedorf , Mühlen-
straöe 1;

Gefunden
Kinderstrickjacke . Abzuh. Grohn,

Hörst -Wessel -Str . 50.

Tiermarkt
Ankauf

Junge Enten o. Gänse zu kaufen
ges . Angeb . u . S 3783 an Herrn.
Wiilker , Knochenhauerslr . 19.

. Glucke m. Kücken o. nur Kücken
ges . Ang . u . M 3777 an Herrn
Wülker . Knochenhauerstr . 19.

'Etwa 5 la Legehühner ges . Ang.
u . P 3780 a . Herrn . Wülker , Ans.
Mittl ., Bremen.

Auto >u. Motonadmarkl
Ankauf

Kaufen jeden Personenwagen nnd
Jedes Motorrad und erbitten An
geböte . Bundgaard & Sohn.

: Personenkraftwagen , siimtl . Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . 1/4,
Ruf : 2 09 92.

Zu vermieten

Kinderbettstelle m. Matr. 50,- BM.
Bri -Farge , Bergstr . 236.

Gut erh. Heckbettstelle mit BoB-
haarmatratze 35,-. Br .-Aumund,Schulstr . 34.

Grude (Sparo ) ru werk., 90 M.  Br .-
Lesum , Platjenwerber Weg 23. ^

Gut erhalt . Kinderwagen u. Baby¬
wäsche , 40 Jl.  Dettmer , Gastwirt¬
schaft . Br .-Mahndorf.

1 Spitzenkleid , Gr. 42, 25,-, 1 wß,
Schijacke , Gr . 48, 30,-. Bolilmann,
Große Johannisstr . 102 I.

Kleid , 42/44 . 30 M.  Heinrichs !. 11a
El. Klavier (Handspielklavier ) 500

Jl.  Adresse Geschst . Vegesack.
Cello , gut erh ., 200,-. Fr . Tholen.

Lemwerder , St .-Veit -Str . 14.
Prima Tomatenpflanz ,en allzu gehen.

Fr Scherrer , Gartenbaubetrieb,
Br .-Oberneuland , Landstraße 200
(Apfelallee ), Ruf 3 95 19.

F 2681 Geschst . Br .-Hemeliugen.
Kinder -Sportwagen gesucht . Kot he,

Mahndorf ' N»! 165.
Akkordion . Angeb . unt . A 7276,
Größere Kadioaulage mit Verstür

kern zu kaufen gesucht . Angeb.
unter WB 5043.

Abrichtdiamant , gebraucht , - gut er¬
halten , ges . Ang . u . HH 77.

Glieber allor Art kauft stets Isen-
bart , Wall 139,11 , Ruf 2 31 25.

Suche Browning , 6,35 o. 7,65 mm.
Schütte , Euckenütr . 11.

Stellenangebote

Tauschgesuche

Wohnung mit Deputat u .Gemüse
land an so) Bewerb , v. Lande,
wo v. d. Frau das Melken über¬
nommen wird . (Oestl . Vorstadt ).
Angebote unter P 2690 an die
Geschst . Br .-Hemelingen.

Frdl. möbl. ZI. w . Heiz . Bremen
Aumund , Borehshöhe 110.

FtrnumzUge , Wohnunnsnachwels,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock Breitenweg 28

FernumzDge . Louis Netlkirch,
Bahnhofstr . 31, Ruf 2 12 34/37.

Wohnungstausch
Biete 3-Zi.-Wohnung in Aumund.

suche gleiche in Vegesack und
Umg . Angeb . VR 217 Geschäfts¬
stelle Vegesack _̂ .

Mietgesuche
Für ein Gefolgschaftsmitglied su¬

chen wir ein möbl . Zimmer im
Findorff . Dampfwäscherei Oel-
kers , Fallingbosteler StraBe 4/6,Tel . 8 49 41

Jg . berufst . Ehepaar sucht möbl.
Wohn - u . Schlnfzi . m . Kochgel.
Ang . VN 213 Geschst . Vegesack.

2-Z1.-Wohnung . Bunkenburg : Bre
men -Vegesack . Hafenstr.  58.

Aniuleihen
Wer leiht 200 RM.? Ang. VT 219

Gutes rotes PIQschsofa geg . gt . erh.
H .- o. D.-Fahrrad m. Ber . Adr.
Geschäftsstelle Vegesack.

1- o. 2tür . Kleiderschr . ges . Biete
Ia Teppichkehrmaschine g.  An¬
rechnung . Ang . u. K 4435.

Biete K’betfstelle m. Matr., suche
K’Sportwagen , nur gut erh . Ang.
VL 211 Geschst . Vegesack.

Kokosläufer gegen Puppenwagen.
Frömming , Br .-Vegesack , Ger-
hard -Rolilfs -Straße 33 a.

Biete Sportwagen mit Fußsac .k,
Kindergarderobe und Schuhe ge¬
gen Mädchen - oder Damenrad.
Adresse in der Geschäftsstelle
Bremen -Blumenthal.

Gut erhaltener Sportwagen , Gum¬
mibereifung , tauscht gegen Läu¬
fer und Zuzahlung . Zu erfragen
in der Gesellst . Br ..Blumenthal.

Suche H’Staubmnnlel . srhl Kignr,
I ,80, u . Herrensch . (42), 1 Gabar-
dinemantei f. stark . Herrn , 1,80,
evtl , in Tausch . Walle , Grasber¬
ger Str . 43 IJ.

H’Bademantel u. Ballonber . zu k.
ges o. Tausch geg . Kleidung f.
111. MSdch .. K’pult it . led . Torn.
Wittrock , Busestr . 52.

Biete hübsches rosa Spitzenkleid m.
Unterkl . u . gt . erh . Bluse , 42/44,
geg . Kleiderstoff o. Sommerman-
tel (Rtotf ) Gr . 46. Ang . VQ 216
Gesellst . Vegesack.

Biete Da.-Sportschuhe , ungetragen,
dunkelrot , m. dopp . Sohle , Größe
6'/i ; suche gleichw . Gr . 5’/«. An¬
gebote unter O 2689 an Gesellst.
Bremen -Hemelingen.

1 P. helle D’schuhe (41) tn. Leders,
geg . 1 P . K’sc.huhe , Gr . 27. Lem¬
werder . Ritzenbiittlerstr . 10 b.

Biete 1 P. schw . Wildlederscbuhe
m. rot verz ., hoh . Abs ., Gr . 37,
geg . Staubmantel . Gr . 42. Adr.
in der Gesellst Br .-Blumenthal.

Biete 1 P. g . erh . H’Arbeitsschuhe,
Gr . 43, suche Radio . Biele gut
erh . 2fl. Gasherd , suche Damen-
o. Herrenfahrrad m. Ber . Frau
Wild , Br .-St . Magnus , Admiral
Brommy -Weg 7. _

Biete 2 P. H’Halbsc.huhe , Gr. 42
s. Wringmaach . (Wertausgl .) Ang.
Qu . 2691 Geschst . Hemelingen.

Radio geg . elektr . Waschmaschine
o. Chaiselongue . Adr . Geschäfts¬
stelle Vegesack.

_ Kaulgeiuche
Stehpulte und Arbeitstische . Ang

unter W 5972.
Gute gebrauchte MSbel, wie Speise -,

Herren - Schlafzimmer , Küchen,
einz . Möbel , Polstermöbel . Por¬
tieren , Teppiche , Federbetten.
Weßler , Olbersstraße 37, Hdlg .,
Ruf 8 03 86.

Metallbettstelle mit Matratze zu
kaufen ges . Preisang . T 5994.

Gut erh. Krankenfahrstuhl mit
Luftbereif ., evtl , auch zu mieten
ges . Eilangeb . U. N 7288.

K’Spartwagen dring , ges . Gramb-

Fiir Sekretariat u. Personalabteilg.
eines großen Industriewerks in
Bremen werden einige , tüchtige
Bürokräfte (miinnl . o. tfeibl .) ges.
Schreibmaschine , Stenografie und
etwas Erfahrung im Sozial Ver¬
sicherungswesen erwünscht , aber
nicht Bedingung . Unbedingte Zu¬
verlässigkeit und Verschwiegen¬
heit , ist Voraussetzung für die
Einstellung . Bewerbungen m. den
üblichen Unterl : u . B.K. 5G/U2 an
Ala , Bremen , erbeten.

Arbsitsfrsudige männl . od. weibl.
Kraft für die Gehallsverreclinnng
V. grobem ludustriewerk in Bre¬
men ges . Unbedingte Zuverlässig¬
keit u . Vertrauenswürdigkeit un¬
erläßlich . Vertrautheit mit der
Bedien , el . Mercedes -Buchungs¬
maschinen erwünscht , aller nicht
Bedingung . Bewerbungen m. den
üblichen Unterlagen u . B.B. 56/G 1
an Ala , Bremen , erbeten.

Nationalsozialistisch * Industriestif¬
tung sucht f. neuzeitlichen Groll
betrieb in mitteldeutscher Gnu¬
hauptstadt Vorrieh tungskonatruk
teure , Vorknlkulaioren , Zeitstu¬
dieningenieure , Auftrags Vorherei
ter , techn . Zeichner (innen ) f .' in
teressante Arbeitsgebiete der Ge
riüefert .igung mit vorwieg , span¬
abhebender Bearbeitung . Bewer¬
ber . die auf aushsufah . Dauer¬
stellung Wort legen , wollen ihr
Angebot mit handschriftlichem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften u
Lichtbild u . Angabe v. Gehalts
anspruch u . frühestem Eintritts
termin richten u . L. G. 1503 an
die Ala . Leipzig CI.

Schntider od Schneiderin für Aus¬
besserungen . Funk & Horst,
Bisohofsnadel 12.

Kraftfahrer od. Kraftfahrerin für
Oroßhdlg . söf . ges . F . Kottkamp,
Inh . H . Redeker , Brm .-Vegesack,
WeserstraBe 17—18.

Verteiler (innen ) nebenberuflich für
Osterholz . Hemelingen , Sebalds¬
brück u. Horn -Oberneuland ges.
Heuers Lesemappen , Fedelhiiren
Nr . 38.

MB unliebe
Wir tuchen ab sofort erstklassigen

bilanzsicheren Buchhalter f. un¬
sere Hauptanbanleitung Winniza.
Tier Bewerber muß in der Lage
sein , unter schwierigen Auflmu-
verhältnissen mit fremdsprachi¬
gem Personal eine den Altreichs¬
hegriffen entsprechende ordnungs¬
gemäße Hauptbnehhaltung einzu¬
richten nnd zu betreuen . Schrift¬
liche Bewerbungen unter Beifü¬
gung von Zeugnisnbschr ., Licht¬
bild und Lebenslauf erbitten wir
an Austrin -Kaulino Tabakanhan-
gesellsehnft m. b H., Litzmann-
stiult . Friedrich -Gossler -Str 62

Sachbearbeiter (Jurist od. Büro¬
vorsteher ) für die Bechtsabtei-
lung einer größeren Parteidienst¬
stelle auf möglichst sofortigen
Dienstantritt gesucht (Dauerstel¬
lung ). Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften . Lebenslauf und Ge-
haltsanspriichen umgehend erbe¬
ten unter N 59 640.

Lagerarbeiter in Dauerstellung.
C. Friedrich Nienstädt , Langen¬
straße 48.

Lagerarbeiter zu sofortigem An¬
tritt gesucht . August Wilhelmi,
Admiralstraße 48.

Lagerarbeiter und Packer gesucht.
Franz Reichel , Elektro -Großhand-
lung . Bremen , ßarberegang 1 (ab
r, ;ii.

Meister für die Montage u . spä
tere Instandhaltung wiirmeteeh-
nischer Mettanlagen , die Kennt¬
nisse auf dem Gebiet der Druck -,
Temperatur - u . Mengenmessung
haben bzw . sich i'iir dieses Ge¬
biet interessieren , zum Einsatz
im Westen bzw . Osten d. Reichs¬
gebietes ges . Schriftliche Bewer¬
bungen erh . unter Nr . MBG 1105
an Werbegesellschaft H . L. Riese
K.G.. Berlin IV 8, Unter .den Lin¬
den 43-45. <

Werksanitäter für Dauerstellung
gesucht . Ausgehiidete Kräfte
wollen sich unter P 59 641 be¬
werben.

Hausmeister zur Vertretung wäh¬
rend der Kriegszeit gesucht.
Bremer Zeitung , NS-Gauverlag
Weser -Ems ß . tn . b . H.

Bote nach der Schulzeit , gesucht.
Franz Reichel , Elektro -Großliand-
lndg , Bremen , Barbersgang 1 (ab
Bülowstraße ).

Weibliche
Autobranche ! Sekretiirin -Disponen-

tin mit langjähriger Praxis in
der Autobranche , überaus tücht .,
energische , selbständige Kraft,
flotte Stenotypistin ges . Scbroth,
Prag II , Kreuzigasse 7

Stenotypistin zum sofortigen An¬
tritt gesucht „ Bremer Zeitung “ .
Geeren 6/8

Fleißige , gewissenhafte Bürokraft
für sof . ges . Steno u . Masoiiinen-
schreibkenntn . erwünscht . Gute
und saubere Handschrift , Nur
schriftl . Bewerbung , mögl . mit
Bild und Gehaltsansprüchen an
Betten -Fachgesohiift Bosteimann,
Vegesacker Str . 50 u . 59,

Weibl . Kraft f. leichte Biiroarb . m.
Kehre ihm .-Kenn In ., mögl . zu sof.
Antr Georg Schumacher , Bretn .,
Fauienstr . 18, Biirobed ., l’apierhd.

Kontoristin mit guter Handschrift
für sofort <>. später . C. FriedrichNienstädt , Langenstr . 48.

Verantw . wbl . Kraft f . Lager u.
Exped . in Dauerst , sucht Hut - u.
Mü .-Fabrik Heinrich Balke , Bre
men , Bacjistralte 91—93.

Weibl . Verkaufslehrl . od. Anlernl.
f . sof . ges . Chasalla Schuligesch.
jetzt b . Cords , Obernstr . 21/83.

Wirtschafterin in Vertrauens - und
Dauerstellung gesucht . Rittergut
Polle/Oberweser.

Witwer , 48 Jahre alt , Bucht Haus¬
hälterin für Siedlungshaus (ein
14jähriger Sohn ). Angebote un¬
ter VP 215 Geschst . Vegesack.

Fremdenheim „Haus Hiudenhurg"
(Binz auf Rügen ) sucht Zimmer
mädclien u . ältere Persönlichkeit
(über 45 J .) für Vertrauensstel
luug sowie Köchin.

Hausangestellte f. Berliner Büro
hauslialt (1 Kind 6 ,1.) gesucht.
MattheS. Berlin Gharlolte „bürg 2,
Bhlandslr . 184.

Saubere Hausgehilfin für Privat¬
baushalt ges . Kochkenntnisse er¬
wünscht Am Wall 74.

Hausgehilfin f . V» Tg . (vorm .) ges.
Kappers , Herderstr . 7. Erdg.

Hausgehilfin u. Reinmachefrau z,.
1. od. 15. Juni ges . Straöburger
StraBe 41, Ruf 4 32 18.

Laub. Hausgeh . f. m. Haush . ges.
Kochk . erw . Vollkr . od . f . ’U  Tag.
Hinsch , St . .Hirgenstraße 162.

Hausgeh ., Frau o. Miidch. f . leichte
Hausarb . z. alt . Ehep . f . '/t Tg . o.
Std . Liesch , Grambker Heerstr . 51

Stundenhilfe ges ., wöclientl . 8 bis
1,2 Std . Ruf 2 00 68. Gerhnrdstr . 3

Beinmachefrau f . Kontorriiume ges.
Hausmeister Schüsselkorb 3.

Reinmachefr Hypler , Wachmann
Straße 54.

BREMER UULHAfl und mascfiinenfM, Bremen-uegesachJ
Bilanz am 31. Dezember 1942 Otto G.Balderl

Aktiva
1. Anlagevermögen
1. Behaute Grundstücke und unbebaute

Grundstücke , Gebäude , Maschinen
und maschinelle Anlagen , in Arbeit
befindliche Anlagen . ,.

RM.

4 381 700,93
3>—

555 000,—

RM.

2. Werkzeuge .. Betriebs - und Gescfiäfts-
ausstattung . . . . . . .

3. Beteiligungen . .
II . Umlaufvermögen
1. Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe , halb¬

fertige Erzeugnisse , geleistete An¬
zahlungen . Forderungen auf Grund
von \yarenlieferungen und Leistun¬
gen , sonstige Forderungen . .

2. Wertpapiere . . . .
3. Hypotheken . . .
4. Kassenbestand , Reichsbank - undPostscheckiruthaben .

4 936 703,93

40 567 389,05
1 945 236,15

38 068,75

111 788.77
25 168 423,635. Andere Bankguthaben . .

III . Pasten , die der Rechnungsabgren¬
zung dienen . .
Bürgschaften . . . .

67 880 906,85

1 200 000.—
142 379,59

72 909 989,87

Passiva
1. Grundkapital .

II . Rücklagen
1. Gesetzliche Rücklage . .
2. Sonderrücklage (einschließlich RM.

666 666,— aus freigewordener Rück¬
stellung ) . . .

3. Angestellten -Ruhegehalts - und Un-
ter-stiitzüngs -Rücklage .

III .- Wertberichtigungen auf Forderungen
IV, Rückstellungen für ungewisse Schul¬den . . . . .

•RM.

1 000 000,—

5 241 500,—

340 896,—

RM.
10 000 000,—

6 582 898.—
16 914,50

V. Verbindlichkeiten
Anzahlungen von Kunden , Verbind¬
lichkeiten auf Grund von Warenlie-

’ ferungen und Leistungen , sonstige
Verbindlichkeiten . . .

VI . Reingewinn : Gewinnvortrag aus 1941
Gewirin in . 1942

Bürgschaften .

53 287,82
_ _600 816,25

53 584 646,70

654 104,07

72 909 989,187

Gewinn - und Verlustrechnung fUr 194!

SamenhandlungAm Neuen
Bremen

Markt

Zukunftsplänet
Uber dan Modellbau führt sein
Weg iw luftwoff». För dies* Ar¬
beiten benötigt er ober einen farb¬
losen und wosjerfesten Klebstoff.
Daher hat er heute ouch ein be¬
sonderes Anrecht aufVHV
bet Allesklebei

Aufwendungen
1. Löhne und Gehälter , soziale Abga¬

ben , Abschreibungen auf Anlagen,
Steuern vom Einkommen , vom Er¬
trag und vom Vermögen , Beitrüge
an gesetzliche Berufsvertretungen . .

2. Reingewinn Gewinnvortrag aus 1941
_ Gewinn in 1942

RM.

53 287,82
600 816,25

Erträge
Gewinnvortrag aus 1941 . .
Jahresertrag .
Zinsen und sonstige Kapitalerträge
AuUerordenlliche Erträge .

RM.

17 967 449,66
640 742,46
256 238,83

RM.

18 263 614,70

654 104,07
18 917 718,77

RM.
53 287,82

18 864 430,95

Vorübergehend
kann ei elnmalvorlcommen.daB Sie
Cornelia nicht überall bekommen.
Aber keine Sorge, die Produktion
Ist nicht gekürzt, sondern noch
gesteigert worden. —Bold ist Ihre
Corneliawieder überall erhältlich.

18 917 718,7-7

Stellengesuche
Männliche

Perf . Kaufmann sucht Vertrauens¬
stellung , evtl . Beteiligung Ge¬
wandt im Verkehr mit Behörden.
Ang u. I. 8186.

Im- u. Exportfachmann , selbst . Dis¬
ponent , sucht neuen Wirkungskr .,
evtl . Auslandseinsatz . Angeboteunter T 7694

Nach dem ahsclilleilenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prü¬
fung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie
der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechendie Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht soweit
er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , den 18. März 1943, -'
„Fides “ Treuhand -Kommanditgesellschaft

W . Kluek , Dr . jur . Ehmig , Dr . rer . pol , Kaschen
W Kluek , Pr . Kaschen , Wirtschaftsprüfer.

Dividendeneinlüsuugsstellep unserer Gesellschaft sind:
in Bremen : bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
in Berlin : bei der August Thyssen Bank A. G., der Dresdner Bankund der Berliner Handels Gesellschaft,
. Der Aufsicbtsrat unserer Gesellschaft besteht aus den Herren : Dr
mg . Wilhelm Roelen , Duisburg -Hamborn . Vorsitzer , Baron Dr Hein¬
rich Thyssen Bornemlsza , Lugano , 1. steilv . Vorsitzer , Dr . jur . Fritz
Jacke . Berlin , 2 steilv . Vorsitzer , Rudolf Krautbeim , Düsseldorf-
Reisholz , Heinrich Lubke , Berlin , Wilhelm Martin , Düsseldorf -Reis¬holz , Robert Stuck , Bremen.

Der Vorstand besteht aus den Herren : Robert Kabelac , Bremen-
Vegesack , Julius Wimmer , Bremen -Vegesack.
- Neue Gewinnanteilscheinbogen zu Aktien unserer Gesellschaft mit

uewjnnanteilscheinen Nr . 11 biR 20 werden Einreichung der ent-
sprechenden Erneuerungsabschnitte von der August Thyssen -BankAktiengesellschaft , Berlin W 8. ausgeliefert*

Bremen -Vegesack , im Mai 1943.
Brimtr Vulkan Schiffbau ung MaiehlnanfabrlkKabelac wlmtuer

„Vertrauen
ist
der erste Schritt
zur
Gesundung!“
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Geburten
Edgar, Y 13. 5. 1943. HanneloreHerbit,

geb. Hagemann, zur Zeit Privatklinik
Prof. Dr. Martius, Göttingen; Erwin
Herbst, zur Zeit im Felde.

Liselotte, Y 13. 5. 1943. Waltrauds
Schwesterchen ist angekommen, ln
dankbarer Freude: Carola Giere, geb.
Thielbörger, z. Z. Städt. Frauenklinik;
Fritz Giere, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men-Horn. Im Achterkamp 3.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt: Ilse Linden,

Friedrich Kniet, Oberleutnant. St. Ing¬
bert (Saar) ; Br.-Sebaldsbrück, Zeppe¬
linstraße 80. Mai 1943.

Ihre Verlobung- geben bekannt: Hilde
Wege, Karl Heinz Jäger, Sign.-Maat
auf einem Zerstörer. Bremen, 15. Mai
1943. Goldfischteich 14. Schleswiger
Straße 39.

Eva Schiphorst, Karl-Heinz Tacke. Bre¬
men, 16. Mai 1943. Eiderstraße 7,
Landwehrstraße' 91. Empfang 11—13.

Als Verlobte grüßen: Luise Rücket, Wer¬
ner Burdorf, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men-Huchting, Sagterländer Straße 5.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Herbert

Alt ermann, Masch-Maat; IngeborgAlter¬
mann, geb. Ricklefs. Lübschütz/Sachs.,
zur Zeit Kriegsmarine; Bremen, Am
Wall 75. 15. Mai 1943. Trauung um
15.30 Uhr im Dom.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober¬
gefreiter Alfred Meißner, Ilse Meiß¬
ner, geb. Hösel. 15. Mai 1943. Nort-
heimer Straße 29

Wir erhielten die bittere Ge¬
wißheit, daß unser lieber,
sonniger und hoffnungsvoller

Sohn, unser einziges Kind, der
Leutnant zur See »
Gerhard Gätjen

tnh. d. E. K. 2. Kl. y. a. Auszeichn,
den Tod auf weitem Meer gefunden
hat. Unseren Stolz und unsere
Freude nahm er mit sich in die Tiefe.
In tiefem Leid: Johann Gätjen und

Frau, Margarethe, geb. Meyer
Bremen, 7. Mai 1943, Hansastr. 28.
Besuche dankend abgelehnt.

Ihre Kriegsträuung geben bekannt: Hu-
dolt Brinkhott, Helene Brinkhoff, geb.
Uthbrok. Bremen (z Z. auf Urlaub).
Dostei in Westf., im Mai 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Georg
Winkler, Magda Winkler, geb. Jürgens.
Straubing, Br.-Lesum, 15. Mai 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Hans
Ludwig, Hauptwachtm. i. e. Flakabtlg.,
Johanne Ludwig, geb. Mahnke. Bre-
men-St. Magnus, den 15. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Dipl--
Itig. Jan Leb, Betriebsingenieur; Liese¬
lotte Leo, geb. Marjchner. Dresden,
Br.-Vegesack, weserstr . 84. 15. 5. 43.

Danksagungen
Für die zahlreichen Glückwünsche und

Geschenke zu unserer Geburtstagsfeier
danken wir allen auf diesem Wege
berzlichst. Herrm. Droblsch und Frau,
Meta, geb. Wecker.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlich. Heinz Hollmann und Frau,
Erika, geb. Vosteen-Fehlis. Bremen.
Kölner Straße 43.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung sagen
wir unseren herzlichsten Dank. Karl
Pundt und Frau, Käthe, geb. Ohlen-
büsch. Ganspe, im Mai 1943.

Heute entschlief nach einer Opera¬
tion unerwartet mein geliebter gu¬
ter Mann, mein ' lieber Bruder,
Schwiegersohn, unser Schwager und
Onkel

Fritz Höppner
im 47. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Gerdy Höppner, geh. Segetke;
Ernst Rasch und Frau, Grete, geb.
Höppner; Marione und Edith
Rasch; Adele Segelke, geb. Stol-
tlng; Friedrich Segelke und Frau,
Karla, geb. Saß, und Helga Se-
gelke; Lies Segelke

Bremen, den 13. Mai 1943, Benque-
straße 45. Aufbahrung B.-I. Pietät,
Humboldistraße 190; Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet am Montag. 17. Mai, vorm.
11 Uhr, im Krematorium Riensberg
statt.
Der frühe Tod meines Teilhabers
bedeutet für mich und die Gefolg¬
schaft der Firma Voges & Höppner
K-G. einen schmerzlichen und un¬
ersetzlichen Verlust. Harry Voges.

Nach-langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute ; unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Hannf Klatte
im 50. Lebensjahre. In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen:

Georg Klatte und Familie
Bremen-Horn, 14. Mai 1943
Riensberger Straße 91 Aufbahrung
erfolgt in der Kapelle der Horner
Kirche. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten. Trauerfeier Montag,
17. Mai, 15 Uhr, Horner Kirche.

Für die uns so überaus zahlreich
erbrachten Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
unserer lieben, unvergeßlichen Mut¬
ter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter. Frau Maria Kirbitz, sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Rahm für die trosteichen Worte,
unseren innigsten Dank.

Dia Kinder.
Bremen, im Mai 1943
Hastedter Heerstraße 258

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen, auch Herrn Pastor Mauritz
und Pg. Rinne für ihre trostreichen
Worte, unseren herzlichsten Dank.

Frau Mota Richert, geb. Zuschlag,
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, im Mai 1943, Sedanstr. 97.
T'

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes sage ich, allen mei¬
nen herzlichsten Dank.

Frau Cb. Lötje Wwe.
Bremen. Meinkenstraße 34

Danksagung
Für die uns so überaus zahlreich
erbrachten Beweise liebevoller Teil¬
nahme bei dem Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, des Justiz¬
inspektors i. R. Friedrich Buchholz,
sprechen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Frau Elisabeth Buchholz. geb.
Garnjost und Angehörige

Bremen. Mindener Straße 45.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief nach längerer Krankheit
mein lieber, herzensguter Mann, un¬
ser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Malermeister

Eduard Lauben ,
im 77. Lebensjahre, ln, tiefem
Schmerz: Frau Meta Lauben, geb.

Lorenz; Ed. Lauben und Frau,
Käthe, geb. Apel; Johann Bocir
und Frau, Gretel, geb. Lauben;
Heinrich Lauben und Frau, Olga,
geb. Barß; Philipp Lauben und
Frau, Anna, geb. Hamellng; Ernst
Röpke und Frau, Tina, geb. Lau¬
ben; Adolf Lauben und Frau;
Harry Lauben und Frau, nebst
Enkel und Urenkel

Bremen, den 13. Mai 1943, Soden¬
stich 40; Hamburg, Hemelingen,
Brooklyn. Aufbahrung Ge.-Be.-In.,
Germaniastr. Die Trauerfeier findet
am Montag, 17. Mai, um 11 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.

Statt Ansagens
Das unerbittliche Schicksal nahm
mir am Donnerstag, 13. Mai, um
9.30 Uhr, meinen lieben Mann, un¬
seren guten Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Großvater,
den Schmied

Gustav Könnecke
im vollendeten 66  Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Berta Könnecke,

geb. Stamm; Christian Könnecke
und Frau, Luise, geb. Haske;
Waldemar Oppermann und Frau,
Meta, geb. Könnecke; Gustav Kön¬
necke; Berthold Könnecke; drei
Enkelkinder und alle Angehörigen

Lemwerden, 14. Mai 1943. Die Be¬
erdigung findet statt am Montag,
17. Mai, 15.30 Uhr. Trauerandacht
um 15 Uhr im Hause.

Auch wir trauern um den Verlust eines
langjährigen, treuen Mitarbeiters.

Abeking& Rasmussen, Lemwerder

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden verschied am Mitt¬
woch, 12. Mai, meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Gesine Töbelmann
geb. Stehmeier

im Alter von 70 Jahren. In ttefer
Trauer: Hermann Töbelmann; Alfred

Töbelmann und Frau, Anna, geb.
Schwenker; Hermann Töbelmann
und Frau, Lissy, geb. Horstmann;
Heinrich Albers und Frau, Ella,
geb. Töbelmann; Meta Harjes
Wwe., geb. Töbelmann, nebst
Kindern und Angehörigen

Habenhausen, den 14. Mai 1943.
Die Trauerfeier findet am Montag,
17. Mai, 11.45 Uhr, vom Trauer¬
hause, Baumhauser Weg 22. aus
statt.

Heute entschlief nach längerer
Krankheit meine liebe, treue Frau,
unsere gute Schwiegertochter, Schwe¬
ster . Schwägerin und Tante

Maria Haendler
geb. Vankerckhoven

in ihrem"4&'. L'ebi/iifjähW” In stiller
Trauer:

Gustav Haendler und Angehörige
Bremen, den 14. Mai 1943, Neu¬
stadtsbahnhof 26; Antwerpen. Auf¬
bahrung B.-I., Niedersachsen, Große
Johannisstr. 170; Blumenspenden
dorthin. Trauerfeier Dienstag, um
11 Uhr. im Krematorium.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen mei¬
nen innigsten Dank.

Frau Thea Köhler
Bremen, im Mai 1943
Seefahrtshof 18

Statt Karten
Für die vielen Beweise, herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Georg Dude und Kinder
Bremen, im Mai 1943

Aufrichtigen Dank allen, die meiner
lieben verstorbenen Schwester das
letzte Geleit gaben, und für die
schönen Blumenspenden. Besonderen
Dank Herrn Pastor Urban für die
tröstenden Worte am Grabe.

Helene Edle von Weidenbach,
geb. Stuke

Starnberg, den 13. Mai 1943

Danksagung
Für die so überaus vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem plötzlichen und
schweren Verlust unseres überall
beliebten, unvergeßlichen, guten
Sohnes, unseres lieben Bruders und
Schwagers, des Obergefreiten Chri¬
stian Dohrmann, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Johann Dohrmannund Frau, Elise,
geb. Martens, und Angehörige

Bremen, im Mai 1943
Osterholzer Landstraße 94

Familienanzeigen
in der „Bremer Zeitung" werden
zu ermäßigten Preisen berechnet

sehaftliche Betriebe ) : Grundsätz¬
lich wird die Genehmigung zur

' Haussehlachtung nur dann erteilt,
wenn in . den der Genehmigung
vorhergehenden 6 Monaten eine
angemessene Anzahl von Schlacht
schweineu zur gewerblichen Ver¬
sorgung abgegeben worden ist
oder in den auf die Genehmi¬
gung folgenden 6 Monaten abge¬
geben werden wird . Die Zahl der
Schweine , die zur gewerblichen
Schlachtung abgegeben werden
muß , richtet sich nach den be
trieb *wirtsehafHieben Verhältnis¬
sen de* landwirtschaftlichen Be¬
triebe * und wird nach Prüfung
festgesetzt Auf Grund von
Sch weinemast Verträgen gelieferte
Schwein « werden mit berüeksicli
ligt.

Die Selbstversorger ,der Gr . A
haben sich schon jetzt darauf ein
zurichten , daß sie in dem ge¬
nannten Zeitraum eine entspre¬
chende Anzahl von Schweinen
zur gewerblichen Schlachtung ab¬
geben . um Schwierigkeiten hei
der Genehmigung von Haus-
schJaclitungen in der nächsten
Hausschiachtungsperiode aus dem
Weg zu gehen.

Grundsatz Ist , daß die Erzeu¬
gung von Mastschweinen für den
Markt der Erzeugung von Mast
Schweinen für den Hausbedarf
vorangeht.

la . Betriebe , deren Injiaber zur
Gruppe B. seine Familienangehö¬
rigen jedoch zur Gruppe A gehö¬
ren . zählen zur Gruppe A. Auch
sie müssen eine angemessene An¬
zahl von Schlachtschweiuen zur
gewerblichen Versorgung abgeben.

2. Bestimmungen für Selbstver¬
sorger der Gruppe B (nlchtland-
wirtschaftliche Tierhalter ) : Als
niehtlandwirtschaftliche Tierhai
ter gelten alle Personen , die nicht
ständig hauptberuflich in der
Landwirtschaft tätig sind.

Soweit Selbstversorgern d«r
Gruppe B Futtermittel nach Er¬
füllung ihrer Ablieferungspflicht
für Getreide und Kartoffeln ver
bleiben , sind diese in erster Linie
zur Mästung , von Schweinen zur
gewerblichen Schlachtung zu ver¬
wenden . Für Selbstversorger der
Gruppe B ist die Ablieferung«
pfiieht von Schlaclitscliweinen
zur gewerblichen Versorgung
nicht vorgeschriebeti , jedoch sehr
erwünscht . Sie können sich an
Schweinemast vertragen beteiligen.

3. Bestimmungen für Selbstver¬
sorger der Gruppe C (Anstalten
und Einrichtungen , wie Kranken¬
häuser , Kantinen , Werkküchen
usw .) : Für diese Gruppe ist an-
geordnef , daß mindestens dieselbe
Zahl von Schweinen im gleichen
Gewieht . die für die eigene Haue-
sehlaehtung verwendet wird , zur
gewerblichen Schlachtung abge¬
geben werden muß . Ist die Ab¬
lieferung von Schweinen zur ge¬
werblichen Schiachtung nicht in
dem vorgeschriebenen Umfange
erfolgt , so wird die Genehmigung
zur Hausschlachtung versagt
Auch die Selbstversorger der
Gr C. können sich an Schweine¬
mastverträgen beteiligen.
B. Genehmlgungspflicht beim Ein¬
kauf und Verkauf von Ferkeln,
Läufern und Schafen durch nicht-

landwirtschaftliche Tierhalter
(Gruppe B)

1. Schlachtgenehmigungen für
Ferkel und Läufer werden nur in
zwingenden Ausnahmefällen (z. B.
Notschlachtung oder Schlachtung
erkrankter Tiere ) erteilt.

2. Nichtlandwirtsohaftliche Tier¬
halter (in diesem Falle Selbstver¬
sorger der Gruppen B und C) be¬
dürfen für den Einkauf ) von Fer¬
keln und Läufern sowie von Scha¬
fen , Hammeln und Lämmern
einer Einkaufsgenehmigung des
Ernährüngsaintes , Abt . B. in
Osterholz -Scharmbeck . Die Ein-
kaufsgenehmigung für Sehweine
wird nur bei einem Lebendgewicht
bis zu 50 kg erteilt.

Die 'Eink -aufkgeifeltmlgtmg tfird
außerdem nur daun erteilt , wenn
der Antragsteller den Nachweis
der eigenen und ausreichenden

Danksagung / Statt Karlan
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, Kranz- und Blumenspen-
den beim Hinscheiden onserer lie¬
ben Entschlalenen, Frau Gesine
Dietrich, geb. Adix, sagen vir
allen unseren allerherzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen-Aumund. 10. Mai 1943.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Danksagung
Für die vielen lieben Be¬
weise herzlicher Anteilnahme

sowie lür die zahlreichen Blumen-
und Kranzspenden beim Verlust
meines lieben Sohnes und unseres
lieben Bruders, tlffz. Helmut Meyer,
sagen wir hiermit allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Else Meyer, geb. Buhmeier;
Willi Meyer; Günther Meyer

Bremen, im Mai 1943
Auswärtige Behörden

F> Grundlage erbringt.
'as Tier zum Zweck der

Zur Beerdigung des Kameraden
Georg Aikes am Sonnabend , dem
15. 5., versammeln sich die Ka¬
meraden um 1(1 Uhr bei der Ka¬
pelle des Vegesacker Friedhofes.
Marine -Kameradschaft Vegesack.

gewährt werden sollen . Die Ar¬
beit iet in der Zeit vom 1. 5. hie
30. 11. 1943 zu leisten und nach¬
zuweisen . Bei nicht geleisteter
Arbeit wird die Schiact hgenelimi-
guug versagt.

2. Au« eigenem Anhau gewon
neue Mengen au Futtergetreide
und Kartoffeln , wenn der Anbau
dieser Früchte insgesamt eine
Fläche von mindestens 2000 qm
umfaßt und davon eine Fläche
von mindesten « 700 qm dem Fut
tergetreideaubau dient.

b) Besondere Bestimmungen Uber
die Futtergrundlage . Ais eigene
und ausreichende Futtergrundlage
können angesehen werden:

1. aus eigener Fuiterfläehe ge¬
wonnene Futtermengeu in der
Form von Weidegras , jungem
Wiesengras , Futterrüben . Klee,
Luzerne usw .. wenn die Fläche
eine Größe von mindestens 1909 qm
umfaßt , und daneben noch Fut
tergefreide .und Kartoffeln von
einet *Anbaufläche von mindestens
1000 qm , davon 51X1 qm Getreide,
zur Verfügung stehe « ;

2. anfallende Futtermittel aus
der Nutzung von Wegen , Graben
rändern usw .. wenn der Futter
anfall mindestens *demjenigen aus
einer Futterfläche von 1000 qm
entspricht und daneben noch
Futtergelreide und Kartoffeln
von einer Anbaufläche von min¬
destens 1000 qm, davon 500 qm
Getreide , zur Verfügung stehen;

3. Futtermittel , die aus der
Sammlung von Kiicheuabfülle»
von mindestens 50 Personen lau¬
fend zur Verfügung stehen , und
wenn daneben noch Futtergetreide
und Kartoffeln wie unter l>) 1 u.
b) 2 seihst geerntet werden;

4. Futtermittel , die als Entgelt
für mindestens 20tägige Arbeit in
landwirtschaftlichen Betrieben ge¬
waltet worden sind , oder gemäß
den unter a) 1 genannten Voraus¬
setzungen gewährt werden , wenn
gleichzeitig das Futter von einer
Grünlandfläche oder einer sonsti¬
gen Futterfläche von mindestens
100(1 qm zur Verfügung steht . An
die Stelle der FutteiTläche kann
auch ein entsprechend großer Fut-
teraufaü an« der Nutzung von
Wegen , Grabenrändern usw . tre
ten;

5. Futtermittel ; die als Entgelt
für mindestens 20fägige Arbeit in

' landwirtschaftlichen Betrieben ge¬
währt worden sind oder gemäß
den unter a) 1 erwähnten Vor¬
aussetzungen gewährt werden,
wenn daneben Küehenabfälle von
mindesten « 50 Personen nachweis¬
lich gesammelt und zur Schweine¬
mast Verwendet werden.

c) Genehmigiingspflicht heim
Einkauf von Schafen und Held-
schuucken . Als eigene und aus
reichende Futtergrundlage beim
Einkauf von Lämmern , Schafen,
Hammeln und Heidschnucken gilt
bei . den Selbstversorgern der

Gruppe B das Vorhandensein einer
Futterfläche von ,mindestens .2000
qm oder ein entsprechender Fut-
teraufall aus der Nutzung von
Wegen , Graben rändern usw . für
jedes Tier.

d) Allgemein . Wenn Selbstver¬
sorger zur Ablieferung von Ge¬
treide und Kartoffeln herangezo¬
gen werden , dann ändert die Er
teilung von Einkaufsgenehmig .un-
gen für Schweine und Schafe
nicht « an der Ablielerungsver-
pflichtung für Getreide und Kar¬
toffeln . Die Flächen ; die als Fut¬
tergrundlagen dienen , müssen im
eigenen Besitz oder gepachtet
sein . Bei Flächen , die gepachtet
sind , ist der Nachweis der eige¬
nen Bewirtschaftung und der von
der Kreisbaueriisehaft erteilte
Bescheid über die Genehmigung
des Pachtvertrages dem Orts
baupruführer vorzulegeu . Die Ein
kaufsgenehmigung berechtigt le-

Der Frau Dora S c li e 1 1 i n . Bre¬
men . Am Wall 45, ist der Handel
mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs rechtskräftig untersagt
worden . 10. 5. 1943. Das Städt-
aint der Hansestadt Bremen.

Dem Kaufmann Wilhelm Heinrich
W a 1 d m a n n Bremen -Hemelin¬
gen, . Bertramstr . 10,. ist der Han¬
del mit Gegenständen des tägli¬
chen Bedarfs rechtskräftig unter¬
sagt worden . 11. 5. 1943. Das Stadt¬
amt der Hansestadt Bremen.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes und unseres
guten Vaters, des Gefr. Erdmann
Neumann, sagen wir unseren tiel-
empfundenen Dank. Im Namen aller
Angehörigen:-Frau Anna Neununn,

geb. Lohmann
Richthofenstraße 103. ._

Kreis Osterholz
Haussclilachtnngen . Der HerrReichs-

minister für Ernährung u. Land¬
wirtschaft und der Herr Ober-
präsident in Hannover , Landes¬
ernährungsamt , Abt . A. haben
neue Anordnungen über Haus¬
schlachtungen und den Einkauf
von Ferkeln , Läufern und Sjcha-
fen erlassen , die bereits in Kraft
getreten sind.
A. Abgabe von Scblaehtsehwelnen

zur gewerblichen Schlachtung
1. Bestimmungen für Selbstver.

sorgen der .Gruppe A (landwirt-

’aehtung eingestellt wer
i wird die Einkaufsgeneh
ii. ; • nur dann erteilt , wenn
de . , \tragsteller nachweist , daß
er im Haussclilachtungsjahr 1941
1942 fjir die entsprechende Anzahl
von Schweinen oder Schafen
Hausschlacht ungsgeuehmigungen
erhalten hat.

Der Verkauf vou Ferkeln und
Läufern sowie von Schafen , Ham¬
meln , .find Lämmern an nlchtland
wirtschaftliche Tierhalter ist ver¬
boten . sofern nicht die vorge-
schrie .beue Einkaufsgenehmigung
vorgeiegt wird . Dem Verkauf ste¬
hen gleich der Tausch sowie jede
sonstige Ueberlassung von Fer
kein uiid Läufern sowie von Sclia
feu , Hammeln und Lämmern ge¬
gen . eine gewerbliche oder he
ruflielie Gegenleistung (z. Beispiel
Dienste ).

Die Einkaufsgenehmigung und
-bestütigung ist sowohl vom Kau
fer als auc-h vorn Verkäufer oder
deren Beauftragten - eigenhändig
zu unterschreiben . Die Eink .aufs-
genelimigiing verbleibt in den
Händen des Verkäufers , während
die Einkaiifsbestätlgiiiig vom Käu¬
fer binnen einen ) Monat an das
Ernährungsamt . Abt . B.in Oster-
liolz-Scharmbec -k zuriiekzugebeu
ist . Wenn die Einkaiifsgeiiehmi-
gung nicht ausgeuutzt worden
ist . ist sie gleichfalls vom Ein-
kaufshereebtigten an das Ernäli
rungsamt zurückzugeben.

Betriebe , die ziun Handel mit
Ferkeln und Läufern oder mit
Schafen zugelassen sind (Vieli-
handelbetriebe . Genossenschaften !,
sowie gewerbliche Schlachtbetrie¬
be bedürfen zun» Einkauf von
Ferkeln und Läufern sowie von
Schafen keiner Einkaufsgeuelinii-
gung . Die Häuptvereinigung der
Deutschen Viehwirtschaft wird
den Ein - und Verkauf von Fer¬
keln und Läufern big zu 50 kg
Lebengeivicht und von Schafen
durch diese Betriebe besonders
regeln.

Soweit nlchtland wirtschaftliche
Tierhalter Ferkel und Läufer so¬
wie Seliafe , Hammel und Lämmer
bereit «, vor dem 7. 4. 43 eingestellt
haben , sind sie verpflichtet , dies
unverzüglich dem Eniährungsamt
Abt , B in Osterholz -Scliarniheek
anzuzeigen , sofern die Tiere noch
in ihrem Besitz sind . . Für alle
nach dem 7. 4. 1943 eingestallten
Schweiqe und Seliafe muß nach
träglieh d ' e Einkaufsgenehmi-
guug bean ' tagt werden.

Vom 15. Mai 1943 ab werden
Hausschlachtungen der Selbstver¬
sorger der Gruppen B und C nur
uoch genehmigt , wenn eine Eiu
kaufsgenehmigung erteilt oder die
Einstellung de« Schweines oder
Schafes zur Mast angezeigt wnr
den ist.

I . a ) Allgemeine Bestimmungen
iilter die Futtergrundlage beim
Einkauf von Ferkeln und Läufern
fiir Selbstversorger der Gr . B.
Werden vor der eigenen Haus-
Schlachtung Schweine zur gewerb
liclie.n Schlachtung abgegeben , so
ist damit der Nachweis der eige
nen und - ausreichenden Futter¬
grundlage als Voraussetzung fiir
die Genehmigung der Hans-
schlachtuug erbracht . Die Ein-
kaufsgeuehmiguug wird dann
ohne besondere Prüfung erteilt.

Als eigene und ausreichende
Futtergrundlage gelten beim An
kauf von Ferkeln und Läufern:

1. Futtermittel , die als Entgelt
für mindestens 50tägige Arbeit
in landwirtschaftlichen Betrieben
gewährt worden ist oder auf
Grund einer vom Antragsteller

.vorzulegend -en Bescheinigung eine«
landwirtschaftlichen Betriebslei
ters über eine mindestens 50t.ägi
ge Arbeit in der Eandsvirtectiafi

diglich zum Einkauf der genaun-
ten Tiere und stellt hinsichtlich
der gegebenenfalls zu erteilenden
SchläChtgenelnnigung nur eine
Vorprüfung dar . Die Einkaufsge-
nebmigung gilt also nicht als
Schlacht genehmiguug.

IT, Die Bestimmungen fiir die
Selbstversorger der Gruppe C
können beim Ernährungsamt , Ab¬
teilung A, in Osterholz -Scharm-
lieck schriftlich erfragt werden.
C. Zuständigkeit fiir die Ertei¬
lung der Einkaufsgenehmigung
a ) Für . Selbstversorger der

Gruppe A und Betriebe , deren
Inhaber zur Gruppe B. seine Fa¬
milienangehörigen jedoch zur
Gruppe A gehören , ist eine
besondere Einkaufsgenehmigung
nicht (erforderlich.

b) Fiir Selbstversorger der
Gruppe B: Dje Antragsvordriteke
auf Erteilung einer Einkaufsge¬
nehmigung sind von den Antrag¬
stellern der Stadt Osterli .-Scliarm-
heck und den Gemeinden Lilien-
tlial , Worpswede , Ritterhude,
Hambergen , Vollersode , Schwane
wede . Neuenklrelien und Osterha¬
gen -Ihlpohl bei den Bürgermei¬
stern abZuliolen . Sie sind als¬
dann ausgefnllf dem zuständigen
Ortsbauernführer zu übergeben.
Die Antragsteller aus den übri¬
gen Gemeinden müssen die An
tragsvordruoko nicht beiin Bür¬
germeister , sondern beim Orts¬
bauernführer abholen . Die ausge
füllten Vordrucke sind alsdann
dem Ortsbauernfiihrer zurückpii
geben.

e) Für Selbstversorger der Gr . C
erteilt die -Abteilung A des Er
nährungsamies in Osterli .-Scharm
beck die Einkaufsgenehmigung.

d) Alle bisher bei mir einge
reicliteu schriftlichen Anfragen
und Anträge wegen Erteilun
einer Einkaufsgenehmigung sind
nach dem vorgeschriebenen Vor¬
druck beim Ortsbauernfiihrer neu
einzureiehen.

Zuwiderhandlungen werden nach
den geltenden Bestimmungen be
straft . Osterholz -Scliarmbeck . 12
5. 1943 Der Landrat . Ernährung «,
amt , Abt . B.

weislich von eingetragenen Herd
bucht ieren stammen und als solche
gekennzeichnet sind.

II Der Einkauf von Schlacht
Schweinen Ist nur dem gestattet
der

a) im Besitz eines Soliliißsohein-
buches ist , also grundsätzlich den
Viehhändlern oder den bchlacli-
(ern . oder

1>) eine schriftliche Genelimi
gung der für ihn zuständigen
Kreisbaueriisehaft oder eitle gleich
wertige Bescheinigung erhalten
hat.

Die Einkaufagenehinigung oder
der Hcblußscheiu ist sowohl vom
Käufer als auch vom Verkäufer
oder deren Beauftragten eigen¬
händig zu unterschreiben . Dies
gilt auch fiir den Einkauf von
Schweinen über 59 kg Lebendge¬
wicht auf den Zucht - und Nulz-
viehmärkleu , soweit es sich nicht
um Zuchtschweiue im Sinne die
«er Bestimmungen handelt.

Sofern zum Handel mit Vieh
zugelassene Betriebe den Verkauf
von Sclilaclitselnveinen lediglich
vermitteln , ist W'eder die Vorlage
eines Schuldscheines noch einer
KinkauKsgenehinigung der Kreis-
bauernsctlaft notwendig.

TU . Für den Erwerb von
Schlacbtscltweineii durch Seihst
versdrger und die Abgabe von
Schlaclitscliweinen an Selbstver¬
sorger zum Zwecke der Hau«
solilaelitung gilt folgendes:

a) Bei landwirtschaftlichen
4Selbstversorgern (Gruppe A), die

aus zwingenden , von der -Abt . A
des ErnäLiruugsamtes (Kreisbau¬
ernschaft ) bescheinigten Gründen
eine Ha ikssch 1ac litun gsgeu e tun i-
gung erhalten , ohne das Tier die
vorgeschriebene Zeit selbst gehal¬
ten und gemästet zu haben , wird
die Genehmigung der Kreishau-
ernschaft zum Einkauf vou
Schlachtschweiuen durch die von
der Karienausgabestelle oder dem
Eniährungsamt , Abt . B, erteilte
Hausschlachtuugsgenehmigung er¬
setzt.

Der Zeitraum , in dem die Hans-
schlachtung durchzuführen ist,
ist mit Rücksicht darauf , daß der
Hausscliiachtende unter Verwen¬
dung der ihm erteilten Genehmi¬
gung ein Sehiachtschwein erst
noch einkaufen muß , ausreichend
zu bemessen.

Landwirtschaftliche Selbstver¬
sorger , die a us nahm sweiseSehl acht¬
seh w-eine zur Weitermast (z. B.
zur Verwertung vorhandener Fut-
terbestände ) erwerben wollen,
haben , soweit sie nicht im Besitz
eines Schlußseheinbuebes sind,
die vorgesehriebene Einkaufsge-
nehmiguiig der Kreisbauernschaft
einzu holen.

b) Nlchtland Wirtschaft !, Selbst¬
versorger (Gruppe B) und Selhsl-
vCrsorger der Gruppe C dürfen
zu -Hausschlaciitungszweeken und
zur Weitermast lediglich Futter,
und Nutzschweine , also Schwein*
mit einem Lebendgewicht bis
59 kg erwerben . Wenn gegeq diese
Bestimmungen verstoßen wird,
kalin eine Hausschlachtungsge-
nelimigung nicht erteilt werden.
Bei Binnenschiffern , die eine
Hausschlachtuugsgenehmigung er¬
halten , ohne die zur Hausschlach-
tung bestimmten Tiere die vor¬
geschriebene Zeit selbst gehalten
und gemästet zu haben , gilt die
erteilte HaiiscTiIachfiingsgenehmi-
guug gleichzeitig als Genehmi¬
gung der KreisbauernscTiaft zum

'„Einkauf von Schlachtschweineu.
Zuwiderhandlungen werden nach

den geltenden Bestimmungen be¬
straft . OsleiTioIz -Seliarnibeck , 12.

1943. Der Lahdrat , Ernährungs¬
amt , Abt . B.

Gemeinde Scharrendorf
Der Familienunterhalt fiir den Mo¬

nat Mai 1943 (wird fiir die Ge¬
meinde Scharrendorf am Sonn¬
abends --15. 5. 1943. in der Zeit vou
19—20*ji Uhr (7-*-8'/t Uhr abends)
kn .Gemeindebüro in Scharren-
dorf ausgezahlt . Gleichzeitig wer¬
den die Sozialfenten U. Fiiraorge-

:Unterstützungen dort ausgezahlt.
Scharrendorf , 13. 5. 1943. Der k.
Bürgermeister . •

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 u . 7.30 Uhr : „Damals “ , Za-
rah Leander , Hans Stiiwe u . a.
Jugendliche nicht zugelasseu . .

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein*
weg 105. Bis Montagl Tagt . 3.00,
5.15, 7.45 Uhr . eine neue Meister-
leistung Heinrich Georges in den)
Film : „Der große Schatten “ mit
Heidemarie Hatheyer , Will Quad-
flieg Marina v. Ditmar , Hans
H. Schaufuß . Jgdl , nicht zugel.

Welt -Theater . Tägl . 7.30 Uhr : „Hab
mich lieb " mit Marika Rökk u.
Viktor Staal . Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Rreitestr.
16.30 u . 19.13 Uhr : „Die große
Nummer ". Eiu Zirkusfilm . Ju¬
gend erlaubt.

Zentral -Theater Brm.-Btumentfial.
7 Tage ! Von Freitag bis Don¬
nerstag . Der Zirkusfilm : „Die
große Nummer “ mit Leni Ma-
Teubacli , Rudolf Prack u . Paul
Kemp . Sonnabend 4*/» U. 7‘/i Uhr,
Soimlag 4V: u . 7,’/i Uhr . Sonntag-
nachmitfag 2 Uhr .Tugendvorstel-
hing mit dem Film : „Die große
Nummer “.

Film - Theater

Veranstaltungen
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Von den vielfach üblichenbreiten
Sektgläsern lassen sich höchsten»
vier aus einer Flasche füllen
schlanke Spitzgläsergeben
jedoch 7~ 10 Gläser auf die
Flasche.Dies ist beachtlich,
wenn Sie Gäste haben. 'Cht*'

KUPFERBERGGOLD< *
<Die iguKalte . dcutfd ) eMatkt  ‘ I ’

&
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Vertr. f. d. Großhandel W. G. Wendt
Bremen, Busestraße 59, Ruf: 4 67

Eigenheim -Modtllschau In Bremen,
Hoiel Schaper -Siedenburg . Bahn - ,
hofstr . Sonnabend , 15. Mai , von
14—19 Ulir , u .Sonntag , 16. Mai,
von 10—19 TJhr. Wir zeigen vor¬
bildlich geplante Ein - «ml Mehr - ,
familienhäiiser . Kostenlose Bera -'
tung über Grundrisse , liicken - i
lose sorgenfreie Baufinanzierungj
und steuerbegünstigtes Bauspa¬
ren . Eintritt frei . Prospekt ES 23
kostenlos , unverbindlich . Eigen¬
heim -Bund Niedersachsen Bau¬
sparkasse , Hannover , Prinzen-
sfraße 6.

Vergnügungen
Regina -Palast . Tägl . ab 19 Dbr,

sonntags ab 16 Uhr Kabarett mit
dem großen Programm . Kapelle
Bruno Bucke und seine Solisten
Freitags geschlossen.

Vereintnachrichten
Bestattungs -Verein Brm.-Aumund.

Hebung der Beiträge Sonntag,
16. 5., 2—5 Uhr , Brm .-Aumund,
Blumenstr . 10. Der Vorstand.

Garant guter
Armei-Präparate
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Chem. Fabrik

Kretvel-Leuffen  C.ank.1.
Köln

Fischverteilung
F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor

2601 bis Schluß ; Sögestraße 1301
bis Schluß , soweit gestern nicht
beliefert . Marinaden Ostertor 1401
bis 1800, Siigestr . 701;—900.

Dünnemann . Räucherfisch 876 bis
1050; Seefische f. Kunden , die iiu
Mai noch nicht beliefert.

H. Enqelmann . Fr’f. 2100 1>. Sehl.
Fischh . „Horn“. Schollen 1301-1800.
Karstadt . Frischfisch ab Io llir

2201—2800. Packpapier niitbr.
Klevenhusen . Frischfisch 1951-2250.

Meyer. Frischfisch 351—500.
Münch. Schollen auf alle Numm.
„Nordsee “-. In allen Läden Schol¬

len fiir alle Nummern.
Rupprecht . Frischfisch 701—1000.
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Julei Pfegtinilltl
f.roufte Haut  v.oufgeiprungen»'
Hönde, besonder! I

QläthniH
jetzt lote In Aporfietenv. Drogerttn

Billa Flatcht  mitbringen
Hartltllari
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Geschäftl . Bekanntmachungen SEIT 3 5 JAHREN

Abgabe von Saatbohnen Montag.
17. 5., ab 15 Uhr . Wilh . Osten.
Gartenbaubetr ., Grarabker Heer¬
straße 245, Ruf Lesum 1 63.

Kirchliche Nachrichtei

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Motorstamin 75. Antreten der ge
samten Gefolgschaften am 15. 5.
V7.00. Lettow -Vorh .-Schule . Stamm
Appell , 13. 5.. 18.9(1, treten alle
Kameraden aus dem Jungvolk,
die sieh für dio Motor -H .T. ge¬
meldet haben . Lettow - Vorbeck-
Scliule an.

Spielgefolgschaft M. - Splelgruppe.
15. 5.. 15.30, Jansonscliule mit No¬
tenständer.

M.-Spielgrnppc , Chor . 15." 5„ 17.09.
Lettow -Vorbeck -Schul e.

JM .-Spielgruppe , Ciior . 15. 5., 15.39.
.Kleine Helle

Flieger -Fähnlein . 15. ' 5., -Tgz. Ost
15.00 Rembertischuie . Sportzeug
mitbriugen . Jgz . West , 15.3(1Park¬
haus , Trommeln, -Wimpel - u . Sport
zeug mitbringen.

Teclin . Fälliileln . J» 5., 15.30. Jung
zug 1 St .-Jiirgen -Straße ; .Tgz. 2
Und 3 Findorffstraße , Ecke Hol¬
ler -Allee : Jgz 4 Griinenkamp mit
Sportzeug.

Naclir .-Ge.f. 4/75. 16. 5., 9.00, Gefolg-
schaftsilienst Br .-Aimiund , Berg¬
straße.

Strandbad Lemwerder . Ab 15'. Mai
ist das Strandbad geöffnet , kein
Schwimmeister , Baden auf eigene
Verantwortung . Der Pächter:
Georg SteeYiken. ,
Gleiebzeitig eröffnen wir am
15. Mai die Restauration im
Strandbad Lemwerder und bitten
um gütigen Zuspruch . Waldemar
Offermann und Frau.

Theater

Ein - lind Verkauf von Schlaelit-
siliweinen . Die Hauptvereiiiiguiij
der Deutschen Vieh Wirtschaft ha
mit Genehmigung des Herrn
Reichsmiuisters fiir Ernährung
u. Landwirtschaft im $ 25 der An¬
ordnung Nr . V43. betr . Sclilachf-
viehmarktordnuug für das Jahr
1943 vom 18. 12. 42 über den Ein
und Verkauf von Scblaclitschwei
nen folgendes bestimmt:

(1) Der Einkauf von Schweinen
über 50 kg Lebendgewicht mit
Ausnahme der Zuc-litschweine
außerhalb der Sclilaclitvielunärkte
und yerteilungastellen ist nur
stattet , wenn der Käufer

a) im Besitz eines Schlußschein-
b11 che* oder

b) im Besitz einer schriftlichen
Emkaufsgeuehmigung der fiir den
Käufer zuständigen Kreisbauern
Schaft ist.

Der Verkäufer ist verpflichtet
sich vor dem Verkauf den Schluß
schein oder die Eiakautsgenehmi-
gung vorlegen zu lassen und hat
diese beim Verkauf zu unter
schreiben.

(2) Al« Futter - u .. Nutzscliweine
dürfen also nur Schweine mit
einem Lebendgewicht bis 50 kg
ver - und gekauft werden.

Zur Durchführung dieser Be
Stimmung weist der Herr Reichs
minister für Ernährung u. Land
Wirtschaft am 7. April 1943 auf
folgende « hin:

I . Als Schlachfschwelne — auch
im Sinne der Preisvorsehriften —
sind alle Schweine mit einem
höheren Lebendgewicht als 50 kg
•« Zusehen . Ausgenommen sind
davon nur solche Schweine die
als Zuchtschwelne gelten.

Futter - und Nutzscliweine sind
Schweine mit einem J-ebendge
wicht bis zu 50 kg.

Zuchtschweine im Sinne dieser
Vorschriften sind nur Eber und
Sauen , die in einem Herdbuch
emgetragea , tittö . «4er di« «chuldlfl «!!“.

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Sonnabend , 15. Mai, 17.45

bis 20.30 Ulir , Sonnabend -Platzm.
Gr . A : „Die verkaufte Braut " ,

Sonntag , 16. Mai, 10—12.30 Ohr,
Staffel -Anr ., 10. Vorst ., Gr . D:
„Die Frau ohne Kuß“.
16.15—20.30 Uhr . außer Platz-
miete : „Lohengrin " .

Montag , 17. Mai, 18—20.45 Uhr. ge-
scliloss . Vorstell , f. Focke -Wulf:
„Fidelio “.

Dienstag , 18. Mai. 17.30—20.30 Uhr,
St.affel -Aur .. 10. Vorst ., Gr C:
„Der Zigeunerbaron ".

Mittwoch , 19. Mai, 18—20.30 Uhr,
Mittwoch -PIatzm . Gr . B:
Barbier von Sevilla “.

Donnerstag , 20. Mai, 17.45—20.30
Uhr . Donnerstag -Platzm . Gr . B
(uachgeliolle Vorstellg . v . 6. 5.) :
„Oie verkaufte Braut “.

Freitag , 21. Mai. 18—20 20 Uhr
gesclil . Vorstellg . f . d. NSDAP .-
Kreisleituug Bremen : „Martha “ .

Sonnabend , 22. Mai, 18—20.30 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . B : „Der
Barbier von Sevilla “.
Gaukulturtage Weser -Ems 1943

vom 23. bis 30. Mai: .
Sonntag , 2,3 Mai, 17—20.20 Uhr,

außefi Platzm .: „Der Freischütz “’
Montag , 24. Mai, 17.45—20.30 Ulir'

NS.-Kulturgemeinde ..KdF .“ 12
Vorst .: „Die verkaufte Braut “ .

Dienstag , 25. Mai, 17—20.20 Uhr
Dienstag -Platzm .: „Die Zauber¬
flöte ".

Staffelanrecht Im Staatstheater:
Die , 2. Vorstellung im C-Rine
wird am 30. Mai nachgeholt.

Bremer Schauspielhaus
Hon teV So5nabeni ’. 19 —2115 Uhr,

1 ‘ * »»Di « Geschwister “ ,
darauf : „Die Mitschuldigen “ vGoethe.

Sonntag 10.80 - 12.30, geschl . Vorst,
für Martin Brinkmann : ..Jung¬
gesellensteuer ". 9

Sonntag , 15 30- 17.30 Uhr , o-
„Junggesetiensteuer“

Sonntag 19- 21.15 Ulir : „Die Ge-
schwister , darauf } „ Di« Mit-

Sonntag , den 16. Mai 1943
Ansgarii : 10 Leonhardt . Dom : Sbd.

18 Kahm : Stg . 10 Schäfer . U. L.
Frauen : 10 Jeep . Friedenskirche:
lOUrban . Grambke : 11.15Schmidt.
Gröpelingen : Dankeskirche : 10
Coorssen . Hastedt : 10 Mieike.
Horn : 10 Fraedrieli . Jakobi : 10
Lange . Luthergemeinde : Sommer - ,
sfE-ä 10 Vogt, . 18 Burger ; -Lands;
hitier Str . : 10 Burger . Martini:
10 Sohomhurg Michaelis : 10
Hackländer . Oslebshausen : 10.15
Schmidt . Pauli : Alt -Pauli : 10
Möller ; Kreuzkirche : 10 Kramer,
(Lehrsaal - Kantstr . 34) ; Hohen-
tor : lü Gerner -Beuerle . Remberti:
10 Schomburg in Martini . Ste¬
phani : Alt -Stephani : 10 Penzels
.Wilhadi : 10 Arlt ; Immanuel : 10
Sclimit . Freitag 19 Kurzkirclien -j._
dienst . Walle : 10 Klein (Lehrsaal R
Wailer Heerstr . 197) : Woltmers -,
hausen : 10 Paul Meyer . Diako¬
nissenhaus : 10 Frick . Arbergen:
10 Itieschel . Aumund : 10 Otten.
Blumenthal -Iuth.: 10 v. Aneken.
Borgfeld : 10 Mohrmann . Heme¬
lingen : 10 Kruse . Kirchhuchting:
10 Wessels . Lesum : 10 Abert.
Oberneuland : 10.15 Reusche.
Osterholz : 10 Wehowsky . Vege¬
sack : 10 Keiler . Wasserhorst : 10
.Heyne , Abendmahl.

Friedensgemeinde . Wiederbeginn
des Konfirmamlenunterrichts im
Lehrsaal , Wielandstr . 13, Pastor
Urban : Montag , 17. Mai (Jun¬
gen ), Dienslag , 18. Mai (Mäd¬
chen ) , ’ l . Jahrgang 15'/s Uhr,
2. Jahrgang 161/! Uhr.

Landeskirchliche Gemeinschaft . In
der Runken 21: 19.50: Kahrs.

Altenesch . 16 Uhr Kirchendienst.
Bardewisch . 10 Uhr Kirchendienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft

Bund f . EC ., Blumenthal . Sonn¬
tag , 19.30. Andacht ; Donnerstag
19.30. Bund f. EC . (Kahrs ).

Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag.
10 Uhr , P . Lüpmann ; 11.15 Uhr K.

Ref. Kapelle Farge . 10.30 Uhr : P.
Duit . 11.30 Uhr : K . Neuenkir
chen . 10 Uhr : P . Horn.

Kath . Kirchendiensf . St . Johann
(Langewieren , ht . d . Hauptpost ):
Hl . M. 7-, 8: 9 ; 10; 11. 18 And.
m. Pred . (n . Alarm 20 Uhr hl.
Messe ). St . Marien (Steffensweg ) :
6.30: 8.30; 9.30; 10.30; 20. 14.30
Christen )'. St . Josef (Alter Heer¬
weg 37) : 6.30: 9 ; 10.30. 20 And

St . Elisabeth (Fleetrade 15 B) : 7.30;
9; 11. Herz -Jesu (Kornstr . 371) :
7.30-, 10. 18 And . St . Josephstift
((Schwaclili Heerslr . 54) ; 6; 9.
17 Aud. St . Raphael (Falkenstr
Nr . 48) : 9. Gröpelingen (Werft-
siraße 26): 10.

(HEM.PHARM.WERKE
Dr./LaL.SCH Ml DG ALL
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Dm  vielen Freunden der

jahrzehntelang erprobten
Alpina - Uhr wird hierdureb
mitgeteih, daß eich die
Generalversammlung der
Alpina Deutsche Uhrmacher-
Genossenschaft entschlossen
bat, ihren Namen au ändern in

DU GE NÄ

Genossenschaft
deutscher
Uhrmacher v

Alleinvertrieb der Marken:'
Alpina-Festa -Tresor
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Wo verwendet man
heute Burnus?

Geschäftliche Empfehlungen
Denke dran bei jedem Schritt:

Deine Sohlen schützt ..Soltit “ !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Fiiße!

=|Verdunk .-Rollos und Reparaturen.
Emi ) Eggers, . Ostertorstein weg 4,

, Ruf : 2 42 73.
Der Blaupapier . Ernst Wehking . Mo-

zarfstraße 17. Ruf : ,2 5131
Für Strickreparaturen alter Art u

Anstricker ist es j . höchste Zeit.
Anuahmest . Wieeiimaun , Schi)
lingstraße 43.

Kl. Möbeltransporte , einzeln . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann,
Bei der «ioofnbrtschnlo 4 5 38 85

Ist Deine Batterie mal krank , —
dann gehste bei Hans Andiug lang

Telefonisch können wir keine An¬
zeigen mehr annehmen ! ' Der to¬
tale Krieg erfordert äußerste
KouzentraUüu aller noch ver-
tilgbaren Kräfte . Jeglicher Leer¬
lauf muß vermieden werden . Alle
Arbeiten vereinfachen und mit
dem kostbaren und kriegswich¬
tigen Rohstoff Papier sparsam
umzugehen , heißt das Gebot der
Stunde . Viel unnötige Arbeit und
große Papieryerschwendung ver -|
ursachten aber schon immer te¬
lefonisch aufgegebene Klein -An¬
zeigen . Wir mußten uns deshalb
dazu entschließen , Klein -Anzeigen
nur noch gegen bar aufzuneli-
me.n. Helfen Sie uns also bitte,
und geben Sie Ihre Anzeigen ab
sofort nur noch an unserem An-
zeigenschalter auf , oder bedie¬
nen Sie sich einer unserer An-
zeigen -Annahniestelien , die über
das ganze Stadtgebiet verteilt
und überall bequem lind ohne!
viel Zeitverlust zu erreichen sind.
Bremej -geHang, _ _ _ _ J

Burnus für alle Wäsche —

allen Schmutz , das gilt dann,* ij
wenn Burnus unbeschränkt zu
haben ist . Heute muß man sich
im Haushalt mit weniger Bur¬
nus behelfen und weicht nur,;

die schmutzigsten Stücke mit
Burnus , dem Schmutzlöser , ein. (

So spart man Burnus und hat
— ohne langes Kochen*) *■*
klare Wäsche
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■ helfen Schw^ be-Arzner-
miftel der ; kränken

Menschheiten aller Welt.
' Auswertung altbewähr¬

ter biologischer Heil-
erkenntnisse , unermüd¬

liche Forschung und
moderne vkersiellungs-
methodeo begründet)

.- ihrer wissenschafllid ' en
Ruf . " 1
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Wittmar Schwab «?
Leipzig
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Bremen,  15 . Mai.
Erst kürzlich wurde bekannt, daß Dr.

D e ttmann  Ende Februar vor Noworossijsk
im 46. Lebensjahr sein Leben für Eroß-
deutschland hingegeben hat. Der Verlust
trifft das Focke-Museum, dem er 18 Jahre
in treuer Mitarbeit verbunden war und dH
bremische Kunstwissenschaft schwer. Durch
hingebungsvolle Arbeit hat Dr . Dettmann
viele bis dahin unbekannte Gebiete der bre¬
mischen Kunstgeschichte erschlossen. Seine
Forschungen und Veröffentlichungen über
alte bremischeGlasmaler , Silber - und Gold¬
schmiede, Gartenplastiken, Bodenfunde, alt-
bremische Bauweise und die Barock-Epita¬
phien in den bremischen Kirchen werden
ihren bleibenden Wert behalten. Die um¬
fassende Bearbeitung der großartigen -Epita¬
phien der Barockzeit und He Ermittlung
ihrer bremischen Meister hat in der deut¬
schen Kunstwissenschaftviel Anerkennung ge¬
funden. Ihm gelang es auch, die Meister der
berühmten Güldenkammer in unserem alten
Rathaus festzustellen. Der Ansgariikirche wid¬
mete er eine vortreffliche baugeschichtliche Mo¬
nographie . In zahlreichen Zeitungsaufsätzen
und Vortragen hat Dr . Dettmann sich über
kunstgeschichtliche und künstlerische Fragen ge¬
äußert und zwar stets mit Bevorzugung der
bremischenBelange. Wer ihn näher gekannt
hat , der wußte an ihm die Lauterkeit des
Charakters , die Geradheit der Gesinnung
und sein hochentwickeltes ästhetisches Fein¬
gefühl sehr zu schätzen. Das Focke-Museum.
dem letztlich sein ganzes Schaffen und Stre¬
ben galt , hat an ihm einen ausgezeichneten
und schwer zu ersetzenden Mitarbeiter ver¬
loren. /

5eksekmsi §isr / tljeciiin in Kimmen
Heute findet im Goldenen Saal der Bött¬

cherstraßedie Simultanvorstellung des Welt¬
meisters im Schachspielstatt. Es ist dies für
alle Kreise des Bremer Schachs ein besonde¬
res Ereignis . Aljechin spielt gleichzeitig
gegen 30 der besten Bremer Spieler . Sein
Spiel ist flott und zeigt trotz der wenigen
Minuten , die für schwierigeSituationen zur
Verfügung stehen, interessante Kombinatio¬
nen. Aljechin hat bei den internationalen
Turnieren der letzten Jahre immer an der
Spitze gestanden.

üblingzreliießen üer klslc
Sonntag , 16. Mai , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Autobahn (Bloctland ) — Wuuimeu-
siede — Osterholz -Scharmbcck — Pennigbüttel —
Ströhe — Teuselsmoor — Seehansen — Wörpe-
dors —. Eickcdorf — Falkenberg — Lilienthnl —
Autobahn «in Uebungsschießen der Flak statt.

Eine der ältesten Hemelingerinnen , die vielen
bekannte Witwe Marie H a m m a » n geb. Lam-
beck, Elockenstraße 11, begeht heute in geistiger
und körperlicher Frische den Vl>. Geburtstag.

Den 75. Geburtstag begeht heute August Böh -
ning, Weberstraße 28, in voller geistiger Frische.
Er war langjähriger Bvrsißender des ehemal.
Bremer Wirte -Vereins von 1877. Noch heute ar¬
beitet er für das Bremer Gaststättengewrrbe i»
der Kreisgeschäftsstelle.

Auf eine 40jährige Tätigkeit als Fahrstuhl¬
führer bei der Bremer Baumwollbörse kann heute
Friedrich Sommer,  General -LudendoriiSiraue
116/118 , zurückblicken.

Das 25jährige Dienstjubiläum bei den Alla '-
Werken A. G. begeht heute der Elektriker Hcl-
merich Kaemena,  A . d. Bohuenkamp 77

Der kunäkunk von keute
Reichsprogramm . 12.35—12.45: Der Bericht zur

Lage . 14.15—15: Tänzerische Musik der 17
bis 15.30: Die Welt der Operette . 16—18- Bun¬
ter Samstagnachmittag . 18—18.10: Hörszeue 18 !0
bis 19: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30: Froul
berichte . 19.45—20: Hans Fritzsche sprichi . 20.15
bis 21: Von Lincke bis Raymond . 2l —21.30:
Das Teutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester.
21.30—22: Ziehrer . Patakh Künneke.

Rundfunksendung am Muttertag . Der Groß-
deutsche Rundfunk sendet am Sonntag von 10.15
bis lt Uhr über olle deutschen Sender eine Feier¬
stunde zum Muttertag mit Ansprachen von
Reichsminister Dr . Frick und Reichssraucn-
führerin Gertrud Scholtz - Klink.  In der
Sendung , die von Musik und dichterischen Wor¬
ten umrahmt wird . sprechen außerdem Söhne
und Töchter aus unserem Volke von ihren
Müttern.

Es wird verdunkelt von 21.15 bis 5 Uhr
Mondaufgang 15.42 Uhr. Mondunterg . 4.03 Uhr
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(20. Fortsetzung)
Im Geiste sah er bereits die fetten Schlag¬

zeilen auf den „krönt pages" :
„26 Tote an Bord der „Squalus " —
Die Ueberlebenden telegraphierten in

einem privaten , nur für Mr . Crockett be¬
stimmten Morsetelegramm. daß auch sie zu
erfrieren fürchten."
Er achtete in seiner fieberhaften Aufre¬

gung und Hast nicht auf eine Harpune , die
auf dem Boden des Fischkutters lag, rutschte
aus und verletzte seine Hand derart schwer,
daß nur noch ein „.blutigen Fleischklumpen"
übrig blieb. Dennoch schleppte er sich mit
äußerster Willensanstrengung zu dem Ge¬
bäude der Admiralität , wo für die zahllosen
Pressevertreter zu ebener Erde ein Telephon¬
zimmer mit Hunderten von Steckanschlüssen
in aller Eile vorbereitet war . Er wagte es
nicht, mit seiner fürchterlich blutenden Hand
diesen Raum zu betreten, da er sonst sofort
der Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerk¬
samkeit geworden wäre, sondern schickte einen
Kollegen in das Telephonzimmer hinein, der
sich dann auf das Fensterbrett setzte, harm¬
los vor sich hinpfeifend, die Beine herunter-
bauineln ließ und dabei heimlich einen Tele-
Hhonapparat nach draußen in den Garten
hinausreichte, wo Mr . Crockett, von Schmer¬
zen stöhnend, unter das Fensterbrett geduckt,
Aufstellung genommen hatte.

Von hier aus gab er seinen Bericbt mit
den Morsetelegrammen an die „Associated
Preß " durch, Telegramme, die die „Associated
Preß " bereits ein Vermögen gekostet hatten.
Kbsx ss sollte sich rentieren:

8enäbo1eiL äsr krönt von äor keimst emptsagon
/n/cmts5ls- 5to6tpupp c/sp /(omp/grupps /n 6/smsn ru Oc>Lt— An Hg v/s/rsst/gsr Anc/tüc/cs/ür c/i's ^ ännsr /m gpousn /?oc k̂

Um den Männern der Front , die in einem
fast zweijährigen harten Kampf gegen den
Volschewimus höchste deutsche Soldatentugen¬
den bewiesen haben, in der Heimat durch
ein paar Tage der Entspannung neue Kraft
zu geben, ist ein Stoßtrupp der Infanterie —
ausgewählte Männer der Kampfgruppe
Scherer unter Führung von Hauptmann
Takubaschk — zur Zeit Gast des Gaues
Weser-Ems, wie wir bereits meldeten. Nach
Besuchen in der Eauhauptstadt und in Wil-
helmshaven trafen die Männer des Stoß¬
trupps , alle ausgezeichnet mit dem Eisernen
Kreuz, dem Jnsanterie -Sturmabzeichen, dem
stolzen Panzer -Abschuß-Abzeichen oder der
Ostmedaille» gestern morgen in Bremen ein,
wo sie von Kreisleiter Blanke  und dem
Standortoffizier , Oberstleutnant v. Kum¬
mer,  empfangen wurden.

Nach ihrer Unterbringung in Bremer Ho¬
tels erfolgte eine Fahrt zu einem Bremer
Rüstungsbetrieb,  wo den Männern
der Front die Waffen gezeigt wurden, die
in der Heimat für sie geschmiedet werden.
Ein Mittagessen bildete den Abschluß der
Besichtigung. Mit Geschenken bedacht, die sich
denen zugesellten, die ihnen der Kreisleiter
bei ihrer Ankunft hatte aushändigen lassen,
unternahmen dann die Gäste eine Autobus-
Rundfahrt durch unsere Hansestadt. Hier
wurde dem Infanterie -Stoßtrupp die Gewiß¬
heit. daß auch unsere nordwestdeutscheHei¬
mat Kriegsgebiet ist, aber auch, daß die Hei¬
mat durch ihre Haltung des Kampfes unse¬
rer Vrüder und Söhne qn den Fronten wür¬
dig ist. Aus dieser »»erschütterten Haltung
heraus wird die Heimat auch in Zukunft
alles daransetzen, um ihren kämpfenden Brü-
dern an der Front alle Voraussetzungen für
die siegreiche Beendigung dieses schicksalhaf¬
ten Ringens zu geben.

Im Carin - Göring - Haus  waren die
Männer des Stoßtrupps dann Gäste der
Kreisfrauenschaftleitung . Die Kreisfrauen-
schaftleiterin, Frau Schomburg,  und die
Leiterin der Mittelschule , Frl . Lindberg.
-hatten mit ihren Helferinnen alles getan,
um den Soldaten der Ostfront den Auf¬
enthalt so angenehm wie möglich zü machen.
Geschmackvollgedeckte Tische, mit Blumen
geschmückt, luden zum Verweilen bei Kaffee
und Kuchen, von geschickter Hand gebacken,
ein. Daß es den Männern der Front herr¬
lich mundete, bewies nicht nur der Dank des

Führers des Stoßtrupps , sondern auch der
gesustde Appetit der Männer der Ostfront.
Fröhliche Lieder, gemeinsam gesungene Ka¬
nons und eine lustige plattdeutsche Geschichte,
vorgetragen von Fräulein Lindberg, ve^
kürzten und verschönten die nur allzu rasch
verfließenden Stunden.

Dann ging es zum Essighaus,  der
alten Bremer Gaststätte, deren Räumlich¬
keiten unseren Soldaten gezeigt wurden.
Während des gemeinsam genossenen Abend¬
brotes, an dem auch her Standortälteste,
Konteradmiral Helmuth Kien  äst , teil-
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Kmpksng cies im Veser -Kms -m Osst eveitencken Inkankeiie -5loktrupps in Lremen.
Von link - : LtsnOorlokfixier Oberstlenlnsnt von Kummer , Kreisleiter LIsnke , Kreis-
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»er kremer kitterkreuLtrsger Karll.auek
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Oberfeldwebel Karl Lauch , Sohn des Gastwirts Karl L. inBremen»  wurde
mit feinem Zuge eines schlesischen Panzer -Erenadier -Regiments bei den Abwehr¬
kämpfen nordwestlich Orel zur Abriegelung eines feindlichen Einbruchs angesetzt.
Mit 22 Mann zersprengte er die eingedrungenen Vokschewistenund stieß dann,
obwohl erneut dreimal verwundet, bis zur alten Hauptkampflinie vor.

Just im gleichen Augenblick, da der Jnfan-
teriestoßtrupp aus unserem Heimatgau zu¬
sammen mit dem Eichenlaub- und dem
Ritterkreuzträger auf Einladung des Gau¬
leiters Gäste unserer Hansestadt Bremen
sind, weilt ein dritter  Ritterkreuzträger
in unseren Mauern : der neunundzwanzig-
jährige Oberfeldwebel Karl Lau ch, der
diese hohe Auszeichnung am 9. Mai , vor
noch nicht einer Woche erhielt.

Der frischgebackene Ritterkreuzträger strahlt
über das ganze Gesicht, als er, der frühere

begeisterte Hitlerjunge und spätere tapfere
SA.-Mann , aus alter Anhänglichkeit bei uns
auf der Schriftleitung seiner Parteizeitung
erscheint. Er geht noch an zwei Krücken, denn
die Verwundung am Fuß hindert ihn vor¬
läufig am freien Schritt ; aber er hofft, bald
damit über den Berg zu kommen, denn die
Pflege und die Verpflegung im Reserve¬
lazarett zu Berncastel an der Mosel, von
wo er für einen kurzen Urlaubstag zu den
Eltern herüber nach Bremen gekommen ist,
verspricht baldige Heilung.
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Ritkerkreui -liäger Oberfeldwebel l -mieü ru Ususe bei seinen Llkeen Lulll. : evsrs

„26 Tote ! — Unser Mr . Crockett, der er¬
folgreichste Presseberichterstatber der Welt,
in privater Verbindung mit den Erfrieren¬
den."

„Der selbst schwerverletzteMr . Crockett
— der in die Geschichte des Journalismus
eingehen wird unter dem Ehrennamen
„Mr . Crockett mit der blutigen Hand" —
ruft , kurz bevor er von rasenden Schmer¬
zen ohnmächtig wird , den Erfrierenden zu:

„Ihr dort unten — ebenso wie ich Opfer
des Berufs —. lebt wohl !"

„Die Welt wird wahres Hcldenrum zu
schätzen wissen. Lebt wohl — und wenn es>
'ein muß, für immer. Wir werden uns
droben  wiedersehen,"
Mr . Crockett kannte die Besatzung der

„Squalus " bisher noch nicht. >o daß eigentlich
von „Wiedersehen" nicht recht die Rede sein
konnte, aber sein echt amerikanischer Sensa¬
tionsbericht — ein Cocktailaus Rührseligkeil,
Heldenmut und Frömmelei — hatte ein Plus'
er stellte dem Leser, dem es dabei kalt über
den Rücken herunterlief , weitere Tote in
Aussicht: Erfrierende.

Während dieser Privatge 'chäfie mit den
Morsetelegrammen liefen die verantwort¬
lichen Herren der Admiralität aufgeregt in
ihren Dienstzimmern auf und ab und fragten
sich verzweifelt, warum es denn nur der
„Sculpin " angeblich nicht gelang, durch den
Oscillator mit der „Squalus " in Verbindung
zu treten . Auf wiederholte Anfragen der Ad¬
miralität antwortete der Kommandant der
„Sculpin " immer wieder, daß eins „störungs¬
freie Verständigung durch Morsezeichennicht
möglich sei".

Es wäre so unendlich wichtig gewesen, Nä¬
heres von der „Squalus " zü hören, z. B. wel¬
ches Rettungsgerät gebraucht wurde, damit
man es durch Sonderflugzeug aus New Port
kommen lassen konnte — aber wenn die
„Hculpm " eben Leim besten Willen keine

Verständigung durch Morsezeichenaufnehmen
konnte, dann war nichts zu machen . . .

So kam es, daß die Admiralität durch die
wahrhaft haarsträubende Tatsache überrascht
wurde, daß die Presse durch Associated Preß
bei weitem besser orientiert war als die Ad¬
miralität . Der Admiral sagte später vor dem
Seegericht aus , daß er erst aus den Zeitun¬
gen zum erstenmal von dem Tod der 26 See¬
leute 'owie davon Kenntnis bekommenhabe,
daß eine einwandfreie Verständigung über
den Oscillator doch möglich gewesen sei. Der
unwahren Behauptung des K̂ommandanten
der „Sculpin ", eine Verständigung sei nicht
möglich, habe er geglaubt , da bei der erheb¬
lichen Tiefe von 73 Meter die theoretische
Möglichkeitbestanden habe,-daß eurch die ver¬
schiedenen Wasserströmungen die e-nzelnen
Morsezeichen verwischt werden. Auch konnte
es ja sein, daß infolge der Schwächung und
der Kälte die Eingeschlossenenan Bord der
„Squalus " nicht mehr ganz zuverlässig.ihre
Morsezeichen geklopft hatten . Als er dann
aber die Extrablätter -bekommen hätte , da
habe er erkannt, daß er hintergangen wor¬
den 'ei.

Inzwischen war der Kommandant der
„Sculpin ". dessen Fähigkeiten ja offenbar
mehr kaufmännischer als soldatischer Art
waren , aus der Marine ausgeschieden und
hatte sich auf Grund eines nun ja vorhandenen
Betriebskapitals als selbständiger Kaufmann
etabliert , so daß er der disziplinarischen
Ahndung seines verantwortungslosen Ver¬
haltens enthoben war - .

An der Unfallstelle der „Squalus " war der
Schlepper „Falcon " eingetroffen, der eine 'o-
genannte Taucherglockean Bord hatte , eine
Neukonstruktion von 18 000 Pfund Gewicht
(etwa 8165 kg) und 93 Zoll äußeren Durch¬
messer (etwa 2,36m), in der 10 bis 12 Mann
mit angezogenen Knien sitzen konnten. Der
Jnnenraum war 6 Fuß breit und 10 Fuß
hoch (also 1,83X 3,05 in) . Angaben, die die

Die Bürde des Ruhmes ist nicht leicht;
diese Erfahrung bleibt auch Karl Lauch nicht
erspart. Denn wir wollen ja — für unsere
Leser und den weiten Kreis seiner Freunde
— wissen, wie es in seinem jungen Leben
bisher aussah und wie der Weg zum Ritter¬
kreuzträger verlief. Nun, Karl Lauch macht
es uns leicht: Er ist geboren am 18. April
19l4 in Bremen, trat am 1. August 1929 in
die HJ . ein, wurde am 1. November 1932
in die Partei aufgenommen, nachdem er es
in der HJ . bis zum Unterbannführer ge¬
bracht hatte und 1933 als Oberscharführer in
den SA .-Sturm 16 2/266 übernommen. Der
März 1935 sieht ihn als SA .-Truppführer
hauptamtlich in Nienburg . Dann kehrt er im
September 1935 nach Bremen zurück als An¬
gehöriger des Landespolizei-Jnfanterieregi-
ments 27. Hier gefällt es ihm so gut, daß̂ -er
sich entschließt, Berufssoldat - zu. werden. Er
hat es in der-Stufenleiter des, Erfolges bis
zum Oberfeldwebel gebracht und ist Bewer¬
ber für die aktive Ofsizierslausbahn.

Immer , wo Entscheidungen fielen, war
Karl Lauch dabei, so bei der Besetzung der
Tschechoslowakei, im Polenfeldzug , beim Ein¬
marsch in Frankreich und aus dem Balkan.
Seit Beginn des Feldzuges gegen- die Vol-
schcwisten steht er im Osten. Vierm ^ war er
bisher verwundet , und die Reihe seiner Or¬
den und Auszeichnungen ist nicht klein: Das
Panzersturmabzeichen holte er sich in Frank¬
reich, ebenso das . Eiserne Kreuz 2. Klasse.
Im Osten wurde er mit dem EK. 1 be¬
lohnt. Dem folgte das Sonderabzeichen für
das Niederkämpfen von Panzerkampfwagen
durch Einßelkämpfer und die Nahkamps-
spange in Bronze. Aus früheren Tagen be¬
ugt er das Goldene HJ .-Abzeichen, das
Braunschlveig-Abzeichen, das SA .-Wehrab-
zeichen und neuerdings das Verwundeten¬
abzeichen in Silber . Nun schmückt ihn seit
oem 9. Mai das Ritterkreuz.

Der schneidige Pionierzugführer in esinem
Panzergrenadierregiment mit der rosa
Waffenfarbe war am Freitagmorgen auf
dem Rathaus und wurde vom Regierenden
Bürgermeistet der Hansestadt Bremen, SA .-
Obergruppenführer Vöhmcker,  empfangen.
Die Stadt rechnete es sich zur Ehre an, sei¬
nen Namen in ihrem Goldenen Buch

Kameraden von der Marine interessieren mö¬
gen. In der Taucherglocke war ein starker
Luftschlauch aufgerollt , der sich abwickelte,
wenn dte Glocke zum Meeresboden herunter¬
lassen wurde, wobei der Antrieb pneumatisch
erfolgte.

Es wurde nun durch den berühmtesten Tau¬
cher Amerikas, den Veteranen seines Berufs,

'Martin C. Sibitzky, zunächst au» dem Deck der
„Squalus " ein Drahtseil befestigt, das senk¬
recht von dem Schlepper „Falcon " herunter-
führte und durch vier oder fünf gewaltige
Stahlösen lief, die auf der ^Taucherglocke
außen untereinander angebracht waren. An
diesem Drahtseil nun lief die Taucherglocke
wie ein Fahrstuhl die 73 Meter herunter,
saugte sich durch einen starken Gummiring
auf dem Deck der „Squalus " fest und nahm
zunächst sieben Mann der Ein geschlossenen
auf.

Hierbei ereignete sich ein Vorfall , der auch
beim Untergang der „Theils " so viel Em¬
pörung auslöste : während der Captain Oram
sich als Erster aus der „Theils " rettete , tat
im Falle der „Squalus " der Jngenieuroffi-
zier Nichols das gleiche, obgleich es Pflicht
eines Jngenieuroffiziers auf einem U-Boot
ist, bis zu allerletzt an Bord zu bleiben, weil
mit einem so komplizierten Schiff, wie es
ein Unterseeboot nun einmal ist, ja in letzter
Minute noch irgend etwas geschehen kann.
was die Anwesenheit eines Ingenieurs er¬
forderlich macht. Dennoch flüchtete Nichols.
genau so, wie Oram es ein paar Tage später
beim Untergang der „Theils " tat - .

Viermal wurde die Taucherglockezum Deck
der „Squalus " heruntergelassen. Als sie zum
vierten Male hochgezogenwurde, nunmehr
mit den letzten Ueberlebenden. war das Wet¬
ter inzwischenderart stürmischgeworden, daß
sie plötzlichin einer »Tiefe von 150 Fuß fest¬
saß (45,27 m). Es war inzwischen20.51 Uhr
geworden. Die Taucher wurden beauftragt,
vom Deck der „Squalus ", wo sie gU fünf

nahm, sprach Kreisleiter Blanke zu seinen
Gästen. Er hieß sie in unserer ehrwürdigen
Hansestadt Bremen herzlich willkommen und
begrüßte in ihnen als Hoheitsträger des
Kreises und als alter Infanterist des Welt¬
krieges seine Kameraden . Es sei der Führer
selbst, der immer wieder die Infanterie über
alles gestellt habe^ sie sei die Königin der
Massen. Die Männer des Stoßtrupps seien
aber auch dazu ausersehen, festzustellen, daß
die Heimat den Einsatz unserer Soldaten an
der Front zu würdigen weiß. Ihnen sei ge¬
zeigt worden, wie unsere Stadt unter den
Terrorangriffen der Briten und Amerikaner
gelitten hat , sie hätten aber auch die feste
und unerschütterliche Haltung der Volksge¬
nossen in der Heimat feststellen können.

Der Kreisleiter sprach dann von dem
Schicksal, das die Heimat getroffen haben
würde» falls der Bolschewismus auch über
unser deutsches Land gekommen wäre. Es
gebe nur . die Alternative , entweder den
Krieg siegreich zu beenden oder im Chaos
des Bolschewismus unterzugehen. Daß aber
der Sieg errungen wird, sei nicht nur höch¬
sten Einsatzes der Front , sondern auch der
Heimat wert, und er hoffe, daß die Gewiß¬
heit dieses Heimateinsatzes von den Männern
des Stoßtrupps mit an die Front genommen
werde, wenn ihr Urlaub beendet ist. Das
deutscheVolk stehe zur Fahne und zur Idee
Adolf Hitlers und damit auch zu seinen
Männern an der Front!

Den Abschlußdes Abends bildete ein Be¬
such im „Astori  a ", wo der Infanterie-
Stoßtrupp Gast des Hausherrn Emil Fritz
war . Heute empfängt der Regierende Bür¬
germeister, SA .-Obergruppenführer Böhm-
cke r, den Stoßtrupp im Rathaus . Den Ab¬
schluß des offiziellen Besuches bildet ein
Mittagessen in der „Glocke". Dann beginnt
für unsere Soldaten nach härtestem Front¬
einsatz der wohlverdiente Heimaturlaub . .

S . ks.

verzeichnet zu wissen. Dann führte ihn sein
Weg zur „BZ ", und wir unterhielten uns
von den schönen Tagen, als Karl Lauch noch
als HJ .-Führer den Unterbann Eröpelingen
führte und bei Oberbannführer Jung Ad¬
jutant war.

Wir ließen es uns nicht nehmen, dem
ausgezeichneten Bremer Soldaten einen
Gegenbesuchin seiner Wohnung am Doven-
torsdeich 20 zu machen. Natürlich weiß er
die Feste zu feiern, wie sie fallen : eine duf¬
tende Erdbeerbowle steht auf dem Tisch, und
die Eltern und sein Schwager bilden die
glückliche Runde. An der Wand hängen Er¬
innerungen : das Fahrtenmesser des Hitler-
Jungen , der SA.-Dotch, die verschiedenen
Photos aus den Jahren der ersten Partei¬
tätigkeit und der Kaxnpfzeit. Fast beschämt
über so viel sichtbareZeichen einer männlich-
mutigen Vergangenheit verschweigt Karl
Lauch mehr, als er von seinen Taten er¬
zählt. Aber es läßt sich ja an seinem Arm
ablesen, daß er als tapferer Mann im Nah-
kampf zu fechten und zu siegen gewußt und
daß er den Mut bewiesen hat , ein bolsche¬
wistisches Panzerungetüm allein anzugehen
und ihm das Lebenslicht auszublasen.

Wir sprechen unseren Glückwunsch mit gan¬
zem Herzen aus und misten uns einig, daß
alle unsere Leser und Freunde , daß die ge¬
samte Bremer Bürgerschaft stolz ist auf
diesen mutigen Sohn aus ihrer Mitte.

ll . ll.

Witwen und Waisen von Berussunterossizieren.
Das OKW . hat im Einvernehmen mit dem Reichs¬
finanzminister Bestimmungen zum Ausgleich von
Härten bei der Versorgung der Witwen und Wai¬
sen von Berussunterossizieren mit aktiver Wehr¬
dienstzeit von zwölf und mehr Jahren , die an
einer Fachschule der Wehrmacht eine Abschluß¬
prüfung bestanden haben und vor ihrer Ueber-
sührung in das Militür -Anwärterverhältnis ge¬
fallen oder gestorben sind , erhalten , wenn es
günstiger für sie ist. statt der Wehtmachtversor-
guiig die Beamtenversorguna . Ferner kann ihnen
der Ilntcrschiedsbcitrag zwischen den Dicnstbezü-
gen als Soldat und den - Militkranwärterbezügen
gezahlt werden . Bereits abgeschlossene Witwen-
nnd Waisenversorgungsfälle werben von Amts
wegen nachgeprüft.

Wcrkschutzangehörige sind Angestellte. Aufgaben¬
gebiet und Verantwortung der Werkschutzange-
börigen haben sich seit der Machtübernahme be¬
deutend erweitert . Wie der Reichsarbeitsminister
mitteilt , sieht das Reichsversicherungsamt deshalb
die Werkschuhangehörigen künftig als Angestellte
im Sinne des Angestelltenversichevkrngsgesetzes an.

Vlle Versucks, irgenckeins susiänckisck«
dleuerunß einrukükrsn, ru cker ckss LeckürL-
nis nickt im ticken Kern cker eigenen Na¬
tion vurrelt , sinck törickt, unck alle beab-
sicktigten Revolutionen sotcker skrt okn«
Lrkolgs ckenn sie sinck okne 6okt, cker sick
von seriellen ?knsckereien rurückkLIt. Ist
aber ein virklickes Seckürknisru einer
grollen Rekorm in einem Volke vorksn-
cken, so ist 6ott mit ikm, unck sie gelingt.

Oostbs

Mann Dienst getan und die Taucherglocke
über dem Luck festgemacht hatten , bis zur
Glocke heraufzukommen und sie wieder flott¬
zumachen.

Um 21 Uhr 10 meldete ein Taucher:
„Un'er Lichtkabel ist gerissen, zieht uns

hoch."
Neue Taucher gingen hinunter zur Glocke.

Es herrschte nun schon Windstärke 9. Um 22
Uhr 20 erfolgte die Meldung:

„Ich bin an die Glocke angeschlagen. Meine
Leinen haben sich in das Drahtseil der Glocke
verwickelt."

Darauf erfolgte der Befehl des Admirals,
der inzwischenmit zahlreichen Kriegsschiffen
an der Unfallstelle eingetroffen war:

„Machen Sie Ihre Leinen und das Draht¬
seil wieder frei."

Und hierauf die respektloseAntwort : „Auf
die Idee bin ich schon allein gekommen. Ich
hange aber hilflos fest. Hilfe."

Der Sturm wurde immer heftiger.
Um 23 Uhr mußte der Befehl gegeben wer¬

den, das Drahtseil zu kappen, allerdings nicht
oben. wohl aber unten auf dem Deck der
„Squalus ". Mit dis 'em Entschluß ist eine
große Gefahr für die Männer in der Taucher¬
glocke verbunden , denn ohne dieses Drahtseil
hat die Glocke keine Führung mehr und
lchwankt bei dem ungeheuren Seegana wild
hin und her.
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Eine böse Kinderkrankheit , die von den

Eltern sehr gefürchtet wird , ist der Schar¬
lach . Aehnlich wie die , Diphtherie hat der
Scharlach viele Begleiterscheinungen und
häufig Nachwirkungen , die sich für die Ge-
samtentwiiklung des . Kindes sehr nachteilig
erweisen können . Die Wissenschaft hat sich
darum in letzter Zeit , nachdem die Diph-
therie -Jmpfuny sich bereits erfolgreich aus¬
wirkt , auch mit der Scharlach -Impfung in¬
tensiv beschäftigt und die besten Erfahrun¬
gen damit erzielt . Man hat ein Verfahren
gefunden , die Scharlach -Impfung mit der
Diphtherie -Impfung zu kuppeln , was den
Jmpfgang natürlich sehr vereinfacht.

Um den NSV . - verschickten  Kindern
eine gute Erholung zu garantieren und sie
vor dieser schlimmen Krankheit zu bewahren,
wird jetzt für jedes Kind vor der Einwei¬
sung in ein NSV .-Kindererholungsheim die
Impfung verlangt.  Kinder , die schon ge¬
gen die Diphtherie geimpft sind , holen die
Scharlach -Impfung nach , die anderen wer¬
den , wie schon erwähnt , gleichzeitig gegen
beide Krankheiten geimpft . Die Eltern der
verschickten Kinder werden diese Maßnahme
gewiß sehr begrüßen , verhindert sie doch die
Gefahr der Ansteckung und bietet die Ge¬
währ für den ungestörten Erfolg der Kur.
Nähere Anweisungen erteilen örtlich die
Vertrauensärzte der NSV . Auch die Kinder,
die mit der Kinderlandverschickung
der NSV . in Pflegestellen vermittelt wer¬
den . ist die Impfung sehr erwünscht.

Uniek l)em Uoksiksrllsr
NSDAP.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch . Sonntag,
16 .30 Uhr . Feierstunde im Festsaal anläßlich des
Muttertages . Erscheinen aller Parteigenossen
Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Heute 17 Uhr Feier an¬
läßlich der Verleihung der Ehrenkreuze für kin¬

derreiche Mütter im Festsaal Beim st . Kreuz 9.
Es nehmen sämtl . Pol . Leiter . Walter und Warte
der Gliederungen in Uniform teil . Ebenfalls die
NS :- Frau « nschaft . Sämtliche Mütter der Orts¬
gruppe sind eingeladen.

Ortsgruppen Petcrswerder und Osten . Sonntag
11 .30 Uhr Mütterehrung in der Aufbauschule
Hamburger Straße . Teilnahme sämtlicher Po¬
litischer Leiter , Walter und Warte der Gliederun¬
gen und angeschl . Verbände sowie der NS .-
Frauenschast . Jede deutsche Mutter ist ebenfalls
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag 10 .30 Uhr
Feier am Muttertag im Gemeindehaus . Teil¬
nehmer Politische Leiter , Walter und Warte der
angeschlossenen Verbände und NS ^ Frauenschast.
Antreten 10 .15 Uhr , Uniform . Sämtliche Volks¬
genossen sind eingeladen.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Hastedt . Ausgabe von Volksgas¬

masken jeden Dienstag und Donnerstag von 17
bis 19 Uhr , Geschäftsstelle Hastedter Heerstraße
215 a . Ecke Deichbruchstraßc.

Ortsgruppe Osten . 18 . Mai um 19 Uhr in der
Dienststelle . Schoumburger Straße 65 a , Zellen-
Walter -Sitzung . Vollzähliges , pünktliches Erschei¬
nen aller Zellenwalter erforderlich.

Ortsgruppe Steintor ( Brunnenstraße 15/16 ) .
Sprechstunden des 'Ortsgrnppenamtsleilers jeden
Montag von 19 — 20 Uhr.

> NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Sonntag Fuß - Wan¬

derung ! BadenerHolz.  Tressen 11 .30
Uhr Hauptbahnhof . — Rad - Wanderun¬
gen : BadenerHolz.  Tressen 9 .30 Uhr
Domshos ; Fischerhude.  Tressen 8 .30 Uhr Am
Brill . Betriebswandcrgruppe der Firma Carl F.
W . Borgward , nach K i r ch se e l te - D ü n s « n.
Tressen 8 .30 Uhr am Schütting . — Auskunft über
alle Wanderungen erteilt der Kreiswanderwart,
Pg . Jacobs . Tel . 810 30.

? NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Westen , Utbremen . Sonntag

10 Uhr Gaststätte Würdemann , Hansastr . 10/12,
Dienstbesprechung der Unterabteilungssührcr.

rlisäeräsukeke kunäsckau
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Berden . Die große Wende in der
Volkstracht.  In einigen Landesteilen
Niedersachsens haben sich die Volkstrachten
noch erhalten . Besonders charakteristisch m
der Bückeburger Gegend . Einst trugen alle
Landleute der niedersächsischen Gaue eine
Volkstracht , doch ging dies wertvolle Volks¬
gut verloren , als vor rund 50 Jahren auch
das Weben und Spinnen aufgegeben wurde.
Die einstigen Volkstrachten waren auch nicht
einheitlich , sondern unterschieden sich 'ogar in
den einzelnen Kirchspielen . Wenn einer einst
ein Mädel eines anderen Kirchspiels heira¬
tete , dann war es mit nicht geringen Mühen
und Ueberlegungen verbunden , sich angesichts
ihrer neuen Heimat mit der dorr üblichen
Tracht zu versehen . Zum guten Ton gehört«
das unter allen Umständen , wollte man in
der neuen Umgebung überhaupt anerkannt
werden . Erhalten hat sich die Volkstracht im
Kreise Verben am längsten in dem Kirch¬
spiel Westen . Dort trugen die Männer noch
vor einem halben Jahrhundert an den Sonn-
und Festtagen lange Röcke und Kapitelmützen
(Zipfelmützen ) ; lange Hosen ans Dullaken
oder Dreischlag vervollständigten den Anzug.
Die Frauen trugen schwarze Röcke aus Halb¬
wolle oder Wolle . An Sonn - und Festtagen
setzten sie Strickmützen auf ; das waren Mützen
von runder Form , reich mit Silber und Gold
geschmückt. Es fehlten auch nicht hübsche
schwarzseidene Tücher und Schürzen . Die jun¬
gen Mädchen trugen bis zu ihrer Hochzeit an
Stelle der schwarzen eine weiße Schürze . Wa¬
ren Veranstaltungen im Dorfe , dann machte
schon die einheitliche dunkle Kleidung einen
festlichen und feierlichen Eindruck , und nur
die weißen Schürzen der jungen Mädchen un¬
terbrachen dieses Bild . An den Wochentagen
wurden einfachere Kappen ohne Schmuck ge¬
tragen , auch wohl einfache Kopftücher . Im
Sommer trug man lange Hauben , die sog.
„Pferdeköpfe " , die weit über das . Gesicht hin¬
ausragten . Möchten die . Versuche , wieder
eigenständische Kleidung für das Landvolk
einzuführen , den gewünschten Erfolg haben.

Wefermünde . Der .,LeherEeschichts-
schreiber " 75 Jahre.  Der weiten Krei¬
sen als Leher Eeschichtsschreiber bekannte
Heimatforscher Hermann Schröder beging

vss rettAemZks kerepl
Schwarzwurzelsalat mit Grü»

Noch immer gibt es Schwarzwurzeln , die
sehr schmackhaft sind . Die Hausfrau scheut
meist das Putzen . Man scheuert die Wurzeln,
schabt sie . glatt hingelegt , mit dem Messer¬
rücken scharf ab und reibt sie sogleich mit
Saure ein . Nun schneidet man sie in feine
Sibeibchen und mischt sie entweder unter

Kartoffelsalat oder sehr gut auch unter ^nude-
lig geschnittenen Svinat oder grünen Salat,
den man mit wenig Salz , Säure , etwas
Milch und einer Prise Zucker , sowie Schnitt¬
lauch oder Lauch Surchgcmcngt hat.

seinen 75 . Geburtstag . Ganz besonders zog
ihn die wechselvolle Geschichte Lehes an . die
er um 1900 zu erforschen begann . Zur Hmn-
dertjahresfeier der Befreiungskriege schrieb
er die Festschrift „Aus unserer Franzosen¬
zeit " , und zum hundertjährigen Bestehen der
Stadt Bremerhaven erschien seine „Geschichte
der Stadt Sehe " .

Oldenburg . Zur Reichsschule Fel¬
das  i n g. Vor einigen Tagen erhielten sechs
Pimpfe die kürzlich zu einem Endauslese-
lager für die Reichsschule der NSDAP.
Feldafing einberufen waren , die Mitteilung,
daß sie die Aufnahmeprüfung bestanden hat¬
ten . Die Jungen , die , bis auf einen aus dem
Ammerland , Stadtoldenburger sind , vertraten
den Gau Weser -Ems bei der Reichsauslese
1943 . Die Reichsschule der NSDAP . in
Feldafing ist eine besondere , nach den Grund¬
sätzen der nationalsozialistischen Erziehungs¬
arbeit ausgerichtete Schule , die geistig und
körperlich begabten und befähigten Jungen
eine erstklassige Schulbildung und Ausbil¬
dung für das Leben vermittelt . Aus der
Feldasinger Erziehung sind schon zahlreiche
Jahrgänge nationalsozialistischer Aktivisten
hervorgegangen , denen der Weg zu allen
Stellungen der Partei , des Staates und der
Wehrmacht offen steht.

Emden . Im Außenhafen ertrun¬
ken.  Als die Ehefrau B . ihren Mann an
Bord eines Schleppers besucht hatte und
wieder an Land gehen wollte , stürzte sie ins
Master . Der Ehemann sprang ' einer Frau
sofort nach , kam aber nicht wieder an die
Oberfläche und mutz infolge eines Herz-
schlags ertrunken sein . Er strur 'de später als
Leiche geborgen , während seine Frau von
einem Volksgenossen gerettet wurde.

Norden . Die einzige Gemüse¬
zucht st ation Deutschlands.  Der
fruchtbare Boden und das günstige maritime
Klima Ostfrieslands haben wesentlich dazu
beigetragen , daß sich in dieser Landschaft der
Gemüsebau so schnell ausbreiten konnte.
Jahr für Jahr sind zu den alten bebauten
Flächen neue hinzugekommen , so daß allein
im letzten Jahre , 850 000 Zentner Gemüse
ausgeführt werden konnten . Nun hat man
im Kreise Nyrden eine Gemüsezuchtanstalt
eingerichtet , die diese Bestrebungen weiter
fördern und wissenschaftlich sundamentieren
soll , damit die Ergebnisse noch weiter ge¬
steigert werden können . Mit der Durchfüh¬
rung dieser Atbeit wurde in Zusammen¬
arbeit mit der Landesbauernschaft Weser-
Ems und dem Eartenbauwirtschaftsverband
das Institut für Pflanzenbau und Pflanzen-

Demmin . Wieder aufgefunden.  Die
3>/-jährige Enkelin des Lehrers Oe ., die als
vermißt gemeldet war , hat sich inzwischen
wieder in der großelterlichen Wohnung ein-
gefunden ? Sie hatte einen längeren „Ab¬
stecher " unternomtnen , wurde aber unterwegs
angehalten und dann zurückgebracht.

Er hat viele Gestalten. . . 27« -°°"
Aus irgendeinem Grunde verdroß es meine

Mutter immer , wenn wir abends müßig auf
unserm Hof saßen , den Wolken nachstarrten
und uns eins pfiffen.

„Spielt doch lieber noch etwas !" sagte sie
einmal . „Abends darf man nicht pfeifen.
Dann tanzt der Teufel auf dem Dock und
straft euch !" Das war nichts als eine Redens¬
art . Ader unsere Einfalt nahm sie wörtlich.

Gerade in diesen Tagen hatten wir den
Teufel auf einer Schachtel mit Zündhölzern
gesehen . In dieser Darstellung trug er einen
Pferdefuß und war geschwänz : und gehörnt.
Auf seiner Brust wuchsen feuerrote Zotteln.
Die Flamme eines Hölzchens , das er in der
Hand hielt , tauchte sein Gesicht in dunkle
Glut.

Dies Bild hatte sich uns eingeprägt . Uns
schauderte , wenn wir daran dachten . Immer¬
hin lockte es uns bei den Worten der Mutter
auch , den Zauber , mit dem man den Leib¬
haftigen beschwören konnte , einmal ernsthaft
zu versuchen . Eines Adens versammelte ich
mich darum mit meinen Brüdern vor einem
alten Speicher . Sein flaches Teerdach mochte
uns als Tanzplatz für den Teufel geeignet
erscheinen . Wir hatten uns . mit Stöcken ' be¬
wehrt und gestanden einander oft , daß uns
keinerlei Furcht bewege.

Verstohlen spitzten wir dann die Lippen.
Als sich auf dem Dach nichts rühren wollte,
pfiffen wir lauter . Schließlich schwangen wir
unsere Stöcke Höhnisch gegen den First des
Speichers und johlten schrill auf zwei Fin¬
gern . Aber nur der Schein des Mondes , der
in feurigem Gold hinter unserm Gehöft her¬

aufstieg . spielte und tanzte dort oben . Der
Teufel zeigte sich nirgends.

Meine Mutter verfärbte sich, als sie von
unserm Beginnen erfuhr - Sie verbot uns
streng , dergleichen noch einmal zu treiben.
Danach gelüstete es uns auch nur wenig . Wir
litten niemals Mangel an allerlei krausen
Einfällen , die uns schnell vergessen ließen,
was uns eben noch beschäftigte . So wäre es
auch dieser mißglückten Beschwörung ergan¬
gen . Leider brachte sie sich aber durch eine
Begebenheit , mit der sie offenbar eng zusam¬
menhing , bald darauf wieder in Erinnerung.

Wir lebten nämlich damals in der Zeit des
Krieges . Bestimmte Metalle , die man zur
Herstellung vön Waffen benötigte , begannen
bereits rar zu werden . Darum ermähnte uns
unser Lehrer , Kupfer . Zinn und Blei zu sam¬
meln.

Dieser Aufgabe widmeten wir uns sogleich
mit E fer . Wir hofften uns dadurch der
grauen Heldenschar würdig zu erweisen , die
den lebendigen Wall des Schutzes um uns
bildete und in deren Reihen auch mein Va¬
ter stand . So füllte sich denn die Truhe , die
unser Lehrer unter dem Bilde Hindenburgs
in der Schule aufgestellt hatte , bald mit
Zinntellern , Hausklingeln , Türdrückern und
Ührpendeln aus Meising oder ähnlichem
Gerät.

Eines Tages befqnd sich sogar ein Wecker
darunter . Das Eehäu ' e dieses Weckers , der
von Anfang an mein Wohlgefallen erregte,
bestand aus Kupferblech . Sein llhrgetriebe
hatte anscheinend Schaden gelitten . Es ging
nicht mehr . Doch ließ das Läutewerk noch be¬
reitwillig sein schrilles metallisches Wirbeln

klmä um üle Veit
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Ein preußischer Offizier war es , der im
vorigen Jahrhundert jenen Turm konstru¬
ierte , der sich in den folgenden Kriegen als
eine der besten Verteidigungsanlagen be¬
währt hat : der drehbare Geschützpanzer , auch
Panzerlafette genannt . Es ist dies Ingenieur¬
offizier Maximilian Schumann , ein geborener
Magdeburger . Schumann stand bis 1872 im
preußischen Heeresdienst , wo er als Offizier
in der 3 . Pionierabteilung in Mainz lange
Jahre Dienst tat . Er studierte dann in Eng¬
land das Panzerwesen und heimste im Feld-
zug 1870/71 als Adjutant des preußischen
Chefingenieurs bereits große Erfolge ein.
Obwohl ' eine überragenden Fähigkeiten in
der Festungsbaukunst erkannt wurden ver¬
mochte er seine Ansichten im preußischen Heer
selbst nicht durchzusetzen , weshalb er nach dem
Kriege im Rang eines Oberstleutnants sei¬
nen Abschied nahm.

1882 trat er mit der Panzerfabrik Eru-
son in Buckau bei Magdeburg in Verbin¬
dung , der er seine Zeichnungen und Pläne zur
Verwirklichung anbot . Er war einer der er¬
sten , der das Eisen wichtiger hielt als den
Beton , er erfand das Drahtgeflecht als Hin¬
dernismittel , und schließlich ging er an die
Konstruktion von gepanze 'rren Geschütz-

ständen , wobei vor allem die von ihm erdach¬
ten Panzertürme , damals noch Panzerlafetten
genannt , größtes Ansehen in den Milirär-
kreisen fanden . Seine Abhandlung über „die
Bedeutung der drehbaren Geschützpanzer
fPanzerlafetten ) für die Reform der perma¬
nenten Befestigung " , die 1882 herauskam
machte ihn rasch auch im Ausland bekannt.

Als erster Staat bemühte sich Rumänien
um ihn , von dem er die Landesbefestigung
übertragen erhielt . Nach seinen Konstruktio¬
nen wurden dann später die Befestigungs¬
anlagen auf den Höhenstellungen der Schweiz
gebaut , so vor allem auf dem St . Eotthard
und bei St . Moritz . Weiter fanden Schumanns
Ideen Verwendung bei der Befestigung Ko¬
penhagens in den 90er Jahren des vorigen
Jahrhunderts und beim Ausbau der Forts
im ehemals österreichischen Ealizien . Als
endlich Preußen seine Bedeutung als Pa -nzer-
Spezial .st zu erkennen begann , starb Schu¬
mann auf reiner Besitzung in Schierke am
5. September 1889 im Alter von 63 Jahren.

Er sollte es leider nicht mehr erleben , daß
um die Jahrhundertwende in Dcut ' chland
ganz allgemein nach seinen Konstruktionen die
Verteidigungsanlagen einer gründlichen Um¬
wandlung unterzogen wurden . rb.

vbrl vier docken früksr slr ronrt
Seit langem ist das Wachstum am Rhein

nicht so günstig gewesen wie gerade in diesem
Frühjahr . Mit der Ernte des Frühgemüses,
Salat , Spitzkohl , Wirsing und Rhabarber
konnte vier Wochen früher begonnen werden
als sonst . Beerenobst und Baumobst zeigen
vorzügliche Fruchtansätze , so daß auch ein gu¬
tes Obstjahr zu erwarten ist . In wenigen
Tagen werden am Rhein , insbesondere zwi¬
schen Bonn und Köln , die ersten unreifen
Stachelbeeren für Einmachzwecke geerntet . Die
Johannisbeeren , deren Reife gewöhnlich erst
Ende JuNi beginnt , können voraussichtlich
bereits Anfang Juni gepflückt werden . Auch
mit einer guten Erdbeerernte ist zu rechnen.

Mit 9V Jahren noch als Dachdecker tätig.
Der Dachdeckermeister Karl Maenzel aus Alt-
ehrenburg im Sudetenland , der seinen 90 . Ge¬
burtstag beging , ist trotz seines hohen Alters
auch heute noch gemeinsam mit seinem Sohn
als Dachdecker tätig.

Eerichtstagung an der Brandstätte . Immer
wieder werden verhängnisvolle Brände da¬
durch verursacht , daß Kinder mit Feuer spie¬
len . Nach einem 'wichen Brand im Kreise
Kosten entschloß sich das Amtsgericht in Ko¬
sten , aus erzieher :schen Gründen das Ilnglücks-
gehöft als VerhandlungsstcMe zu wählen.
Neben Vertretern von Partei . Staat und
Wirtschaft hatte sich zu dieser Verhandlung
eine größere Bevölkerungsmenge eingefunden.

Das Feuer war von einem siebenjährigen
Polenjungen verursacht worden . Die Schuld
trifft aber die Mutter und den Großvater,
weil sie Zündhölzer unverwahrt im Hause
liegen ließen und den Jungen nicht genügend
beaufsichtigten . Die Mutter wurde zu drei
Jahren und sechs Monaten , der Großvater
zu drei Jahren Straflager verurteilt.

Tod in der Regentonne . Ein zweijähriges
Kind fiel in Werl bei Hamm während des
Spielens in eine nur wenig mit Wasser ge¬
füllte Regentonne . Als das Kind vermißt
und gesucht wurde , war es bereits tot.

Sprengkörper zerrissen drei Kinder . Die
Mißachtung der Warnung , aufgefundene Mu¬
nition , Handgranaten usw . nicht zu berühren,
hat in der Nähe der schlesischen Stadt Bunz-
lau zu einem furchtbaren Unglück geführt.
Eine Anzahl Kinder untersuchten einen
Sprengkörper , den sie im Flußbett des Bo¬
ber gefunden hatten und der dabei explo¬
dierte . Acht Kinder wurden zum Teil lebens¬
gefährlich verletzt drei sind bisher gestorben.

Elstern als Hühnerdiebe . In den letzten
Wochen verschwanden in Grone bei Eöttingen
auf unerklärliche Weise bei drei Besitzern
über 100 Küken , nach deren Räubern man
vergeblich for ' chte . Ein Hühnerhalter be¬
obachtete vom Hof her , wie sich einer dieser
diebischen Vogel auf die Kllkeuschar stürzte
und mit einem Tier in den Lüften ver¬
schwand.

monn man es ausroa Damit

Solche Uhr besaßen wir zu Hause Mt
Meine Eltern mochten ihrer auch nie behüt,i
haben . Meine Mutter pflegte sich, genau /
es früher mein Vater gehalten hatte mit
dem ersten Hahnenschrei zu erheben.

Von Tag zu Tag begann nun der Wecker
meine Begierde heftiger zu erregen . Ich be¬
griff mich selber nicht . Es war mir bis hg.
hin niemals eingefallen , meine Hände nach
fremdem Gut auszustrecken . Oftmals schalt ich
mich um dieses törichten Gelüstes willen
Gleichwohl vermochte ich es nicht mehr lang«
zu bezähmen . Es mußte mit dem Böen zu¬
gehen ! '

Unbekümmert um die Folgen , die diel«
Diebstahl haben mußte und über die ' ch mir
schon vor der Tat keinen Augenblick im Zwei.
fel war , nahm ich den Wecker eines Mittag,
heimlich an mich . Ich konnte gar nicht an,
ders . Ich hatte einem dunklen Geheiß zu fol-
gen , das hämisch über mir waltete . . .
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Jedoch sollte ich mich des Diebsgutes , an
dem ich mich zu Hause mit meinen Vrikdern
im Spiel ergötzte , nicht lange erfreuen . Noch i '
am selben Abend verriet mich der Wecker
selber . Er ließ sich mit seinem Geläute gerade
vernehmen , als meine Mutter zur Zeit der ,
Dämmerung unversehens in die Stube trat . I
Ich erglühte vor Scham . Den gestohlenen :
Schatz aber mußte ich sogleich vorzeigen und
seine Herkunft gestehen . -
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Mein Geständnis betrübte meine Mutter
'ehr . Während sie die Petroleumlampe auf
dem Tisch anzündete , füllten sich ihre Augen
langsam mit Tränen . Sie sagte kein Wort
und gerade das peinigte mich unsäglich . Ich
begehrte sehnlich , von ihr gescholten und ge-
straft zu werden , um auf diese Weise einen
Teil meiner Schuld zu sühnen , von der ich in
jäher Erleuchtung auch das begriff , was über
die Grenzen der kindlichen Jahre hinausging.

Ich hatte gestohlen , was des Vaterlandes
war . Aus seiner Not hatte ich mir eine Lust
bereitet . War es nicht , als richteten sich jetzt
viele Blicke schmerzlich und durchdringend auf
mich , vor denen ich meine Augen nisder 'chla-
gen mußte ? Konnte ich nun überhaupt noch
teilhaben an denen , die als graue Helden-
schar den lebendigen Wall des Schutzes um
uns bildeten ? Deren Taten ich -n meinem
Herzen feierte und deren Opfergeist ich so un¬
würdig verleugnet hatte ? Aonnie ich noch
teilhaben an ihnen?

In dieser Stunde , in der ich zum erstenmal
bewußt von der Erkenntnis des Guten und
Bösen kostete , ging ich unbewußt , wie ich
heute weiß , aus meiner Kindheit . Meine
Schuld vertrieb mich daraus . Es war wie
damals , als die Sündigen aus dem Garten
gewiesen wurden , dessen goldenen Eingang
fortan ein Cherub mit flammendem Schwell
zu hüten hatte.

Endlich brach meine Mutter das schmerz«
hafte Schweigen , „Du wirst das wieder hin¬
bringen , wo du es hergenommen hast " , sagte
sie. Damit gab sie mir den Wecker in die Hand
und tauschte schnell ihre Arbeiis ' chürze gegen
eine sonntägliche aus . Sie gedachte mich aus
meinem Gang zu begleiten.

So stand ich noch an diesem Abend vor
meinem Lehrer wie vor einem Richter und
beichtete schluchzend mein Vergehen . Der
freundliche Eraubart , bei dem ich wohlgelit«
ten war , schüttelte mehrmals den Kopf . Vor/
Erstaunen spreizte er die Finger beider Händ»
wippend gegeneinander . Dann nahm er mir
den Wecker aus der Hand , trat znr Seite und
unterhielt sich eine ganze Weile leise mit
meiner Mutter . Einmal lachte er belustigt
auf.

„Den Teufel selber " , rief er verwundert
und so laut , daß ich es verstehen mußt «. „Den
Teufel selber . . . ? "

Nachdem er sich mir dann w ' eder zuge¬
wandt hatte , tippte er mit dem Finger auf
die Stelle meiner Brust , hinter der mein Herz
pochte und hämmerte.

„Da hat sich" , ogte er nun mit freundlich
überglänztem Ernst , „der Teufel «ingeschli,
chen. Er hat viele Gestalten . Nehmen wir an,
daß du ihn nicht erkannt hast , als er kam.
Jetzt mußt du dafür sorgen , daß er sich dort >
nicht für immer festsetzt . Das bist du dir und
— verstehst du das ? — deinem Vaterland
schuldig ! Mit Stöcken läßt er sich freilich nicht
wieder vertreiben . Er ist ja auch nicht mit
Pferdefuß und Zotteln gekommen . Du mußt
dir ' s gut überlegen , wie du ' s am besten an¬
fängst . . ."

Den Heimweg legte ich in schweigender
Zerknirschung neben meiner Mutter zurück.
Von Zeit zu Zeit wollte mich ein Nachfluten
des Weinens schütteln . Allmählich begannen
sich mir aber die Zusammenhänge zu ent¬
wirren . Ich bedachte den Rat des Lehrers,
und wie man ihn wohl verwirklichen könnte.

Aber das Richtige ist mir erst später ein¬
gefallen.
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250 Fahre Leipziger Oper
Erinnerung an eine weltgülttge pflegestätte demscher Musikübung

Städte eines regen wirtschaftlichen Lebens
und im Zusammenhange damit einer weit¬
reichenden Verbundenheit und geistigen Auf¬
nahmefähigkeit spielen in der Entwicklungs¬
geschichte der Oper eine bemerkenswerte Rotte.
Sie waren .es , die der ursprünglich nur höfi¬
scher Unterhaltung dienstbaren , aus gelehrter
Absicht entstandenen Kunstform Oper eine
verallgemeinerte Stellung gaben , indem sie
die gesellschaftliche Exklusivität beseitigten.

Das gilt ebenso von Venedig , wo 1637 das
überhaupt erste öffentliche Operntheater er¬
öffnet wurde , wie von Hamburg mit seiner
50 Jahre 'päter ins Leben gerufenen Opern-
bühne , und danach schließlich von Leipzig . Die
bevorzugte Lage dieses wichtigen Handels¬
platzes , der den Eroßverkehr aus dem Nord¬
osten und Südwesten auf sich lenken , der aber
rm innerdeutschen Raum nicht nur eine
Hauptstadt des wirtschaftlichen , sondern ebenso
des geistigen Lebens sein wollte , erschloß
Leipzig auch starken künstlerischen Einflüssen.
Die Stadt des Buchhandels war auch stets
eine Stadt der Musik , und die Bürger waren
nicht nur auf ihre Thomaskantoren stolz , sie
huldigten auch dem gelehrten Experiment der
Oper , wie sie um die Mitte des darauffolgen¬
den Jahrhunderts aus eigener Initiative und
mit den Kräften musikbegeisterrer Laien das

undament für das Gewandhaus -Orchester
-gten.
Nikolaus Adam Strungk . ein vielseitig be¬

gabter Musiker aus Braunschweig , der in
Hamburg als Leiter der Ratsmujik mit der
Oper in engere Berührung gekommen war,
übernahm von Dresden aus , wohin man ihn
inzwi ' chen als Hofkapellmeister berufen halte,
am 8. Mai 1693 die Leitung der ersten Leip¬
ziger Opernaufsührun -gen und ließ auf dem

wurde zu den Öfter - und Michaelismessen un¬
unterbrochen gespielt . Im Gegensatz zu der
Eepslogenheit , während des Karnevals Opern-
aufsührungen zu unterhalten , richtete sich die
Handelsstadt Leipzig nach dem ihr eigenen
Lebensrhythmus . Und sie prägte auch ihren
Spielplan , auf dem im Jahre oft bis zu sechs
Werken erschienen , nach ihrer geistigen Hal¬
tung , indem sie in der Stosfwahl das ge¬
lehrte Element der Mythologie und Re¬
naissance bevorzugte . Die Anziehungskraft
dieses Opernunternehmens war so stark , daß
Johann Kuhnau , Bachs Vorgänger im Amt
des Thomaskantorates , bittere Klage
führte , weil ihm die Alumnen durchbrannten,
um an der Oper mitzuwirken . .Anstatt , daß
sie zur Dankbarkeit vor die große auf ne ge¬
wandte Mühe dem choro musico ferner
Dienste leisten , so geraten sie bald unter die
Operiften " , klagt er in bewegten Worten dem
Rat der Stadt.

Wenn auch Gottsched von Leipzig aus den
ästhetischen Bannstrahl - gegen die Oper
schleuderte , konnte er doch nicht verhindern,
daß hier im Singspiel von dem Dichter
Felix Weiße und dem Komponisten Johann
Adam Hiller eine neue Form gefunden und
entwickelt wurde , die der deutschen Oper den
Weg bereiten half , der über Mozart und
Weber zu dem Werk des großen Sohnes
dieser Stadt , Richard Wagner , führte.

Parallel mit den Handelsbeziehungen
Leipzigs liefen die kulturellen Beziehungen,
aus denen sich di » mancherlei Verbindungen
mit dem europäischen Norden erklären , die
am deutlichsten in Erscheinung traten , seit¬
dem die Stadt ihr Konservatorium einge¬
richtet hatte . Die Romantik der nordischen
Länder Finnland , Dänemark , Norwegen und

ist der Leipziger Schule entwachsen.

Namen von Komponisten wiss Ead - , Grieg
und Sinding . die sämtlich das Konservato¬
rium dieser Stadt besuchten , sind Beweis für
diese Zusammenhänge , die sich mehr und
mehr verdichteten und von Generation auf
Generation übertrugen.

Nur an weniger Orten Deutschlands fand
die Oper in ihrer Frühzeit außerhalb der
höfischen Sphäre eine Pflegestätte . Zu die¬
sen wenigen gehört Leipzig . Damit , wie
durch seine engen Beziehungen zum Musik¬
leben des nördlichen Europa nimmt es eine
Sonderstellung in der Geschichte der Oper
wie auch in der des deutschen Musiklebens
ein , die beide um so bedeutungsvoller sind,
als in den Werken der Frühzeit auch eine
besondere Haltung betont wird , wie in der
späteren Entwicklung hier eine neue , be¬
fruchtende Form gefunden wurde.

Hrvei Fakire Deutsches Tkeater Lilie
Am 9. Mai jährte sich zum zweiten Male

der Tag , da das Deutsche Theater in Lilie
mit einer festlichen Vorstellung von Goethes
„Egmont " eröffnet wurde . Der Aufgaben¬
bereich des Theaters hat sich inzwischen er¬
heblich geweitet . Nach dem Großen Haus
wurde das Kleine Haus eröffnet . Gastspiele
in den Stützpunkten des Heeres , der Luft¬
waffe und der Kriegsmarine an der nahe¬
gelegenen Kanalküste schlössen sich an . In
vorbildlicher Zusammenarbeit mit der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und dem
Oberkommando der Wehrmacht dehnten sich
diese Abstecher sehr bald auch auf Brüssel,
Gent , Brügge , Antwerpen und Lllttich aus.

Aus dem ursprünglich auf Belgien und
Nordfrankreich begrenzten Raum ging es
später nach Marseille , Nizza und Toulon.
Gleichzeitig aber liefen auch Gastspiele in
rückwärtiger Richtung ins Heimatgebiet . Vor
Rüstungsarbeitern und den Volksgenossen
in den luftgefährdeten Westgebieten zu spie¬
len , konnte für das Deutsche Theater nur

als eine Auszeichnung betrachtet werden . So
entstand langsam aus einem Theater detz
Liller Raumes ein „künstlerisches Mutter¬
haus " , das heute praktisch die gesamten be¬
setzten Westgebiete von der holländischen
Grenze bis nach Marseille und Hendaye
bespielt . Bis zum 1. April d. I . wurden 2197
Veranstaltungen durchgeführt , die von mehr
als 1,2 Millionen Zuschauern besucht wurden.

L . 8 . k.

Reltorwechsel an der Wiener Universität . Nach
mehr als sünfjähriffer Tätigkeit hat der bisherige
Rektor der Wiener Universität . Pros . Dr . Fritz
sinoll , sein Amt als Rektor der Universität Wien
niedergelegt . Der bisherige Dekan der Medizini¬
schen Fakultät . Pros . Dr . Eduard .Pernkopf , ist
zu seinem Nachfolger ernannt.

Neuer Leiter der Wuppertaler Meisterschule.
Als Nachfolger des nach Salzburg berufenen
Direktors der Meisterschule des Deutschen Sand¬
werks P . Th . Ebbaner wurde der Kölner Maler

Wilhelm Geißler mit der Leitung und Erweite¬
rung der Anstalt betraut.

Kammerspicle sür Essen . Die Städtischen Büh¬
nen Essen eröffnen in Kürze in den Räumen
des Volkwang -Museums ein weiteres Theater,
die Essener Kammorspiele.

Ein Biihnenspiel von Hans Franck . Der
mecklenburgische Dichter Hans Franck . der vor

Jahren mit seiner „ Godiva " Erfolg errang , hat
ein heiteres Biihnenspiel vollendet , das Lustspiel
„Der bezahlte Kuß ", das in der Erlebniswelt

des großen Kurfürsten angesiedelt ist.

80 Jahre Meistcrscher Gesangverein . Am 9 . und
10 . Mai beging der Städtische Chor der Gau¬
hauptstadt Kattowitz . der Meistersche Gesang¬
verein . u . a . mit der Uraufführung einer Kan¬
tate von Werner Hübfchmann nach Worten von
Joses Wencheber den Tag seines 60jährigen Be¬
stehens.

Die Geschichte der Senckenbergischen Stiftung.
Aus Anlaß des 175jährigen Jubiläums der Dr.
Senckenbergiichen Stiftung in Frankfurt a . M . im

Jahre 1938 hat August de Bary die Geschichte
dieser Stiftung geschrieben . Bei der Bedeutung
dieser Stiftung , die deutscher GeeinschastSsinn ge-
schassen hat , erhält das Buch über seinen lokal¬
geschichtlichen Wert hinaus allgemeine Be¬
deutung.

Anton Hardörfer Leiter der Essener Folkwang-
schule . Anton Hardörser wurde als Nachfolger
sür Dr . Hermann Erps , der künftig die Stutt¬
garter Hochschule für Musik leiten wird , aui den
Posten des Leiters der Essener Folkwangschuli
berufen.

Hans Psitzner am Opernpult . Zum 75 . Ge¬
burtstage Psitzners bereiten die Städtischen Mh'
neu Frankfurts eine umfassende Darstellung sei¬
nes Schaffens vor . Außer den sämtlichen Bühnen-
werken , die Psitzner persönlich betreuen wird.
werden wesentliche Teile seines chorischen und
seines kammermusikalischen Schaffens sowie der
Liedkunst geboten.

Johanna Wolfs gestorben . Wie aus Lovarno-
Orsalina gemeldet wird , ist am 5 . Mai die in
den letzten beiden Jahrzehnten dort wohnend!
ostprenßische Dichterin Johanna Wolfs im Alter
von 85 Jahren gestorben . Von Detlev von

Lilicncron in die deutsche Dichtung eingeführt,
hat sie besonders mit ihren volkstümlichen bil¬
den autobiographischen Büchern „ Das Hanneken
und „ Hannekens große Fahrt " sich in weiten
Kreisen durchgesetzt.

Gründung einer Hölderlin - Gesellschaft . An
Hölderlins 100 . Todestag , am 7 . Juni 19P-
soll eine Hölderlin -Gesellschaft mit dem Sitz
in Tübingen gegründet werden.

Zeitgenössisch « Musik in Krakau . Die Philhar¬

monie des Generalgouvernements plant am - 1<
Mai in Krakau ein zeitgenössisches Konzert . '»
dem neben dem ersten Dirigenten Rudolf Hinde-
inith eine Reihe in der letzten Zeit im Konzert-
leben hervorgetretener jüngerer Kräfte sowoyt
als Komponisten als auch am DirigentenMk
vertreten sein werden.

Deutsche Woche in Schanghai . Zur Darstellung
deutscher Kulturwerte auf den Gebieten der Lite¬
ratur , der Musik und der bildenden Kunst w >rd

in Schanghai eine „ Deutsche Woche " durchge¬
führt . Es sind Filmvorführungen , ein Theater¬
abend mit „ Don Carlos ", ein Kammermust»
abend , ein Sinsoniekonzert sowie eine Au »<
stellung „ Deutsches Buch und Bild " vorgesehen.
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